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Eine neue Maskerade.
Die ſozialdemokratiſche Parteileitung erſcheint zur Ab
wechſelung einmal in der Tracht der Wadelſtrümpfler und
präſentiert den preußiſchen Wählern einen Wahlaufruf,
den, ohne ein Wort zu ändern, auch Naumann verfaßt haben
könnte. Und Bebel, der Feind des Komödienſpielens und Ver
tuſchens, der „ehrliche Fanatiker“, der den republikaniſchen
Charakter der Partei unverfälſcht erhalten und ſo lange er
lebt als Todfeind den monarchiſchen Staat untergraben will

Bebel hat dieſes „xreviſioniſtiſche“ Schriftſtück unter
ſchrieben. Das iſt das ſtärkſte Stück, was in ihrer Unver-
frorenheit die Sozialdemokratie bis jetzt geleiſtet hat
genau fünf Wochen nach dem Dresdener Parteitage, auf
welchem Weſen und Taktik der ſozialdemokratiſchen Partei
in „voller Reinheit“ wiederhergeſtellt worden ſind.

Der ſozialdemokratiſche Aufruf zu den preußiſchen Land
kagswahlen ruht von Anfang bis zum Ende auf „liberaler“
Grundlage. Kein Wort darin deutet auf die politiſchen und
ſozialen Ziele der Partei. Mit keiner Silbe wird der grund-
ſätzlichen Gegnerſchaft der Sozialdemokratie zu unſerer
monarchiſchen Staatsordnung gedacht. Die ſozialdemo-
kratiſche Partei gibt ſich in dem vorliegenden Schriftſtücke
als eine ſolche, die bereit ſei, durch ihre parlamentariſche
Tätigkeit die beſtehende Ordnung zu verbeſſern. Hat aber
Bebel nicht erſt in Dresden erklärt, daß er, ſo lange er lebe,
nicht aufhören werde, dieſe Staatsordnung zu untergraben
und womöglich zu vernichten

Zu welcher Heuchelei, zu welchen Schelmenſtücken, zu
welchem Komödienſpiele aber wäre die Sozialdemokratie
nicht bereit, wenn es gilt, Stimmen zu fangen und ein paar
Mandate zu ergattern! Der Erfolg, den die „Genoſſen“ bei
den letzten Reichstagswahlen durch ihre Heuchler- und Lügen
praktiken ſich erſchlichen haben, hat jedenfalls auch für die
Landtagswahlen anſpornend gewirkt. Dazu aber kommt
noch das Bewußtſein, daß die Sozialdemokratie bei den
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ohne Hilfe der
bürgerlichen Linken abſolut nichts erreichen kann. Jn dem
Wahlaufrufe heißt es darum auch, „die große Maſſe der in
der dritten Klaſſe vereinigten Wähler“ könnte nur dann aus
ſchlaggebend wirken, wenn ſie der erſten und zweiten Klaſſe

gegenüber das Zünglein ander Wage bilde. Um
nun von dieſen Wählern eine möglichſt große Zahl zu ſich
hinüberzuziehen und um den „liberalen“ Wahlmännern zu
ermöglichen, einen Kuhhandel abzuſchließen und auf deſſen
Grundlage einen ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu wählen,

haben die „Genoſſen“ Bebel, Singer und Kompagnie über
ihre rote Tracht die wadelſtrümpfleriſche Verkleidung ge-
zogen.

Daß der ſozialdemokratiſche Wahlaufruf in ſchärfſter
Weiſe nicht nur dem preußiſchen Wahlſyſtem den Krieg er
klärt, ſondern auch das Herrenhaus mit bekannter Gehäſſig-
keit verunglimpft, iſt kein Wunder. Jedoch auch in dieſem
Punkte befindet ſich Bebel in ſchönſter Harmonie mit Barth.
Ebenſo nimmt ſich der Satz des ſozialdemokratiſchen Auf-
rufs, in dem über die durch die öffentliche Stinimabgabe an-
geblich verurſachte politiſche Heuchelei geklagt wird, ſo aus,
als ſei er aus dem führenden Organ der Wadelſtrümpfler
abgeſchrieben. Was aber den „Zwang“ bei der öffentlichen
Stinmabgabe und die angebliche „politiſche Heuchelei“
betrifft, ſo ſollten doch die „Genoſſen“ etwas vorſichtiger
ſein. Wo wird ärgerer Zwang ausgeübt als in der Sozial
demokratie? Wo herrſcht ärgere politiſche Heuchelei als in
ihren Reihen

Die „Mindeſtforderungen“ aufzuzählen, welche im
ſozialdemokratiſchen Wahlaufrufe geltend gemacht werden,
können wir uns erſparen. Es ſind mit wenigen Aus
nahmen ſämtlich alte Bekannte aus „liberalen“ Wahl-
programmen und aus nationalſozialen Wunſchzetteln. Die
ſozialdemokratiſche Parteileitung tritt in ihrem Wahlaufrufe
demnach mit einem „liberal-ſozialen“ Reformpro-
gramm auf. Die „Reviſioniſten“, die in Dresden ge
zwungen worden ſind, ſich ihre republikaniſche Geſinnung
ausdrücklich beſcheinigen zu laſſen, werden ſich darüber
freuen, daß Bebel, der Wächter über die revolutionäre
Theorie, ſich mit der Geſchicklichkeit eines Taſchenſpielers zur
„reviſioniſtiſchen“ Praxis bekannt hat.

Beſchwerde gereicht.

Auf die Wirkung des Wahlaufrufes bei den „Liberalen“
kann man geſpannt ſein. Beſonders intereſſant dürfte der
bürgerlichen Linken der folgende Satz des ſozialdemokrati-
ſchen Manifeſtes erſcheinen: „Geſtützt auf dieſe Möglichkeit

das Zünglein an der Wage zu bilden hat die Sozial
demokratie den Entſchluß gefaßt, ſich an den bevorſtehenden
Wahlen verſuchs weiſe zu beteiligen, um feſtzuſtellen,
wie weit das arbeitende Volk bei einem ſolchen, Recht und
Gerechtigkeit verhöhnenden Wahlſyſtem, einen Erfolg zu
erringen vermag.“ Von der „liberalen“ Wählerſchaft wird
es abhängen, wie dieſer ſozialdemokratiſche Verſuch ausfällt.
Das Wahlprogramm haben die Sozialdemokraten den Wadel

ſtrümpflern ſchon aus der Hand genommen, nun haben die
Barth, Naumann uſw. nichts anderes zu tun, als den „Ge
noſſen“ noch ergebener als bisher nachzulaufen. Möchten
die „liberalen“ Wähler ſie laufen laſſen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Oktober.

Die Verhandlungen der Finanzminiſter.
Gerade zehn Jahre ſind vergangen, ſeit 1893 unter

Führung Miquels die Finanzminiſter und Vertreter der
größeren deutſchen Staaten in Heidelberg zuſammentraten.
Die ſchon damals als dringlich erkannte Reichsfinanzreform
iſt leider bis heute noch nicht durchgeführt und noch nicht in
einigermaßen beſtimmter Ausſicht. Der Zweck der jetzigen
Zuſammenkunft und der Beratungen der Finanzminiſter
der größeren Bundesſtaaten mit dem Reichskanzler und dem
Reichsſchatzſekretär iſt indes unſchwer zu erkennen. Er liegt
wieder in der Geſtaltung des finanziellen Verhältniſſes des
Reiches zu den Bundesſtaaten, das den letzteren zur ernſten

Während nach den grundlegenden
Beſtimmungen des Jahres 1879 das Verhältnis der Reichs-
finanzen zu denen der Bundesſtaaten ſo geſtaltet werden ſollte,
daß das Reich nicht nur aus ſeinen eigenen Einnahmen ſeine
Ausgaben ganz deckte, ſondern auch den Bundesſtaaten ein
Anteil an den Erträgen von Zöllen und Reichsſteuern zur
Verwendung für khre eigenen Zwecke überwieſen werden
konnte, hat ſich mit der ungünſtigeren Geſtaltung des Ver-
hältniſſes von Einnahmen und Ausgaben im Reiche die
Sache allmählich geradezu umgekehrt entwickelt. Schon ſeit
Jahren erhebt das Reich durch Ueberweiſungen nicht gedeckte
Matrikizlarumlagen in erheblichem Betragt, und den
Bundesſtaaten bleibt nicht einmal die Ausſicht, Deckung in
einem etwaigen Ueberſchuß der Ueberweiſungsſteuern über
den Etatsanſatz zu finden, weil ſolche Ueberſchüſſe regelmäßig
zur Verwendung für Reichszwecke eingezogen werden. Für
das laufende Etatsjahr ſind für den Reichshaushaltsetat
neben einer Zuſchußanleihe zur Ergänzung der ordentlichen
Einnahmen und neben Aufzehrung des Kapitalſtockes des
Reichsinvalidenfonds in Höhe von 39 Millionen Mark durch
Ueberweiſungen nicht gedeckte Matrikularumlagen im Be-
trage von 24 Millionen Mark in Ausſicht genommen. Eine
ſolche Belaſtung mit Zuſchüſſen für die Ausgaben des Reiches
vermögen die Finanzen des größten Teils der Bundesſtaaten
für längere Zeit nicht auszuhalten. Bei der Unmöglichkeit,
die Steuerſchraube noch feſter anzuziehen oder ohne eine
ſchwere Schädigung der Staatsintereſſen die Ausgaben noch
weiter zu beſchränken, iſt die Fortdauer des jetzigen Ver-
hältniſſes zwiſchen den Finanzen des Reiches und denen der
Bundesſtaaten für zahlreiche der letzteren ein ſchweres
finanzielles Kreuz. Wenn vorerſt von einer grundlegenden
Reichsfinanzreform und einer entſprechenden Vorlage an
den Reichstag nicht die Rede ſein kann, weil zunächſt abge-
wartet werden ſoll, auf welche Mehrerträge aus den Zöllen
für den Reichshaushaltsetat zu rechnen iſt, ſo wird man ſich
doch jetzt ſchon grundſätzlich über das, was zur Beſeitigung
der für die meiſten Bundesſtaaten unerträglichen jetzigen
Zuſtände dauernd notwendig ſein wird, ſchlüſſig machen
müſſen und zugleich Fürſorge dafür zu treffen haben, daß
in der Uebergangszeit bis zur Durchführung einer gründ-
lichen Reichsfinanzreform den Finanzen der Bundesſtaaten
nicht eine ſchwere, kaum wieder gut zu machende Schädigung

zuteil wird. Jn dieſem Rahmen dürften ſich die Verhand
lungen bewegen.

Die Verhandlungen haben unter Vorſitz des Reichs
k'anzlers am Montag begonnen. Jn einer einleitenden
Anſprache drückte Graf Bülow ſeine Genugtuung über das
bereitwillige Eingehen der Bundesregierungen auf die Ein-
ladung zu dieſen Beſprechungen aus, wies auf die ungünſtige
Lage der Reichsfinanzen hin, die einen weiteren Aufſchub
der allſeitig als unabweisbar erkannten Reform nicht tun-
lich erſcheinen laſſe, und unterbreitete mehrere auf ſeine An-
regung ausgearbeitete Vorſchläge zur Neuregelung der
Finanzbeziehungen zwiſchen dem Reiche und den Einzel-
ſtaaten der näheren Prüfung. Dieſe Vorſchläge wurden
ſodann durch den Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes ein-
gehend begründet. Freiherr v. Stengel wird als Stellver-
treter des Reichskanzlers in den Reichsfinanzangelegenheiten

den Vorſitz bei den Beratungen führen, ſofern der Reichs-
net ſtruliqh durch andere Amtsgeſchäfte daran ver
indert iſt.

Ein allgemeiner Handwerker und Jnnungstag wird
zum Herbſt 1904 nach Berlin einberufen werden. Die Vor
bereitungen dazu hat der Zentralausſchuß der vereinigten
Jnnungsverbände Deutſchlands in die Hand genommen. Es
werden dazu Einladungen an alle Behörden ergehen, die Be-
teiligung der Handwerkerkorporationen der größeren Städte
iſt geſichert. Der letzte Handwerkertag fand im Jahre 1901
in Gotha ſtatt. Damals wurde hauptſächlich über die
Organiſation der Handwerkerkammern und über die Wirk-
ſamkeit der Handwerker- Geſetzgebung verhandelt. Der Ber
liner Kongreß ſoll ſich dagegen vorwiegend mit dem Ausbau
der beſtehenden Vorſchriften in Bezug auf die Jnnungs
r und mit der Bildung eines Handwerkerbundes

efaſſen.
Die Fleiſchverteuerung durch Händlerringe. Der

r pnigen „Kattowitzer Zeitung“ entnehmen wir folgende
Notiz:

„Es iſt durchaus richtig, daß die unberechtigte Steigerung der
Fleiſchpreiſe von einem aus Händlern und großen
Fleiſchern gebildeten Ringe künſtlich hervor-
gerufen wird. Wenn man die vom Sosnowitzer Schwarz
viehmarkte notierten Preiſe mit den hieſigen vergleicht, ſo kommt
man nach Abzug aller Unkoſten von ſelbſt zu dem Reſultat, daß
mancher Groß-Fleiſcher an einem Schweine bis
100 Mark verdient. Was aber das ganze Manöver noch
mehr kennzeichnet, das iſt die Tatſache, daß auch die ruſſiſchen
Händler eine Art von Ring bilden. Es wird uns mitgeteilt, daß
kürzlich zu dem Sosnowitzer Markte ein ruſſiſcher Händler mit
einer größeren Anzahl von Schweinen erſchien, der dem ſogenannten
Ringe nicht angehört. Es dauerte nicht lange, und er mußte, da
infolge einer Denunziation ſeine Borſtentiere als finnenver-
dächtig erklärt wurden, mit der „Ware“ in Quarantäne gehen.
Dieſe ſollte zehn Tage dauern. Um ſich vor großem Schaden zu
bewahren, verkaufte der Mann nach kurzer Unterhandlung die
Schweine an die dem Ringe angehörenden Händler, und dieſe
ſetzten dieſelben auch alsbald nach Preußen ab.“

Was ſagen Freiſinn und Sozialdemokratie zu dieſer
enormen Lebensmittelverteuerung?

Parteitag der deutſch- ſozialen Reformpartei. Das be
merkenswerteſte Ergebnis der Verhandlungen des in Berlin tagen
den 9. allgemeinen Parteitages der deutſch-ſozialen Reformpartei
am Montag iſt deren Namensänderung. Die Zimmermann Gruppe
der Antiſemiten wird ſich nach dem angenommenen Antrage der
Parteileitung künftig Deutſche Reformpartei“ nennen.

Das Wörtchen „ſozial“ iſt nach lebhafter Debatte ausgefallen, nicht
etwa, wie hervorgehoben wurde, weil die Partei etwa ihr ſoziales
Programm aufgebe, ſondern hauptſächlich aus der taktiſchen Er
wägung und Beobachtung, daß das Wort in ländlichen Kreiſen viel
fach mit „ſozialiſtiſch“ und „ſozialdemokratiſch“ verwechſelt wird
und die Agitation unter der Bevölkerung erſchwert. Als ein Zeichen
des geſunden Sinnes der Bevölkerung, die von der Zauberkraft
des viel mißbrauchten Schlagwortes durchaus nicht ſo überzeugt iſt,
wie man vielfach glauben machen will, iſt dieſer im Hinblick auf das
Fiasko des nationalen Sozialismus Naumanns doppelt intereſſante
Entſchluß wohl zu erklären.

Ein neuer Gärtnerverband. Nachdem der „allgemeine deutſche
Gärtnerverein“ in einer Vorabſtimmung ſich mit rund 1350 gegen etwa
800 Stimmen für den Anſchluß an die ſozialdemokratiſche General
kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands erklärt hat, iſt die Minder
heit zu einem neuen Verbande zuſammengetreten, der auf dem Boden
gewerkſchaftlicher Neutralität ſtehen ſoll. Der neue Verband beginnt
am 1. November ſeine Tätigkeit. Er erklärt, daß er mit den Organi-
ſationen der Arbeitgeber auf Grundlage gegenſeitiger Anerkennung als
gleichberechtigter Faktoren gern zuſammenwirken werde und in dem
Arbeitgeber nicht einen wirtſchaftlichen Feind ſehe, da er die Klaſſen
kampſphraſe grundſätzlich ablehne.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, welche behufs
Teilnahme an der DoppelDenkmalsenthüllung in Berlin ihren
Aufenthalt am großherzoglich heſſiſchen Hofe unterbrochen haben,
werden, dem Vernehmen nach, demnächſt wieder nach dem heſſiſchen
Jagdſchloſſe Wolfsgarten zurückkehren, um dort noch einige Zeit

in der Geſellſchaft des ruſſiſchen Kaiſerpaares und des Großherzogs
von Heſſen zu verbringen. Die vrinzlichen Herrſchaften gedenken
jedoch, wie verlautet, den bevorſtehenden Geburtstag der Kaiſerin
noch in Berlin bezw. Potsdam zu verleben.

Perſonalnachrichten. Der 80jährige Präſident des thüringi
ſchen Oberlandesgerichts zu Jenga, Wirklicher Geheimer Rat
Dr. Karl von Brüger, iſt um ſeine Penſionierung einge
kommen. Jn Darmſtadt ſtarb der älteſte heſſiſche Offizier,
Generalleutnant à la suite J. G. Mootz, im 96. Lebensjahre.
Der König und die Königin von Griechenland ſind Montag nach
mittag an Bord der Jacht „Polarſtern“ von Kopenhagen nach
Petersburg abgereiſt. Die Witwe des Großfürſten Konſtantin
Nikolajewitſch, Großfürſtin Alexandra Joſiphowna,
Zinn von Sachſen-Altenburg, iſt in Petersburg bedenklich
erkrankt.

Aus Oſtpreußen. Der Geſundheitszuſtand des Ober-
präſidenten der Provinz Oſtpreußen, Freiherrn v. Richt
hofen, ſoll, wie die „Königsb. Hartungſche Ztg.“ erfährt,
immer noch viel zu wünſchen übrig laſſen. Das Gerücht,
der Oberpräſident habe bereits ſein Abſchiedsgeſuch einge
reicht, ſei zwar unzutreffend; dagegen ſei es leider Tat-
ſache, daß Frhr. v. Richthofen ſich mit dem Gedanken trage,
aus ſeinem Amte zu ſcheiden, falls ſein Ge
ſundheitszuſtand ſich nicht bald weſentlich beſſere
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Staatsanwalt und Kaufmannſchaft. Der letzte amtliche Bericht
der Leipziger Handelskammer enthält folgenden Auf
ſehen erregenden Paſſus: „Von dem eidlich verpflichteten
Sachverſtändigen für Kolonialwaren, Fette und Margarine beim Amts
und Landgericht, Prokuriſten der Leipziger Firma J. G. Wappler, Herrn

Max Otto König iſt der Kammer die Mitteilung geworden, daß in einer
am 1. Oktober vor der fünften Strafkammer des Landgerichts verhandelten
Strafſache wegen Nahrungsmittelfälſchung der die Anklage vertretende
Staatsanwalt bei Beſprechung des von dem Sachverſtändigen ab
gegebenen Gutachtens, nach welchem das Kalken des Penangpfeffers
allgemein bekannt und im Handel üblich iſt, in öffentlicher Sitzung u. a.
die Worte gebraucht habe: „Die grö S ſind die
geſamte Kaufmannſchaft“. er Verteidiger des An

7 habe dieſen Vorwurf zwar ſofort zurückgewieſen,
der Sachverſtändige habe aber geglaubt, die Angelegenheit der
Kammer anzeigen zu ſollen, da er in den bezeichneten Worten eine
Verletzung der Ehre des ganzen Kaufmannsſtandes erblicke“. Der
Sachverſtändige hat dem Landgerichtspräſidenten die Niederlegung
ſeines Amtes mitgeteilt. Handelskammerpräſident Zweiniger
bemerkte, daß angeſichts des ſchwerwiegenden Jnhalts der Mit
teilung eine nähere Unterſuchung der Angelegenheit dringend ge
boten erſcheine und er gegebenenfalls die nötigen Schritte wegew
jener Aeußerung tun werde.

Ein Hereinfall. Wir leſen in der katholiſchen „Lothr. Volks
ſtimme“: „Jm „Temps“ von heute (14.) ſteht eine Nachricht von einem
rieſigen Eiſengitter, das die Militärverwaltung in einem
Umkreiſe von 22 Kilometern um Metz gegenwärtig aus
führen läßt, um im Belagerungsfalle Spione fern zu halten und in
Friedenszeiten den dienſtverdroſſenen Soldaten das Ausreißen nach
Frankreich und Luxemburg zu erſchweren. Zahlreichen Einſprüchen
würde dieſe Neuerung in der Bevölkerung begegnen Wer die Geſchichte
wohl glaubt, die da dem „Temps“ aufgebunden worden Jn einen
ſolchen vergitterten Käfig ſollte man eigentlich die Redakteure des
„Temps“ einſperren, die ſich Bären von ſolcher Güte aufbinden laſſen.“

Aenderung israelitiſcher Familiennamen. Der Miniſter des
Jnnern bezeichnet, wie der Bromberger „Oſtd. Rodſch.“ aus Berlin
geſchrieben wird, in einem ſoeben ergangenen Erlaſſe die weit-
verbreitete Auffaſſung, daß die zum Chriſtentum übertretenden
Juden berechtigt ſeien, ſich bei der Taufe einen anderen Familien
namen beizulegen, als irrig. Durch das königliche Edikt vom
11. März 1812 wurde den Juden, die bis dahin in der Regel keine
Familiennamen führten, nur die Auswahl des erſten Familien
namens freigeſtellt. Anträge auf Aenderung des einmal gewählten
Familiennamens ſollen dagegen nicht anders wie die Namens-
änderungen von Chriſten behandelt, alſo nur dann berückſichtigt
werden, wenn ſehr triftige Gründe obwalten. Jnsbeſondere darf
aus dem Uebertritt von Juden zum Chriſtentum kein Anlaß ent
nommen werden, dieſen in Bezug auf die Aenderung des Familien
namens ein Sonderrecht vor anderen Staatsangehörigen einzu
räumen.

Behörde und Sozialdemokratie. Jm Poſenſchen
Kreiſe Samter hatte ein Bauunternehmer, der zugleich Ge-
meindevorſteher iſt, den Saal eines von ihm neu errichteten
Gebäudes an den dortigen Verband der Maurer und Zimmer-
leute verpachtet. Gegen dieſen ſeltſamen Gemeindevorſteher
iſt nun das Disziplinarverfahren mit dem Zwecke auf Ent-
fernung aus dem Amte eingeleitet worden. Der „Vorwärts“
wirft ſich begreiflicherweiſe zum Verteidiger dieſes „Gemaß-
regelten“ auf. Warum ſollte er auch nicht? Der Bauunter-
nehmer hat ſich durch ſein Vorgehen nicht bloß das Verdienſt
erworben, die fozialdemokratiſchen Beſtrebungen im allge-
meinen zu fördern, ſondern er hat auch der gewerkſchaftlichen
Organiſation den Klaſſenkampf gegen ſeine eigenen Berufs-
genoſſen erleichtert. Einem ſolchen Unternehmer muß ja die
Sozialdemokratie mit Enthuſiasmus ihre Sympathien zu-
wenden. Selbſtverſtändlich iſt es aber die Pflicht der Be
hörde, einen Gemeindevorſteher, der derartige Geſinnungen
zeigt, zu beſeitigen. Wie würde denn die Sozialdemokratie
verfahren, wenn ſie die politiſche Macht in Händen hätte?
Jn Dresden hat man es ja deutlich genug geſehen, mit
welcher Rückſichtsloſigkeit die ſozialdemokratiſche Partei-
regierung die Oppoſition in dem eigenen Lager mundtot zu
machen verſteht. Wenn der „WVorwärts“ behauptet das
Vorgehen der Behörde gegen den ſozialdemokratiſchen Ge
meindevorſteher werde das Anſehen der germaniſchen Kultur
in den Oſtmarken ſchmälern, ſo iſt das widerſinnig. Die

(Nachdruck verboten.)

Ber erſte Schnltag.
Novellette von Max Grad.

„Haben Sie's ſchon g'hört? Der Schnackerl kommt in
d Schul

Von der Spatenbrauerei bis mindeſtens zur Baſilika
atmet die geſamte Bevölkerung auf. Aber die Mutter
Schnackerls, eigentlich heißt der holde Sprößling „Hya
gzinth“, denn kein Name hatte die Eltern fein genug gedünkt,

ſitzt mit rotgeweinten Augen in der Melberei, worin alles
vor appetitlicher Sauberkeit blinkt. Von Zeit zu Zeit fällt
eine Träne auf das volle, von hellem Kattun prall umſpannte
Mutterherz, oder auf einen Wecken feinſter Tafelbutter, wenn
nicht gar in einen blitzenden Kübel voll friſcher, unver-
fälſchter Milch.

„Ja, mein Gott, Frau Oberhuberin, was haben Sie
denn nur g'rad?“

Die Melberei- Beſitzerin Afra Oberhuber bricht laut in
heiße Tränen aus.

„Was ich hab'? Eine Sünd' und eine Schand' jſt's.
Zwingen tun's einem, daß man ſeine armen, leibeigenen
Kinder zum Schinder führen muß. Jetzt muß er richtig in
die Schul' unſer armer Schnackerl!“

Der große Mutterſchmerz läßt ihr den Seufzer der
Erleichterung entgehen, den die nahe wohnende Kundſchaft
ausſtößt.

„Ja, aber ich bitt' Sie, Oberhuberin dös muß halt
doch ſein ich mein', der Schnackerl hat ſo ſchon im Früh-
jahr Diſpens g'habt. Er is ja ſchon ſechs und a halbes
Jahr alt!“„Mein armer, armer Bub!“ ſchluchzt die andere.

„Dös is mir doch einmal z'dumm!“ murmelte die
Nachbarin. Helle Zornesröte ſteigt ihr in die Wangen.
Ordentlich aufgeregt, packt ſie die Düten mit Mehl und
Gries und die „Haferln“ voll Rahm und Schmalz in
ihren Korb.

„Jch mein', Sie ſollten ſich ſelbſt tröſten, wär' ſchon
geſcheiter! Adje, Frau Oberhuber!“

Die Ladentür fällt ganz beſonders ſchmetternd ins
Schloß, wie in hellem Zorne klingelt ſcharf die ſchrille
Glocke daran.

„Dös wird dem Lausbuben einmal g'ſund ſein, dem
infamichten!“ ſagt draußen laut die Kundin

s iſt kein allzu großes Wunder, daß vielen Leuten die
Ausſicht, der kleine Hyazinth Oberhuber komme nach den

Sozialdemokratie hat ſich ſtets als eifrige Förderin der groß
polniſchen Propaganda erwieſen; wer alſo der Sozialdemo-
kratie Dienſte leiſtet, ſchädigt das Anſehen der Deutſchen im
Oſten und fördert die Jntereſſen des Polentums.

Freiſinnige Grundſätze. Jn der „Breslauer Zeitung“
lieſt man:

„Unſere Regierung macht bei den Wahlen
nicht mit. Man hat auch im allgemeinen wenig Luſt verſpürt,
ſich den Kopf darüber zu zerbrechen, aus welchen Gründen ſie ſich
ſo beſcheiden im Hintergrunde hält. Jſt man es doch in der Aerg
Bülow ſchließlich nicht anders gewohnt; da herrſcht das Prinzip
der mittleren Linie“, das ja auf die Ausſchaltung
eigener Jnitiative und auf eine Methode des
Abwartens hinausläuft.“

Bei den Reichstagswahlen lautete das
Sprüchlein bekanntlich anders. Als damals der dringende
Wunſch ausgeſprochen wurde, die Regierung ſollte der
Sozialdemokratie gegenüber Stellung nehmen, hieß es in
der Preſſe der Linken, es ſei klug und anerkennenswert, daß
die Regierung ſich in Schweigen hülle. Das Einmiſchen der
Regierung in die Wahlen beeinträchtige die Wahlfreiheit,
zudem ſei es durchaus angebracht, erſt den Wahlausfall ab-
zuwarten, bevor der künftige Kurs in der Politik beſtimmt
werde. Heute meint man auf der Linken, das Schweigen
der Regierung ſei von Uebel aber nicht das Schweigen
in Bezug auf die Stellung zur Sozialdemokratie, ſondern
hinſichtlich der Kanalfrage. Man ſieht eben, daß auf
der Linken das bekannte, törichterweiſe den Konſervativen
zugeſchriebene Sprüchlein gilt: Die Regierung abſolut
wenn ſie un s den Willen tut.

Rote Theorie und Praxis. Jn Königsberg i. Pr.
iſt, wie die dortige „Hartungſche Zeitung“ mitteilt, zwiſchen
der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe und dem Aerzteverein ein
ſchwerer Konflikt ausgebrochen, der zu einem Aerzte-Streik
geführt hat. Jn dem Verbande der gemeinſamen Orts-
krankenkaſſe hat die Sozialdemokratie das Heft in Händen.
Der Vorſitzende der Kaſſe iſt ein Sozialdemokrat, der Rendant
iſt ein Mann, der zu den anerkannten Führern der Königs-
berger Sozialdemokratie gehört. Die gemeinſame Orts-
krankenkaſſe iſt die Arbeitgeberin für die Aerzte, die ihrer-
ſeits im Aerzteverein „gewerkſchaftlich“ organiſiert ſind.
Wir haben alſo hier den Fall, daß die Arbeitnehmer
als Arbeitgeber auftreten, und daß ſie hier den
weiteſten Spielraum haben zur praktiſchen Anwendung der
Grundſätze, die ſie ſelbſt für ihr eigenes Arbeitsverhältnis
proklamieren. Sie müßten demnach zum mindeſten das,
was ihnen ſelbſt für ſich recht erſcheint, den von ihnen be
ſchäftigten Aerzten billig ſein laſſen. Die Fälle, in denen
die Arbeiterſchaft als Unternehmer auftritt, müßten gewiſſer-
maßen die Proben auf das Exempel eines Arbeitsverhält-
niſſes par excellence ſein, ſie müßten den Beweis von der
Uebereinſtimmung ſozialdemokratiſcher Theorie und ſozial-
demokratiſcher Praxis erbringen.

Das iſt aber nicht der Fall. Die ſozialdemokratiſchen
Arbeitgeber ſtellen, ganz wie das bei einem nach kapitaliſti-
ſchen Grundſätzen geleiteten Unternehmen geſchieht, der ein
mütigen Forderung der angeſtellten Aerzte auf Erhöhung
ihrer Honorare die Rückſicht auf das Florieren der Kaſſen
und die Macht des Axbeitgebertums entgegen. Ferner fällt
es ihnen nicht ein, die „gewerkſchaftliche“ Organiſation der
Aerzte anzuerkennen. Während ſeitens der Sozialdemo-
kratie bei einem Arbeiterſtreik nichts unterlaſſen wird, den
Zuzug von außen zu verhindern und jeden Arbeitswilligen
als Verräter zu „brandmarken“, organiſieren die „Ge-
noſſen“ als Arbeitgeber den Zuzug Arbeitswilliger, indem
ſie auswärtige Aerzte heranzuziehen beſtrebt ſind, die der
lokalen ärztlichen Organiſation als „Streikbrecher“ in den
Rücken fallen ſollen. Man kann alſo an dem Königsberger
Beiſpiel wieder ſehen, daß in der Sozialdemokratie Theorie
und Praxis grundverſchiedene Dinge ſind.

freiſinnige

Ausland.
Türkei.

Verſchiedenes.
Der Artillerieleutnant Dimitre Milutinowitſch erhielt

wegen Teilnahme an der Niſcher Kontrarevolte nach-
träglich vier Monate Gefängnis.

Der Zwiſchenfallin Staraſagorag, wo Mitglieder
der Oppoſition von Stambulowiſten überfallen wurden, wird in
Regierungskreiſen damit erklärt, daß einige Tage vor dem Ein-
treffen der Oppoſitionsführer Anhänger der Zankowiſtenpartei aus
den Dörfern truppweiſe die Stadt durchzogen, bramarbaſierten
und erklärten, es werde Blut fließen. Dies brachte die Anhänger
der Regierung auf, und die hitzigſten unter ihnen veranſtalteten die
gemeldete Demonſtration. Die Führer unterbrachen ihre Agi-
tationsreiſe und kehrten nach Sofig zur weiteren Entſchlußfaſſung
zurück. Man prophezeit in Sofia für den Wahltag blutige Zu-
ſammenſtöße.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 19. Okt. (Den Tod auf den Schienen)

ſuchte und fand heute vormittag eine weibliche Perſon auf der
Delitzſch-Bitterfelder Bahnſtrecke in der Nähe von Holzweißig.
Ueber die Perſon der Ueberfahrenen konnte man noch nichts näheres
ermitteln. (Del. Ztg.

Crenſitz, 19. Okt. (Belohnung.) Die Land Feuer
Sozietät des Herzogtums Sachſen ſichert demjenigen eine Be
lohnung von 300 bis 600 Mk. zu, der die Entſtehungsurſache des
am 8. d. M. im Gehöft des Landwirts Merkwitz in Niederoſſig
ſtattgehabten Brandes ermittelt.

Bitterfeld, 19. Okt. (Ueberfahren,) Heute morgen s
3 Uhr wurde auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen hier und Holzweißig, in
unmittelbarer Nähe von Böttichers Büſchchen, ein ngee Mädchen tot
aufgefunden. Dasſelbe hat ſich jedenfalls von dem 2 Uhr 38 Min. nachhal fahrenden Perſonenzuge überfahren laſſen. Die Leiche war arg

verſtümmelt, in der Mitte vollſtändig durchſchnitten. Ueber die Perſon
der Selbſtmörderin hat noch nichts beſtimmtes feſtgeſtellt werden können.
Sie iſt von ſchlanker Statur und hat blondes Ha ar.

Bitterfeld, 19. Okt. (Auszeichnung.) Dem in der
Tonrohrfabrik H. Polko, G. m. b. H., hier beſchäftigten Töpfer
Auguſt Beyer wurde in Anerkennung 2öjähriger geleiſteter Dienſte
unter kurzer Anſprache des Chefs der Firma eine ſilberne Medaille
und Diplom ſowie eine Geldſpende überreicht. Außerdem wurden
noch zehn Arbeitern, welche für bereits früher erfüllte 2öjährige
Dienſtzeit ſchon Geldſpenden erhalten hatten, noch Gedenkblätter
und Medaillen zuteil.

(5D Bitterfeld, 19. Okt. (Landtagswahl.) Die Wähler
verſammlung, welche am Sonntag nachmittag in Bitterfeld im
„Rheiniſchen Hofe“ zugunſten der Landtagskandidatur des Herrn
Schir mer Neuhaus ſtattfand, war gut beſucht. Herr Schirmer
entwickelte in etwa einſtündiger Rede ſein politiſches Programm
für den Landtag und hob beſonders hervor, daß er, obwohl von
Beruf Landwirt, auch an induſtriellen Unternehmungen im Kreiſe
beteiligt ſei und demgemäß das lebhafteſte Jntereſſe an Jnduſtrie
und Handel habe, für die er mit warmem Herzen eintrete. Seine
Aufgabe würde es ſein, falls er in den Landtag gewählt würde,
allen Erwerbsſtänden gleichmäßige Beachtung
zu ſchenken und beſonders auch dem weiteren Ausbau des
Schulweſens nach jeder Richtung hin ſeine Kraft zu widmen. Seine
Ausführungen fanden den vollen Beifall der Verſammelten. Die
Wahl des Herrn Schirmer, der noch keiner Fraktion beigetreten iſt,
ſcheint im Kreiſe Bitterfeld Delitzſch geſichert zu ſein.

S Herzberg (Elſter), 19. Okt. (Wildes Rind.) Jn den
Waldungen von Redlin, Oſteroda und Jagſal treibt ſeit einigen
Wochen ein Rind, ſcheinbar eine Färſe, ihr Unweſen. Sie iſt voll
ſtändig verwildert und benimmt ſich wie jedes andere Wild. Tritt
ſie aus dem Holz heraus, ſo ſichert ſie zuvor, wie ein Hirſch oder
Reh. Auf den Aeckern richtet ſie großen Schaden an, und jedermann
fürchtet ſich vor ihr. Zu verwundern iſt es nur, daß ſich kein Eigen
tümer findet, der das Vieh wieder in ſeine Gewalt zu bringen ſucht.
Der Jagdpächter wagt es nicht, das Tier zu erlegen, weil er Unan
nehmlichkeiten fürchtet.

w. Merſeburg, 18. Okt. (Beabſichtigter Einbruch?)
Jn der Nacht zum Sonntag bemerkte Herr Superintendent Stöcke
in dem nahen Niederbeunag, daß ſich an ſeinem ringsum ein
gefriedigten Hauſe mehrere Perſonen zu ſchaffen machten. Als er
dieſelben vertreiben wollte, wurde er mit Steinen geworfen, ſodaß
er ſich zurückziehen mußte. Die Eindringlinge entfernten ſich ſchließ-
lich auch wieder, da ſie ſich bei ihrer „Arbeit“ geſtört ſahen. Ver

Ferien in die Schule, wie eine Art himmliſchen Geſchenkes
dünken mag. Hätten Tiere die Fähigkeit, die Worte der
Menſchen zu faſſen, ſämtliche Hunde, Katzen, Papageien,
etwaige Hühner, bis herunter zum harmloſeſten Kanarien-
vogel, alle würden in die Freude einſtimmen. Jſt doch dem
unternehmungsluſtigen Schnackerl nichts zu gering als
Objek: für ſeine ſchlechten Streiche.

Von den Eltern als „einziger“ mit Affenliebe vergöttert,
iſt er ſtets von allem umgeben, was ihm der behäbige Bürger-
reichtum nur immer beſchaffen kann. Schönes Spielzeug,
gute Kleider, die koſtbarſten Bilderbücher, alles wird ver
dorben und zerſtört. Nur eines macht noch auf Schnackerl
Eindruck, die unbeſchränkte Freiheit. Er, der „Kleine“,
iſt der Hauptanführer der geſamten Gaſſenbuben-Jugend der
Nachbarſchaft, wenn's gilt, irgendwelche „Unternehmungen“
auszuführen. Aber auch im Erfinden ſelbſtändiger, genialer
Spiele, meiſt zur Qual des lieben Nächſten, iſt Schnackerl

roß.
Kaum hat die goldene Herbſtſonne, zum erſten Male

wieder länger andauernd, Herrn Privatier Ruderer verlockt,
an dem blumengeſchmückten Fenſter ſeines Vorderzimmers
den Nachmittagskaffee zu nehmen, da taucht im raſtloſen
Hirn des „angenehmen“ Nachbarkindes ſchon ein neuer teuf

liſcher Plan auf. tAls echtes Münchener Kindl, ſtets die Taſchen voll
„Schuſſer“, wie man in Bayern die Murmeln nennt,
findet er, daß dieſe, während ſeine Spielgefährten in der
Schule weilen, zu viel der Ruhe pflegen.

„Kling“ ſchmettert zur Eröffnung einer kleinen Be
lagerung der erſte Schuſſer gegen die Spiegelſcheibe des
Parterrefenſters. Es war aber nur ein minimales Geſchoß
geweſen. Herr Ruderer, der zwiſchen dem erſten und zweiten
Schluck ein Nickerchen macht, fährt in die Höhe.

„Der infame Fratz da, natürlich wieder der Melberin
ihr Schnackerl!“

Aber der beabſichtigte Beruhigungstropfen, den ſich der
alte Herr gönnen will, erreicht nie die dürſtenden Lippen.
„Klingling ſchnetteredengs.“ Ein kleines, kreisrundes Loch
im Fenſter, die ſchöne Taſſe in Scherben, und Herrn Ruderers
Finger verbrüht!

Der nun folgende Skandal, die Unterſuchung wie end
liche Ueberführung des Miſſetäters haben zwar zur Folge,
daß Frau Oberhuber Herrn Ruderer eine neue, wundervolle
Taſſe ſchenkt, worauf in Gold „Dem Hausherrn“ ſteht und
zwei ſchnäbelnde Täubchen nebſt einer Guirlande der
exotiſchſten Märchenblumen gemalt ſind. Jm übrigen aber

ſcheint er keine ſtrafende Rückwirkung auf den Sünder nach
ſich gezogen zu haben. Wenigſtens ſtreckt Schnackerl ſeine
ſpitze Gaſſenbuben-Naſe noch genau ſo frech und unter
nehmungsluſtig in die Luft wie vorher, und ſeine Taſchen
La faſt von der Ueberfülle glänzender, neuer, farbiger

uſſer.
„Ma muagß doch ſo einem kloanen Kinderl auch a biſſerl

a Freud' gönnen!“
r r der große, ſo gemiſchte Gefühle erregende Tag
omm

Ueber Frau Oberhubers aufs neue beträntem Antlitz
wiegt ſich ein pompöſer Herbſthut neueſter Mode mit reich
lichem Federſchmuck, als ſie in höchſt eigener Perſon das un
glückliche „Opfer“ zur Schule bringt. Schnackerls Toilette iſt
in ihrer friſchen Pracht geradezu himmelſchreiend. Es ſcheint
faſt, als hätte ſeine Mutter, indem ſie das ganze Füllhorn
ihres ungeläuterten Geſchmackes über den Sohn ausgoß, ihm
von allem irgend etwas Herrliches gönnen wollen. Mit
Stolz ſchielen die ſchlauen grauen Aeuglein Schnackerls nach
der wehenden Spitze der langen Hahnenfeder ſeines neuen
Tirolerhutes, während ſeine zwar mühſam, aber doch noch
immer nur mangelhaft gereinigten Hände, den dunkel-
blauen Sammetanzug betaſten. Ein weiß und goldener
Matroſenkragen, dem noch ein weiterer, geſtärkter Kragen,
ſowie eine brennrote Seidenkrawatte höchſt unnötig beige-
fügt ſind, vervollſtändigen den Anzug. Die Beine ſtecken in
t e Wottenſtrumpfen hellgelbe Strandſchuhe ſchmücken
ie Füße.

Kaum iſt an der Ecke der Luiſenſtraße nach kummer
vollſtem Abſchied die imponierende Geſtalt der ſchützende
Mutter verſchwunden, da wird Schnackerls Tapferkeit auch
ſchon aufs lebhafteſte herausgefordert.

Mehrere Kameraden verfolen ihn, ſeines Anzugs halber,
mit den aufreizendſten Spottreden.

„Ah, ha, den ſchaut's an, den dummen Hans-
wurſchten da. Der geht glei jetzt ſchon Maſchkera!

Schnackerl fällt dem Herrn Lehrer gleich aufs unan
genehmſte auf. Während der erſten und einzigen Stunde,
die ohnehin nur dazu dient, die kleinen A-BCSchützen im
allgemeinen in die kommenden Pflichten einzuweihen, weiß
Schnackerl die ganze Aufmerkſamkeit des Lehrers an ſeine
Perſon zu feſſeln. Seine Taſchen ſcheinen bis zur Uner-
ſchöpflichkeit mit Eßwaren gefüllt, die ein endloſes Streit
objekt zwiſchen ihm und den lüſternen Nachbarn bilden. Kein
Mahnen, keine Drohung fruchtet. Das Mutterſöhnchen iſt
ja gewöhnt, zu tun und zu laſſen, was ihm beliebt. Jmmer



mutlich hatten dieſelben einen Einbruch beabſichtigt, denn am
andern Morgen konnte feſtgeſtellt werden, daß ſie bereits einen Stab
eines Fenſtergitters verbogen hatten. Von den Tätern fehlt bis
jetzt noch jede Spur.

w. Frankleben, 18. Okt. (Wilddieberei.) Am Sonntag
wurde Herrn Direktor Thiele in Körbisdorf gemeldet, daß auf den
zur Zuckerfabrik gehörigen Feldern gewilddiebt würde. Er benach-
richtigte ſogleich Herrn Inſpektor Böhmer jn Frankleben und fuhr
dann mit mehreren Leuten nach der bezeichneten Gegend. In der
Nähe der Steinbrüche wurden etwa 10 junge Leute, welche zum Teil
mit Gewehren bewaffnet waren, bemerkt, die aber, als ſie ſich ver
folgt ſahen, die Flucht ergriffen. Drei von ihnen wurden in der
Nähe von Frankleben eingeholt und zum Amtsvorſteher geführt,
wo ihre und ihrer Komplizen Namen feſtgeſtellt werden konnten. Es
waren Arbeiter aus den benachbarten Dörfern, welche angaben, ſie
hätten ſich nur ein paar Kaninchen ſchießen wollen.

x Lebendorf, 19. Okt. Kirchliche Wahlen.) Am
vergangenen Sonntag nach dem Vormittagsgottesdienſte fanden die
kirchlichen Ergänzungswahlen ſtatt. Aus dem Gemeindekirchenrate
ſchieden die Aelteſten Gemeindevorſteher Knake und Rentier Recklebe
aus. Dieſelben wurden einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des
verſtorbenen Aelteſten Friedrich trat der Landwirt H. Zimmermann.

In die kirchliche Gemeindevertretung wurden außer den alten Mit
gliedern noch gewählt der Schneidermeiſter Schreiber, der Berg
mann Recklebe und der Kaufmann Umlauf.

O. Eisleben, 18. Okt. Verſammlung reichs
treuer Berg- und Hüttenleute.) Jm Saale des
„Ratskellers“ zu Leimbach tagte heute die HerbſtvorſtandsVer

ſammlung des Vereins reichstreuer Mansfelder Verg und Hütten
leute. Der Saal war von Mitgliedern dicht gefüllt, aber auch die
Beamtenſchaft der Mansfelder Gewerkſchaft war ſtark vertreten, an
ihrer Spitze der Vereinsſchirmherr, Oberberg- und Hüttendirektor
Bergrat Sch rade r. Erſchienen waren auch unſere Abgeordneten
Dr. Arendt und Amtmann Reinicke Leimbach. Kamerad
Krone Gerbſtedt leitete die Verhandlungen. Die neuen Orts
gruppen Siebigerode und Heiligenthal mit Lochwitz wurden ein
geführt. Damit beſtehen nun an allen Orten in Mansfeld, wo
das angängig war, Ortsgruppen des reichstreuen Vereins, der
nunmehr 10 183 Mitglieder zählt. Der Vorſitzende gedachte ſodann
der mehrfachen Bedeutung des 18. Oktober für das deutſche Volk
und berichtete über die Beteiligung des Vereins an den Einzugs-
feierlichkeiten der kaiſerlichen Majeſtäten in Halle am 6. September.
Es haben mit den Beamten 452 Mitglieder daran teilgenommen.
Viele, die den Wunſch hatten, ſich zu beteiligen, konnten wegen
Mangel an Raum zum Spalierbilden nicht berückſichtigt werden.
Zur Reform des Vereins mußte der Vorſitzende mitteilen, daß der
für dieſen Zweck eingeſetzte Ausſchuß ſeine Vorarbeiten noch nicht
habe beenden können. Herr Bergrat Schrader führte zu dieſem
Punkte aus, wie es darauf ankommen werde, daß eine Fort-
bildungsſchule errichtet wird, in er alle jungen Leute von 14 bis
18 Jahren, womöglich bis zu 20 Jahren, Unterricht empfangen,
der über das Ziel der Volksſchule hinausgeht und der die Jugend zu
Zucht und Ordnung, erfüllt von Vaterlandsliebe und gutem Ar-
beitergeiſt, erzieht. Das würden dann verläßliche Mitglieder des
reichstreuen Vereins werden im Kampfe gegen die Sozialdemo
kratie. Man wolle hoffen, daß im Mansfeldſchen reine Bahn ge
ſchaffen und die Schmach vom 16. Juni, der den Sozialdemokraten
hier 9000 Stimmen brachte, abgewaſchen werde. Herr Landtags
abgeordneter Amtmann Reinicke forderte zur eifrigen Arbeit in
dieſer Richtung auf, namentlich möchten die Kameraden dahin
wirken, daß ein ſolches Reichstagswahlergebnis wie das letzte nicht
wiederkehre. Herr Dr. Arendt ſah als das betrübendſte der letzten
Reichstagswahl den Umſtand an, daß man nicht mehr ſagen könne,
Mangsfeld habe ſich gänzlich frei von der Sozialdemokratie gehalten.
Es wäre oftmals nützlich geweſen, vor einem Miniſter oder den
Behörden die Jntereſſen des Mansfelder Landes zu vertreten und
wahrzunehmen mit dem Hinweiſe auf die Kaiſertreue des Mans
felder Landes. Jetzt werde das Betreiben von Wünſchen erheblich
erſchwert dadurch, daß die beiden Abgeordneten nicht mehr in der
Lage ſeien, dieſen Grund geltend zu machen. Jedoch dürfe man an
nehmen, daß die Sozialdemokratie ihren Höhepunkt hinter ſich habe.
Jhre letzten Erfolge habe ſie mit dem Geſchrei über den angeblich
drohenden Brotwucher erreicht. Man werde ſpäter ſehen, wie un

berechtigt dieſes Geſchrei war. Die Mansfelder Belegſchaft treffe
eine Brotverteuerung überhaupt nicht, da bei Preiſen, die über eine
ein für allemal feſtgeſetzte Höhe hinausgehen, die Gewerkſchaft den
Ueberſchuß zuzahlt. Wenn die Sozialdemokraten ſich rühmen, ſie
hätten bei den letzten Wahlen 900 000 Stimmen mehr erhalten, ſo
pflegen ſie zu vergeſſen hinzuzufügen, daß die anderen Parteien
auch 800 000 Stimmen mehr erhalten haben. Die Gefahr der
Sozialdemokratie beſtehe nicht darin, daß ſie das Ziel des Zukunfts
ſtaates erreicht, ſondern ſie beſteht darin, daß ſie die Unzufrieden
heit großzieht, nichts wie Verhetzung betreibt in dem Beſtreben, die

ungezogener wird ſein Gebaren. Er knufft ſeinen Vorder
mann ohne allen Grund, wirft mit Speiſereſten nach den
bunten Anſchauungstafeln an der Wand,
ſelbſt die verwildertſte Vorſtadtrange entſetzt ſich er
dutzt ſogar den Herrn Lehrer! Es iſt auffallend, welch'
großartige Langmut dieſer Pädagoge aber gerade dem un
artigſten zuteil werden läßt! Wie aber Schnackerl einfach
hohnvoll herausplatzt, als Herr Müller die Schüler er
mahnt, doch auch anſtändig zu ſprechen, zum Beiſpiel nicht
immerzu „net“ ſtatt „nicht“ zu ſagen, überhaupt die ſchöne
deutſche Sprache nicht gar ſo grauſam zu mißhandeln, da
reißt doch die Geduld des Schwergeprüften. Mit kühnem
Griff, der einige Uebung verrät, faßt er Schnackerl beim
Kragen und zieht ihn wie ein junges Hündchen aus der
Bank. Ein dunkler, äußerſt unheimlicher Raum empfängt
ſofort den Sünder; ſein Toben aber, wie endliches reuevolles
Schluchzen und Bitten verhallen ungehört.
Die Aufregung im Hauſe Oberhubers über den miß-

handelten Sohn iſt ungeheuer und verſpricht die weiteſten
Kreiſe zu ziehen. Der Vater, welcher ſich ſonſt ſelten über
haupt etwas zu ſagen getraut, wie die Mutter, beſchließen
uniſono den „Schinder“, den „Rüpel“ von Lehrer beim
Miniſterium anzuzeigen. Schnackerl erfährt denn auch durch
ſeine „weiſen“ Eltern, daß Schule wie Lehrer nur dazu
da ſeien, die armen Kinder um alle Jugendfreuden zu
bringen und ſie auf alle Arten zu peinigen!

Auf dem kleinen Spitzbubengeſicht aber liegt ein neuer
Ausdruck. Gedrückt, aber dennoch mit einer gewiſſen Ueber
legenheit, ſtreift ſein Blick die ſchimpfenden Eltern. Von
z zu ſeiner Tröſtung beſtimmten Süßigkeiten berührt er
nichts.
ſtößlichen Tatſachen zu rechnen weiß. Schnackerl iſt klüger
als ſeine Eltern.

Zur maßloſeſten Ueberraſchung tritt am folgenden
Morgen Schnackerl im einfachſten Anzug, ganz zur Schule
gerüſtet, vor ſeine Mutter.

„Woaßt, Mutter, der Geſcheitere gibt nach. 's nützt
ja doch alles nix; ma wird höchſtens halt wieder eing'ſperrt!“

Jn der Schule ſchleicht er de- und wehmütig, den
Daumen im Mund, zum Herrn Lehrer. Zögernd, unter
aufſteigenden Tränen, ſtottert er.

„Herr Lehrer, brav will ich jetzt werden!“
t Dann ſchaut er ſchüchtern empor und fügt treuherzig
hinzu:.

„Alles hab ich mir gemerkt. Still muß ma ſein, „Du“
derf ma net zu Dir ſag'n, und „net“ ſagt ma auch net!“

Jn ihm ſteckt ein junger Philoſoph, der mit unum

Vaterlandsliebe, die Treue zu Kaiſer und Reich grundſätzlich zu
untergraben. Der Redner forderte zum ſchärfſten Kampfe gegen
die Sozialdemokratie auf und erwartet, daß der Mansfelder Ar
beiter wieder ein Vorbild werde für alle Arbeiter im Deutſchen
Reiche. Nach Erledigung der geſchäftlichen Arbeiten und nachdem
Leimbach durch das Los auch als der Ort der nächſten Frühjahrs-
vorſtands Verſammlung beſtimmt worden, wurde die Sitzung mit
einem Glückauf auf die Beamten geſchloſſen.

O. Eisleben, 18. Okt. (Beſitzheränderung.) Der
altbekannte Gaſthof „Zur alten Poſt“ iſt für den Preis von
75 000 Mark in den Beſitz des bisherigen Wirtes des Gaſthofs
„Zum Park“, Herrn Albert Hochheim, übergegangen. Den Gaſt
hof „Zum Park“ erwarb der bisherige Wirt „Zur Bierhalle“, Herr
Robert Mohn, für den Preis von 48.000 Mark.

Alsleben, 19. Okt. weigverein.) Nach voran
gegangener Aufklärung durch ein Halleſches Vorſtandsmitglied
wurde hier am 17. Oktober im „Gaſthaus zur neuen Sonne“ ein
Zweigverein des Verbandes deutſcher Militäranwär ter
und Jnvaliden gegründet. Der Verein ſieht es als ſeine
erſte Pflicht an, die alten Soldatentugenden, „Treue zu Kaiſer
und Reich und Liebe zum angeſtammten Herrſcherhauſe“ in ſeinen
Mitgliedern wach zu halten und zu ſtärken. Er bezweckt, die wirk
ſchaftliche Lage ſeiner Mitglieder zu verbeſſern, deren geiſtige und
praktiſche Ausbildung zu heben, ihre Standesintereſſen zu fördern
und den kameradſchaftlichen Geiſt zu pflegen. Der Verein wird,
wie es ſich für alte Soldaten ziemt, dem Kaiſer im Kampfe gegen
die Feinde der ſtaatlichen Ordnung treu zur Seite ſtehen und in
ſeinen Kreiſen dafür forgen, daß Ehrfurcht vor dem Staats
oberhaupt, Achtung vor Geſetz und Recht, Zucht und Sitte, als die
gen Stützen des Staates, hochgehalten und unangetaſtet

eiben.
Salbke, 19. Okt. (Brand.) Geſtern abend gegen 8 Uhr

bemerkte man hier in der Richtung auf FrohſeWelsleben zu einen
ſtarken Feuerſchein. Es brannte die Wohnbaracke der Meinecke' ſchen
Kiesgrube in Welsleben. Durch Exploſion einer Petroleumlampe
W das Feuer entſtanden ſein. Die Varacke brannte gänzlich
nieder.

Schönebeck, 18. Okt. (Ueberweifung eines
neuen Krankenhauſes.) Heute vormittag fand auf dem
Grundſtück des neuerbauten Krankenhauſes deſſen feierliche Ueber
weiſung an den Kinderpflegeverein Schönebeck und Umgegend
ſtatt. Der Feier wohnten wohl an 300 geladene Damen undHerren bei. Dr. Schneider dankte für die farte Teilnahme und
gab einen Ueberblick über die Entſtehung des Hauſes. Auf den
18. Oktober, Kaiſer Friedrichs Geburtstag, hinweiſend, gab er zum
Gedächtnis an den edlen Dulder, der in der Auffaſſung ſeines
ſchweren Leidens allen ein Vorbild ſein müſſe, dem Hauſe den
Namen „Haiſer Friedrich-Krankenhaus“. Dr. Schneider übergab
nun das neue Krankenhaus dem Krankenpflegeverein und über-
reichte dem zweiten Vorſitzenden, Gutsbeſitzer A. W. Dieſing Biere
(der weſentlich für die Gründung dieſes Hauſes beigetragen), in
Behinderung des erſten, des Paſtors Trepplin, den Schlüſſel zum
Hauſe. Nach Oeffnung des Hauſes führte Dr. Schneider die Teil
nehmer an der Feier durch die Räume des Wirtſchaftsgebäudes und
Krankenpavillons, hier und da die nötigen Erläuterungen gebend.
Man war überraſcht von der ausgezeichneten Verteilung und Ein
richtung der Räume, die alle hoch, hell und freundlich ſind. Die
innere Ausſtattung fehlt noch. Beide Gebäude, die in Rohbau ge
halten ſind, machen von außen einen impoſanten Eindruck.

Wuſt Kreis Jerichow II), 18. Okt. (Feuer.) Hier
tvurde das Arbeiterhaus des hieſigen Rittergutes in der Vreiten-
ſtraße ein Raub der Flammen; der Tätigkeit der Feuerwehren ge
lang es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. (Magd. Ztg.)

Cöthen, 19. Okt. (Zum Schutze der Medien.)
Die anhaltiſche Regierung hat eine Verfügung erlaſſen, nach der
künftig öffentliche Vorträge und Vorſtellungen über Suggeſtion,
Hypnoſe, Magnetismus uſw. im Gebiet des Herzogtums unmöglich
ſein werden, falls der betreffende Veranſtalter mit Medien arbeitet.
Von der Anſicht ausgehend, daß die Einwirkungen der Hhpnoſe er
hebliche Schädigungen der Geſundheit der als Medien benutzten
Perſonen zur Folge haben können, hat die Regierung angeordnet,
daß derartige Veranſtaltungen künftig nicht mehr geſtattet werden
ollen.

W. Saalfeld, 20. Okt. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern abend
kurz nach 9 Uhr fuhr der von Saalfeld kommende Güterzug unterhalb
des Rudolſtädter Bahnhoſes auf einen an der Laderampe ſtehenden
Güterwagen. Dieſer wurde an die Rampe geworfen und die Güterzug
lokomotive entgleiſte. Auf dieſe Weiſe wurde das Einfahrtsgleis von
Jena geſperrt. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Leipzig, 19. Okt. (Der Kaiſer und das Völker
ſchlacht-Denkmal.) Auf ein am Sonntag vom Deutſchen
PatriotenBund an den Kaiſer abgeſandtes Ergebenheits- Tele
gramm iſt folgende Draht- Antwort eingegangen: „Se. Majeſtät der
Kaiſer und König laſſen für den Huldigungsgruß gelegentlich der
Gedenkfeier des 90. Jahrestages der Schlacht bei Leipzig vielmals
danken und dem patriotiſchen Unternehmen einen guten Fortgang
wünſchen. Auf Allerhöchſten Befehl: der Geheime Kabinettsrat
v. Lucanus.“

Plauen i. V., 18. Okt. (Raubmord?) Der junge
Menſch, der in der Nähe des hieſigen Oberen Bahnhofes auf dem
Eiſenbahnkörper tot aufgefunden worden iſt, iſt als der 17jährige
Sohn der Familie Guſtav Eichhorn in Plauen-Haſelbrunn er
kannt worden. Es ſcheint Raubmord vorzuliegen. Der junge
Mann iſt von ſeinen Eltern luſtig und fröhlich mit 10 Mk. barem
Gelde fortgegangen; außerdem hatte er für etwa 15 Mk. Blumen
und Blumenzwiebeln mitgenommen, die er verkaufen wollte. Als
er tot auſgefunden wurde, hatte er nur noch 7 Pfg. bei ſich. Er
ſcheint ermordet und dann auf die Schienen gelegt worden zu ſein,
damit er überfahren würde, wie es auch geſchehen iſt.

Zwickau, 18. Okt. (Freiſpruch.) Der Rechtsanwalt
Leonhardt aus Weerane iſt von der Anklage des Betruges, der
Unterſchlagung und des Wuchers ſeitens der hieſigen Strafkammer
freigeſprochen worden.

Wiſeenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo-

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Landwirtſchaftslehrer Arthur Golf
aus Beyersdorf auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Unterſuchungen
über die natürlichen Grundlagen der nordamerikaniſchen Bewäſſerungs
wirtſchaft“ am Montag, den 26. Oktober 1903, mittags 12 Uhr in der
Aula hieſiger Univerſität öffentlich disputieren. Als Opponenten werden
fungieren Herr Hans Fulberth und Herr eand. agr. Chriſtoph Schöne
mann, Aſſiſtenten am landwirtſchaftlichen Jnſtitut der hieſigen Uni
verſität.

Stuttgort, 19. Okt. Des däniſchen Dichters Hol ger
Drachmann romantiſches Schauſpiel „Junker Kai“ erlebte
heute im hieſigen Hoftheater ſeine Uraufführung. Die dramatiſch
ſchwächliche, aber große lyriſche Schönheit aufweiſende Dichtung
befremdete anfangs, erregte dann aber wachſendes Jntereſſe.

Aus Bretten meldet die „Frkf. Ztg.“: Anläßlich der
Einweihung des Melanchthon- Hauſes übergab Bürger
meiſter Withum beim Feſtbankett dem Schöpfer des Melanchthor
Hauſes, Profeſſor Dr. Nicolaus Müller, den Ehrenbürgerbrief der
Stadt Bretten. Vertreten waren eine große Anzahl deutſcher Uni
verſitäten. Der engliſche Melanchthon-Forſcher Shunters iſt in
Bretten eingetroffen.

Max Drehers Komödie „Das Tal des Lebens“
errang in der Erſtaufführung im Kopenhagener Volkstheater einen
großen Erfolg

Gerichtszeitung.
Elberfeld. (Der Streit um das „Salvator“-Bier)

dauert fort. Seit Jahren ſchon ſchweben Prozeſſe zwiſchen der Aklien-
geſellſchaft Paulanerbräu, vorm. Gebr. Schmederer-Zacherlbräu in

München, und einer Reihe anderer Münchener Bierbrauereien, u. a. der
Firma Gabriel Sedlmayr, Brauerei zum Spaten in München, darüber,
ob das Wort „Salvator“ für Bier ein Freizeichen ſei oder ob es
allein von der Paulanerbrauerei, der es im März 1896 vom
Kaiſerlichen Patentamte in Berlin als Warenbezeichnung geſchützt
wurde, gebraucht werden dürſe. Kürzlich hatte ſich auch die
hieſige Strafkammer wieder einmal mit einem ſolchen Falle zu beſchäftigen.
Der hier anſäſſige Reſtaurateur Herm. Scharloh hatte im Februar d. J-
in hieſigen Tageszeitungen den Ausſchank von SalvatorBier ange
kündigt. Er wurde von Seiten der Paulanerbrauerei gewarnt,
wiederholte aber trotzdem die Anzeige, allerdings mit dem Hinweiſe,
daß das „Salvator“ aus der Spatenbrauerei von Gabriel
Sedlmayr in München komme. Er wurde deshalb auf Antrag wegen
Verletzung des Warenzeichenſchutzgeſetzes untex Anklage geſtellt. Jn
der Verhandlung behauptete er nun, in gutem Glauben gehandelt
zu haben. Das Gericht verurteilte ihn wegen wiſſentlicher Uebertretung
des genannten Geſetzes zu 150 Mk. Geldſtrafe und einer an die
Paulanerbrauerei zu zahlenden Geldbuße von 60 Mk., ſowie endlich zu
den Koſten der Urteilspublikation.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 21. Oktober, abends 8 Uhr: Bibel-

ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer Wächtler.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Oktober 1903.

Aufgeboten: Der Markthelfer Kurt Stolze, Taubenſtr. 4 und
Elsbeth Müller, Zenkerſtr. 190. Der Kaufmann Arthur Schreiber,
Burgſtr. 58 und Klara Meinicke, Langeſtr. 30.

Geboren: Dem Wagenwärter Emil Hage, Reideburgerſtr. 2, S.
Max. Dem Dekorationsmaler Friedrich Grimm, Thomaſiusſtr. 42, S.
Fritz. Dem Steinſetzer Paul Andrae, Hirtenſtr. 13, S. Erich. Dem
Barbier Auguſt Mädel, Mansfelderſtr. 13, T. Margarete. Dem Stein
ſetzer Richard Koch S. Richard, Klinik. Dem Kaufmann Otto König,
Bernhardyſtr. 34, Zw.T. Annemarie und Lieſelotte. Dem Barbier-
herrn Bruno Scholz, Torſtr. 21, T. Erka. Dem Hotelbeſitzer Heinrich
Gerhardt, Franckeſtr. 8, T. Elly. Dem Bauarbeiter Theodor Mappes,
Böllbergerweg 14, S. Kurt. Dem Monteur Robert Joſchek, Pfänner
S 34, S. Robert. Dem Schloſſer Richard Hutans, Pfännerhöhe 44,

Kurt.

Geſtorben Die Wwe. Anna Pfeil geb. Da upern, 55 J., St.
EliſabethKrankenhaus. Die Wwe. Maria Bürger geb. Elwers, 69 J.,
Hedwigſtr. 5. Friederike Leckert, 76 J., Weingärten 39. Die Wwe.
Thereſe Hedel geb. Wege, 59 J., SiechenhausStiftung. Des Arbeiters
Auguſt Märtſch T. Martha, 10 J., Klinik. Des Keſſelſchmieds Oskar
Leinung S. Felix, 2 Tage, Schmiedſtr. 20. Des Obſthändlers Richard
Kannegießer S. Richard, 1 J., Unterberg 6.

Answärtige Aufgebote Der Jngenieur Julius Lohſe und Eudokia
Carbunoff, Böllberg. Der Zimmermann Hermann Frohne, Halle und
Katharina Neugebauer, Canena. Der Telegraphenarbeiter Friedrich
Hoffmann, Halle und Emilie Darſow, Morl. Der Arbeiter Karl
Nagel und Emilie Booch, Siedersdorf. Der Bergarbeiter Albin Kirch
hoff und Linna Siermann, Wildſchütz.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 19. Oktober 1903.

Aufgeboten: Der Gasanſtaltsarbeiter Karl Meyer und Karoline
Grimm, Schleifweg 4. Der Keſſelſchmied Karl Lutzemann und Auguſte
Mente, Feldſtr. 4. Der Berginvalide Moritz Kühne, Wilhelmſtr. 30
und Friederike Stengel geb. Bornemann, Töpferplan 4.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Paul Weber und Martha
Biedermann, Schillerſtr. 26. Der Paſtor Georg Heimerdinger, Roklum
und Margarete Tuch, Aſchersleben.

Geboren Dem Dachdecker Guſtav Löſch, Angerweg 7, T. Gertrud.
Dem Eiſendreher Otto Hofmann, Eichendorffſtr. 6, S. Alfred.

Geſtorben Der Handſchuhmacher Ernſt Schmidt, 49 J., Schiller
ſtraße 26. Des Arbeiters Gottfried Lauenroth Ehefrau Friederike geb.
Berthold aus Rabatz, 31 J., Diakoniſſenhaus. Des Handlungsgehilfen
Maximilian Näſer aus Berlin T. Margarete, 2 J., Geiſtſtr. 50.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 0,80.2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—.30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

wiebeln, pro Ctr. 4 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,0 0 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Jahn 1 St. 2,25--3,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,70 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8-10 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 60-68 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10 20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20-—1,30 Mk.
Birnen, 1 Mdl. 20--100 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 20--40 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,25-—2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Forſtmeiſter Lorenz nebſt Familie

aus Starkow. Arzt Dr. Rothmaler nebſt Gemahlin aus Gerbſtedt.
Kommiſſionsrat E. Frankfurter aus Nürnberg. Rittergutsbeſitzer Dr.
Nette nebſt Gemahlin aus Schwittersdorf, Nette nebſt Gemahlin aus
Gorsleben, Schwarzburger nebſt Gemahlin aus Burg Liebenau. Guts
beſitzer Bedau nebſt Gemahlin aus Biendorf. Leutn. d. R. Schrader
nebſt Schweſter aus Hergisdorf. Rentier Kerl aus Blankenburg. Kgl.
Hofſchauſpielerin Anna Schramm aus Berlin. Landwirt W. Hoetzel
aus Röſſuln. Kammergerichts- Referendar Mühlpfordt aus Berlin.
Domänenpächter Mühlpfordt aus Berze b. Berlin. Frau Ritterguts
beſitzer Fuß nebſt Tochter aus Blöſien. Frau Otto aus Gorsleben.
Frl. Schroeder aus Blankenburg. Fabrikbeſ. E. Blunck aus Warſchau.
Studenten Merk aus Hamburg, Lüttich aus Eſperſtedt. Profeſſor
Rupfahl aus Königsberg. Oberamtmann Hornung aus Waſſerthaleben.
Reg. Aſſeſſor Stubenrauch aus Halle. Frau Prennſeler aus Berlin.
Kaufleute G. Weiſe aus Magdeburg, H. Meyer, H. Spangenberg,
beide aus Hanau, J. Haas, S. Marks, beide aus Köln, E. vom Dorp
aus Pforzheim, J. D. Macks aus Amſterdam, J. Kellner aus London,
G. Lins aus Gablonz, P. Cords aus Krefeld, H. Lankan, G. Tölken,
C. Reimann, ſämtlich aus Bremen, B. Werner aus Planen, O. Haller
aus Stuttgart, E. Kellberg aus Dieringhauſen, G. Glücksmann aus
Breslau, H. Römer aus Bonn, O. Kannegießer aus Annaberg, Rector,
M. Hechinger, S. Fürſt, O. J. Griebel, A. Abrahamſohn, W. Bauch-
witz, W. Rittinghauſen, S. Stern, O. Böhmer, R. Muecck, W. Prütz,
E. Bloch, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortilich: Fär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: i. V.: O. E. Neumann
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſebnrger Filiale nete

Es empfeblen (3881Neuheiten und Preise im Schaufenster

Wratzxe Stelger, Poststr. 8
Hof-Juweliero und Edelschmiede. zu beachten.



Unterricht
im Zeichnen u. Malen
(Blumen, Gegenstände, lehendesModell)

auch für Anfängerinnen. 208l

Anna Kähler,
Gütchenstrasse 10, I.
Ein Schüler aus guter Familie

findet bei mir freundliche [(4739

Pension.
Geſunde Räume, kräftige Koſt, Auf
ſicht beim Arbeiten, mäßiger Preis.
Bngel, Lehrer, Kaiſerſtr. 24.

Penſtons- Geſuch
für Jungen von 13 Jahren bdei
Leuten, welche denſelben auch be
aufſichtigen. Offerten mit Preis
angabe unter Z. I. 904 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (4799

Wildleder-, Glacé-, Juchten

Handſchuhe
in prima Qualitäten bei [(4774

Otto Blankenstein,
Leipzigerſtr. 36, oberh. d. Turmes.
Mitglied d. RabattSpar-Vereins.

Ein guter Haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Jausbier in Flaſchen

g.

„Den Zeitverhältnissen

Kechnung tragend“
habe ich meine bisher schon der hochgeehrten Damenwelt als hesonders
billig bekannten Preise auf das

denkhbar Miedrigste
Kkalkuliert, soweit dies mit reellen und
Prinzipien nur irgend vereinbar ist.

Es bietet sich dadurch für die beginnende Winter-Saison eine s0
leicht nicht wiederkehrende Gelegenheit, in meinem Geschäft zu noch
nie dagewesenen Preisen den Bedarf an

Damen Konfektion
ExportDoppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's w.

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649. [3069

Born's
Speiseöl

Gebr. Born, G. m. d. H.
Erfurt. Schöne goldgelbe

J Farbe. Dauernd rein und mild
I ſchmeckend. Nieranzigwerdend.
Höchſter Fettgehalt. Es ge

N nügt der 4. Teil des ſonſt ver
wendeten Mohnöls zur Salat-
J bereitung. Vorzüglich an
Mayonnaiſen, zum Schmelzen
von Gemüſen, Braten von

I Fiſchen, Sieden von Fettback-
werk, an Gebäck an Stelle
J von Butter.

Lager halten:
Ludw. Barth, Leipzigerſtraße.
J Bernh. Barth, Ulrichſtraße.
Ernst Beyer, Herrenſtraße.
I F. W. Dudenbostoel, Breiteſtraße.
Franz Schumann, Friedrichſtr. 8.
Ferd. Hille, Geiſtſtraße.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße.
Aug. Naundorf, Reilſtraße.
C. Mathes Nachf., Steinſtraße.

F. Schmidt Co., Schmeerſtr.
Otto Pallas, Leipziger- und

Körnerſtraße.
J A. Blau, Güterbahnhof.
A. Reichardt jr., Burgſtraße.

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [4232

7
Alhbin Hentze

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

zu dechken.

Lager Vorrätig.

gut bekannt.

Gustav

jede Täuschung ausschliessenden

Jagd- Weſten
(Strickjacken) (a828

Für jede Figur
paſſend.

Große Farben
Auswahl.

H. Sohnee MNachf.

A. Ebermann
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

v

Wollen Sie gen
hochmodern und chic

Sämtliche Konfektion ist auch für starke Damen am

Die Schnitte und Facons meiner Mäntel sind als hervorragend

re r 77

Zscherbener Dampf-

Nasspresskohlensteine
bekannt als altbewährtes, vorzügliches Heiz und
Küchenmaterial, offerieren wir jetzt in beſter, trockener

Qualität zum Preiſe von (4806
Mk. 14,50 für 1000 Stck. frei Gelass.

Zeche Friedrich Wilhelm,

Kontor: Königſtr. G. Fernsprecher 424.

Staatl. genehm, höhere Privatknabensehuls
zu Halle a- S., Friedrichstrasse 24.

Unterricht in Klassen von geringer Sehülerrakl.
Vorsohule, Gymn.- u. Realabteilungen bis Untersekunda inel.

Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen.
Bester Uebergang von einem Gymnasium od. Mittelschule zur Roalschule.
Panslon. Prospekt. Beginn des neuen Semesters Dienstag, 20. Oktober.

3709) Fr. Hütter, Schulvorsteher.
Hallescher Frauen- Verein

für Frauenerwerb und Frauenbildung.
Rechtsſchutz für Frauen. 14804

Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag
nachmittags 46 8 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind
Ehekontrakt- Formulare zu haben. Abteilung für Rechtsſchutz.

Stellenvermittelung für Hausbeamtinnen

und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.
Für die Nähſtube wird Wäſche zum Nähen und Ausdeſſern erbeten

Handarbeiten werden fertiggeſtellt gebildete Frauen finden Beſchäftigung.
Näheres An der Univerſität 6, part. Montag, Mittwoch von
2—-7 Uhr und Freitag 11--12 Ubr. Schriftliche Meldungen ſind dort
abzugeben. Abteilung für Arbeitsnachweis.

Anerreicht ſchöne Vusstorten
liefert ſeit 57 Jahren

die Konditorei von Hormann Pfautseh,
Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. [4566 Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten.

Der Miſſtons- Verein
der St. Vlrichs-Gemeindle,
deſſen Erträge der Armen- und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Vereins- Diakoniſſin angeſtellt
iſt, ſowie der Guſtav Adolf- Stiftung und der Heiden-Miſſion be
ſonders in unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

I. azaram 1. November zu eröffnen.
Alle hochberzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins

und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 23. Oktober an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1903.
Der Vorstamd.Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrich.

Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. H. KurtzKoe.
Frau Kaufm. Anna UHoſmeister. Frl. Marie SicKel.

Frau Kaufm. Clara Schmeisser
Frau Kommerzienrat E. Steckner. Frl. Hedwig Tambaech-

Paſtor Rächter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Feinſten Tafelhonign onig? d vſd.Vache inti. 98 Pf.
n 40zu haben in den Fmaten des Neuen Konſum Vereins ſowie den

bekannten Verkaufsſtellen. Berliner Honig-WerkKe.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,
(4754

[4835

Für die Inſerate verantworlich: Otto Brakoéel, Halle a. S.

n i
r

u V
e m 9 W S

J e 9Halle a. S., Brüderstrasse 16, part. u. I. Etage.

aller Art zu wletiichen Fabrikpreiſen
kaufen, ſo fordern Sie meinen reichillu
ſtrierten, intereſſanten und lehrreichen
r trata le mit hochfeinen Referenzen
und ca. 1000 Abbildungen an, derſelbe
wird ſofort gratis und franko verſandt.
H. Burgsmüfler, Jnnungs-Büchſenmacher-meiſter, Jagdgewehrfabrik und e

üchſenmächerei, Kreienſen (Harz).
8 [3936)

I Mehreregebrauchte Pianinos,

o gut wie nrn, empfiehlt von
00 Mark an [480533 Mittelſt O,H. Lüders, gut e raten

Pr. VIIrich.,An der Univerſität 17, II.
Phyſikaliſch diätetiſches Heil-
verfahren(Naturheilmethode).
Sprechzeit9 10vorm., 12 Inachm.

Sohillerverband deutscher Frauen

(Ortsgruppe Halle a. S. [4827
Vier Vorträge über Sehilker im „Evang. Vereinshause“.

Mittwooh, den 28. Oktohber, abends 8 Uhr:
Herr Prof. Dr. Voiſcelt (Leipzig) Schillers SIugendphilosophie“.

Freitag, den 13. November, abends 8 Uhr:
Herr Prof. Dr. Brandenburg (Leipzig) „Schiller als Historiker“.

Mittwoch, den 25. November, abends 8 Uhr:
Herr Prof. Dr. Köster (Leipzig) „Sehiller im Xenienkampf“.

Freitag, den I. Dezember, abends 8 Uhr:
Herr Prof. Dr. Witkowski (Leipzig) „Scohiller als Dramatiker“,

Vintritts Karten für vier Vorträge für Mitglieder zu
3 MK., für Nichtmitglieder zu 4 Ak., für Studenten und Schüler
zu 2 Mk. und solche für den einzelnen Vortrag für Mitglieder
zu 1 Mk., für Nichtmitglieder zu 1,50 Mk. für Studenten und
Schüler zu 0,50 Mx. sind in der Hormusikalienhandlung
von Herrn Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14 zu haben.

Baci Wittelkincl,
Mittwoch, den 21. Oktober:

M Sehlachtefest.
4826) C. Rohde.Paraciies,Vorgen, Mittwoch: Großes Schlachtefeſt.

S Früh Uhr Weufleiſch, abends Suppe u. div. Wurſt.
Es ladet ergebenſt ein C. Meissner.

Auf jedes im Besitz der Stuttgarter Serienlos Gesell-
schaft befindliche Los 1 Treffer. Entseheidung des
Reicbsgerichts v. 4. Dezember 1890. Haupttreffer
M. 300 000, M. 170 000, N. 120 000, M. 90 000.

Jeden Monat grosse Gewinnziehung und Gewinnverteilung.
Jahresbeitrag M. 60, vierteljährlich M. 15, monatlich M. 5.
Statuten versendet der Vorstand: J. Stegmeyer, Stuttgart.

[(4824

988

[9r88

Bitte ausschneiden Bitte ausschneiden!

helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lIustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Beste Empfſehlungen
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.

GmGa nMit 2 Beilagen.



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 493 der Halleſchen Zeitung 21. Oktober 1003.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 20. Oktober.
Städtiſcher Vandalismus. Ich habe ſoeben Abſchied genommen

von einem lieben alten Freunde. Seine Stunden ſind gezählt. Die
Wehmut in mir aber iſt nicht frei von Bitterkeit. Denn an dem Tode
des Freundes ſind die lieben Mitmenſchen nicht ohne Schuld. Jch
bin in Schmelzers Park geweſen und bin noch einmal, ein letztes
Mal, um den „Unterſchmelzer“ gewandert. Morgen oder übermorgen
ſoll der Abbruchunternehmer mit ſeinen Henkersknechten pardon!
ſeinen Leuten kommen und in wenigen Tagen wird der „Unterſchmelzer“

nicht mehr ſein. Aber warum die bewegliche Klage, höre ich ent
gegnen, es iſt ja nur erfreulich, wenn die „alte baufällige Lehmbaracke“
endlich verſchwindet Verzeihung, geneigter Leſer, wenn ich anderer
Anſicht bin, die Gott ſei Dank von vielen Leuten in Halle geteilt wird.
Für mich iſt der Unterſchmelzer mit dem anſchließenden Teil des Gartens kein

altes Gerümpel, ſondern eine wundervoll feine Anlage. Wie das Ge
bäude an der Straße ſteht, wie die beiden Flügel den kleinen Hof um
ſchließen, wie die Mauern von Wein und Kletterpflanzeu überzogen
ſind, wie die beiden Hauptwege des Gartens auf den Hof und das
Gebäude zuführen, zwiſchen ſich ein rechteckiges, nach geometriſchem
Muſter von Buxbaum neuerdings leider verſchwunden) durchzogenes

Stück Garten einſchließend, über das der ſchlichte Giebel des Hauſes
freundlich herüberblickt das alles iſt von ſolch entzückender Feinheit,
Einſachheit und Anmut, wie ſie ſich, zumal in der werdenden „Groß-

ſtadt Halle“, ſelten findet. Und ſeltener werden von Jahr zu Jahr
dieſe Anlagen, deren das Zeitalter Goethes ſo viele hinterlaſſen hatte

denn unſer Geſchlecht hat, ſcheint's kein Auge für ihre Schönheit und
für das erſtaunliche Können das mit ſo unglaublich
einfachen Mitteln ſo überaus liebliche Schöpfungen hervorzu-
zaubern verſtand. Oder ſollte vielleicht unſere Generation garnicht
ahnen, daß eine ſolche Anlage, d. h. vor allem die Art, wie Straße,
Haus, Hof, Garten, Wege und Anpflanzungen zueinander gelegt und
in Beziehung gebracht ſind, eine künſtleriſche Schöpfung iſt ſo gut wie
ein Gemälde oder eine Kompoſition

Was hilft's, der Unterſchmelzer fällt! Jn unſerer Stadtverwaltung
fehlt es nicht an Männern, die ein Herz und Verſtändnis haben für
die Schönheit deſſen, was unſere Altvordern geſchaffen haben. Wenn
trotzdem und ungeachtet des Glorienſcheins, den die Perſon Goethes
um das ſtille Haus gewoben, dieſes nicht zu retten war, ſo beweiſt der
Fall wieder einmal, mit welcher brutalen Energie die beiden Gewalt-
haber im Reiche des modernen Bauſchaffens: Fluchtlinie und Verkehr!

ſchalten und walten.
„Das alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit
Und neues Leben blüht aus den Ruinen“

aber ach! Das Neue was dort,
Park“ der „Bürgerpark“ geworden entſtanden

iſt, will den künſtleriſch empfindenden Menſchen garnicht
recht als „Leben“ anmuten. Die in vriginellen Linien ge
führten kleinen Buxbaumhecken ſind entfernt, dafür ſind die Wege
großenteils mit kräftigem Draht auf braven Holzpfählen eingefaßt.
Dieſer köſtliche Drahtzaun wirkt geradezu komiſch an der Stelle, wo
man den alten Grabſtein Reichardts aufgeſtellt hat. Wer's nicht glauben
will, der gehe hin und ſehe! Durch den Park hin ſind neuerdings
wohl ein paar Dutzend Bänke aufgeſtellt, aber leider die unſelige
Allerweltsbank, gußeiſernes Untergeſtell u. ſ. w. Schema F, mit außer
ordentlicher Regelmäßigkeit verteilt. Man vergleiche doch einmal damit
die Sitzplätze, die von der urſprünglichen Anlage noch erhalten ſind,
von der ſtattlichen Terraſſe auf der Höhe am Oberſchmelzer an bis
zur ſchlichten Steinbank im Schutze des Gebüſches: Ueberall erkennt man
die Liebe und das Feingefühl, mit der ſolch ein Platz ausgeſucht, an
gelegt und ausgeſtaltet iſt. Daß man irgend eine Bank irgendwohin
ſtellt, das tut's freilich nicht

Und nun zum Schluß eine Bitte an die Stadtverwaltung
Daß doch nur ja nichts von dem, was jetzt von der alten
Anlage noch erhalten iſt, unter irgend welcher Begründung
geopfert werden, daß doch vor allem der ſchon verſchiedentlich auf
getauchte Gedanke, auch den „Oberſchmelzer“ als „altes Gerümpel“ ab-
zubrechen, ein für allemal aufgegeben werden möchte! Auch der Ober
ſchmelzer iſt bei aller Schlichtheit eine überaus anmutige und vornehme
Schöpfung, und der turmartige Anbau im Weſten zumal gehört zu der
Anhöhe wie das Tüpfelchen auf das i! Wenn das Haus jetzt ver
wahrloſt iſt, ſo mag man ein paar hundert Mark hineinſtecken, und
die Liebhaber für die Wohnungen mit ihrer entzückenden Fernſicht
werden nicht ausbleiben

Aus dem Digkoniſſenhauſe. Die ſeit 24 Jahren das Diako
niſſenhaus leitende Oberin und treue Hausmutter der Schweſternſchaft,
Diakoniſſe Luiſe Moll, hat nach ernſtem Kampf den Entſchluß gefaßt,
ihr Oberinnen- und Hausmutter-Amt zum 1. Januar
niederzulegen und ſich für eine Weile aus dem Anſtaltsgetriebe
zurückzuziehen, um dann, wenn Gott ihr die geſunkenen Kräfte wieder
ſchenkt, wieder ganz die unſere zu ſein, in unſerem Feierabendhauſe ihr
freundliches Heim zu finden und dem Werke mit ihrer reichen Erfahrung
und ſelbſtloſen Liebe nach dem Maße der ihr verbliebenen Kraft zu
dienen. Der Vorſtand der Diakoniſſen-Anſtalt, dem das Scheiden
der ſo reich von Gott geſegneten Oberin überaus ſchmerzlich iſt, ver
ſammelte ſich am Sonntag im Diakoniſſenhauſe, um in Gegenwart derDiako

ſſen ſeiner hohen Verehrung und innigen Dankbarkeit in einer vom

heißt es ſeit aus„Schmelzers

Vorſteher der Anſtalt, Herrn Paſtor Jordan, verleſenen Adreſſe warmen
Ausdruck zu geben. Es wird der zum Januar aus dem Amte
ſcheidenden und vielleicht vorher ſchon einige Wochen auf Urlaub gehenden
Oberin in der Adreſſe warm gedankt für die im Unterweiſen der in
der Ausbildung begriffenen Schweſtern erzeigte Langmut und Geduld;
für das mütterliche Beraten und demütige Wegweiſen der zur Berufs
weihe von ihr vorbereiteten Schweſtern. Sonderlich wird
der geliebten Oberin gedankt für alles mütterliche Sorgen, mit
dem ſie in geſunden und kranken Tagen alle Schweſtern umfangen und
ihnen in ſtillen Weiheſtunden als eine Prieſterin des Hauſes das Jnnerſte
ihres Lebens erſchloſſen habe. Der Vorſtand gedenkt dankbar all'
der mütterlichen Liebe, mit der die Oberin unter den nahen und fernen
Töchtern des Hauſes in heiligem Ernſt und mit viel Weisheit ihre reichen
Erfahrungen verwertete, immer darauf bedacht, die Härten des
Lebens zu mildern und die Laſten des Berufes zu erleichtern.
Nie könne es vergeſſen werden, mit wie überquellender Liebe die Oberin
für die Leidenden im Hauſe ſorgte, wie ſie edle Gaſtlichkeit und chriſt
liche Barmherzigkeit mit Luſt übte. Endlich wird des reichen Segens
gedacht, den Gott auf die Arbeit der Oberin legte. Die Anſtalten
wuchſen in den Jahren ihrer Amtstätigkeit mächtig empor, die Zahl
der verpflegten Kranken, die Zahl der Schweſtern verdreifachte und
vervierfachte ſich; über die ganze Provinz ſpann ſich ein Netz
von Stationen, die mit Schweſtern unſeres Hauſes beſetzt ſind.
Der Schmerz des Scheidens von einer ſo geſegneten, lang
jährigen Mitarbeiterin werde dem Vorſtand dadurch gemildert, daß er
wiſſe, Frau Oberin kehre nach einer Zeit der Ruhe, die ſie fern vom
Getreibe des Anſtaltslebens zu haben wünſche, wieder gern zurück, wo
ihr alle Herzen und die Türen einer freundlichen Freiſtadt in unſerem
Feierabendhauſe allezeit offen ſtehen. Jhr, der geliebten Oberin, den
Feierabend des Lebens ſo licht und freundlich wie möglich
zu geſtalten werde dem Vorſtand alle Zeit heilige Pflicht, Ehre
und Freude ſein. Mit dem Wunſche, daß Gott in ſeiner Gnade und
Barmherzigkeit tauſendfältig vergelten möge, was die Frau Oberin allen,
dem Vorſtand und dem ganzen Hauſe geweſen, und daß er ſie in den
Tagen der Ruhe erquicken und ſtärken möge, ſchloß die verleſene Adreſſe.
Der ſtellvertretende Vorſitzende und die einzelnen Vorſtands Mitglieder
gaben ihrem Dank und ihrer Verehrung noch einzeln beſonderen Aus-
druck und alle rufen ſchon jetzt der noch eine Weile unter uns
fromm und ſtill alles ordnenden Hausmutter und dann in hoffentlich
nicht zu ferner Zeit zu uns zurückkehrenden treuen Freundin und Mit
arbeiterin ein herzliches: „Der Herr ſei und bleibe dein Schild und
großer Lohn“ zu. Er breite ſeine ſchirmenden Hände aus über dem
Diakoniſſenhauſe, ſeinem Vorſtand und ſeiner großen Schweſternſchaft
und tue an uns auch ferner wohl nach ſeiner großen Barmherzigkeit.

Das neue „liberale“ Kartell in Halle und dem Saalkreiſe
treibt die ſpaßhafteſten Blüten. Kaum hat man die beiden Berliner
Kandidaten, Geheimrat Schwabach und Elementarlehrer Clausnitzer,
aufgeſtellt, ſo läßt man ſie auch ſchon wieder fallen. Warum Nun,
die Spatzen pfeifen es ja von den Dächern. Ganz Halle hat gelacht
über das Paupertätszeugnis, das ſich das „Kartell“ durch die Prokla-
mierung der genannten Kandidaturen ausgeſtellt hat. Nun ſoll der
ſchwere Fehler wieder gut gemacht werden. Man ſchickt die beiden
Herren als Gefoppte wieder heim und ſuchte ſich zwei andere Kandi-
daten, zwei Hallenſer, aus. Jn zwei getrennten Verſammlungen, die
am geſtrigen Abend die beiden ſeltſamen Freunde, nämlich die National
liberalen und die Freiſinnigen, abhielten, wurde der Beſchluß gefaßt,
die Herren Rechtsanwalt Dr. Keil und Stärkefabrikant Karl Schmidt,
beide zu Halle, auf den Schild zu heben. Die beiden Herren kennen
ſich ſeit manchem Jahr aus den parlamentariſchen Wahlſchlachten.
Stets ſind ſie als Gegner ſich gegenüber getreten. Nun reichen ſie ſich
auf einmal zu Schutz und Trutz die Hände. Herr Schmidt zieht
wiederum ſein Schlachtſchwert gegen die „Feinde“ von rechts, Herr Keil
reitet in ſeiner Suite mit ernſtem Antlitz gegen alle diejenigen los, die
ihm bisher Schildgefährten waren, gegen denſelben Herrn Schmidt, der
nunmehr ſein Genoſſe geworden. O, wir vermuten, es möchte zur
Zeit niemand von dem Wunſche beſeelt ſein, in der Haut des Herrn
Dr. Keil zu ſtecken

Eine außerordentliche Generalverſammlung des konſervativen

Vereins findet morgen abend im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt. Alle
Mitglieder werden aufgefordert, zu erſcheinen.

Die kommunale Vereinigung tritt heute in die eigentliche
Stadtverordnetenwahlen- Agitation ein. Heute nehmen die Wähler-
verſammlungen in den fünf Abſtimmungsbezirken ihren Anfang. Wie
bereits mitgeteilt, hält heute abend im „Paradiesgarten“ der
3. kommunale Bezirksverein eine Wählerverſammlung ab, in welcher
die von den einzelnen Vereinen aufgeſtellten, von der Wahlkommiſſion
der Vereinigung akzeptierten Kandidaten zugegen und auf eventuelle
Anfragen antworten werden. Es ſind dies die Herren Stärkefabrikant
K. Schmidt, Maurermeiſter A. Heiſer, Kaufmann A. Apelt,
Maurermeiſter L. Grote, Schloſſermeiſter H. Riediger (Wieder-
wahl) und Handſchuhfabrikant K. Merk witz (Neuwahl).

Der 1. kommunale Bezirksverein hält am Mittwoch, den
21. Okt., abends 84 Uhr im Weinzimmer des „Ratskellers“ eine
Wähler Verſammlung (3. Abteilung) ab.

Der Halliſche Kolonialverein hielt am geſtrigen Montag eine
Sitzung ab, in welcher Herr Oberſtleutnant z. D. Hübner aus Rieſa
einen intereſſanten Vortrag über „Marokko und ſeine Grenzdiſtrikte“
hielt, der mit großem Beifall aufgenommen wurde. Wir kommen in
nächſter Nummer eingehend auf den Vortrag zurück.

Herr Konſiſtorialrat und Profeſſor D. Erich Haupt feierte
vor wenig Wochen die fünfundzwanzigſte Wiederkehr des Tages, an
welchem er ſeine Berufung zum akademiſchen Lehramt erhielt. Aus
dieſem Anlaß hat er ſoeben eine Sammlung Predigten unter dem Titel
„Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt“ herausgegeben, die in dem
Verlag von Eugen Strien, hier, erſchienen und durch alle Buchhandlungenzum Preiſe von 2 Mk. für das broſchierte, 2,80 Mk. für das gebundene

Exemplar zu beziehen ſind.
Schillerverband deutſcher Frauen. Der erſte der vom Schiller

verband deutſcher Frauen (Ortsgruppe Halle) veranſtalteten vier Vor
träge über Schiller, welche im vergangenen Jahre mit großem Erfolg
für die Ortsgruppe Leipzig gehalten worden ſind, findet am 28. Okt.
abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſtatt. Alles nähere iſt
aus dem heutigen Jnſeratenteile zu erſehen.

Einen Vortrag „Die Miſſion unter den Mohammedanern“
wird am Dienstag, 28. Okt. Herr Paſtor Awetaranian im großen Saal

des „Roſental“, Weidenplan 4, halten. Ueber den Vortragenden wird
uns mitgeteilt, daß derſelbe ein früherer mohammedaniſcher Mullah
(Prieſter) war und durch das Leſen der Heiligen Schrift von der Un
zulänglichkeit ſeines Glaubens überzeugt worden iſt. Nachdem er die
Taufe empfangen hatte, hat er in den verſchiedenſten Gebieten des
Orients als Miſſionar gewirkt und ſteht ſeit einigen Jahren im Dienſte
der deutſchen OrientMiſſion, die ihn in Schumla (Bulgarien) ſtationiert
hat. Wir machen auf den Vortrag aufmerkſam, da uns derſelbe voraus
ſichtlich manches zur Kenntnis des Mohammedanismus zur Beurteilung
der Lage der Chriſten des Orients und ihre Stellung zu dem
Mohammedanismus bringen dürfte. Nicht unerwähnt wollen wir
laſſen, daß kürzlich faſt gleichzeitig mit den Unruhen in Bulgarien eine
Kriegserklärung des Jslam an die Chriſtenheit proklamiert worden iſt,
die dem alten Haß gegen die Bekenner des Stammes Chriſti Ausdruck

die, indem ſie ihren Dank für alle Gaben, die die chriſtliche
ultur dem Mohammedanismus gebracht hat, quittiert, ihm ihre Aus

rottung androht, wie und wo immer der Jslam die Macht über den
Chriſten hat. Paſtor Awetaranian iſt im Begriff, auf dieſe Kriegs
erklärung eine Antwort zu geben, und es wird gewiß für uns Chriſten
wichtig genug ſein, zu hören, was er als früherer Mohammedaner zu
ſagen hat. Der Eintritt iſt frei und jedermann herzlich eingeladen.

Der kaufmänniſche Verein hielt geſtern abend in den „Kaiſer-
ſälen“ aus Anlaß der Feier ſeines Stiftungstages eine gut beſuchte
Feſtlichkeit ab, die ein gelungenes Konzert der Muſikkapelle unſerer 36er,
Theater und Ball brachte.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband Halle a. S. Als erſte
Frucht der unterm 8. Oktober von den Herren Diakonus, Grüneiſen
und Direktor Schweckendiek geſprochenen goldenen Worte konſti
tuierte ſich in feierlicher Weiſe am 18. d. M. die Fechtſchule „Gut
Werk“. Bei Verteilung der Aemter übernahm Herr Architekt
Buchwald den Vorſitz. Es figurieren: Herr Rentier Thiel als
„Kirchenrat“ und Herr Malermeiſter Ehrhardt als Aelteſter; die
Herren Bankagent Wiedero und Kaufmann Uhlemann wurden zu
Beiſitzern, Herr Jngenieur Heſſe zum Protokollführer ernannt.
Des ferneren haben eine Reihe angeſehener Bürger tatkräftigſte
Mitwirkung zugeſichert. Herr Rentier Thiel hielt die Weiherede
und verſicherte, derart ſeines Amtes walten zu wollen, daß die
nagelneu von der Ober- Reichsfechtſchule überwieſene Sammelkirche
die ergiebigſte aller am Orte befindlichen Sammelbüchſen werden
ſolle. Die Sitzungen dieſer neuen Fechtſchule finden regelmäßio
Freitags in Freyberg's Garten“ ſtatt.

Der chriſtliche Verein junger Männer veranſtaltet am
Mittwoch, den 21. Oktober, abends 88 Uhr im großen Saale des
Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, eine allgemeine
Miſſions-Verſammlung. Herr Paſtor Axenfeld aus
Erdeborn, welcher vielen von der letzten Miſſionskonferenz her noch
bekannt ſein dürfte, wird über: „Aus dem Leben eines
Jngenieurs und Miſſionars“ reden. Jedermann iſt
eingeladen. Zutritt frei.

er

Durchfahrt. Jn der vergangenen Nacht um 11 Uhr paſſierten
die Erbprinzeſſin von Meiningen und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
mit 15 Minuten Aufenthalt ohne Störung den hieſigen Bahnhof.

Fernſprechverkehr. Schwarzenberg (Sachſen) und Geyer ſind
zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf zugelaſſen. Die Sprech-
gebühr beträgt 1 Mk.

Weltpanorama. Wer hätte wohl nicht Luſt, dieſe Woche eine
Reiſe nach Korſika zu machen, um ſich das Geburtshaus, den Tanzſaal uſw.
Napoleons I. anzuſehen. Auch bietet Neapel eine recht herrliche Anſicht.
Nächſte Woche Jeruſalem.

Hühnerdiebe. Jn der Nacht zum Sonnkag drangen Diebe
durch eine nach dem Garten führende Tür in das Gehöft des
Maurerpoliers Hannemüller, Mötzlicherſtraße 8, und ſtahlen von
29 Hühnern 25 Stück, welche ſie gleich an Ort und Stelle ab
ſchlachteten. Eins davon wurde noch an anderen Morgen mit ab
geſchnittenem Kopfe im Hofe aufgefunden. Als Täter wurden
die beiden Arbeiter M. aus Giebichenſtein feſtgeſtellt.

Hunnen-Kunert. Gegen den ſozialdemokratiſchen Schriftſteller
Fritz Kunert ſteht am 23. d. M. vor der hieſigen Strafkammer der
neue Termin an. Es handelt ſich bekanntlich um Beleidigung der
deutſchen Chinafeldzugteilnehmer.

Gedämpfter Haſe in ſaurer Sahne. Sechs
Perſonen. 138 Stunde. Der Haſe wird gehäutet, geſpickt und in
Portionsſtücke zerlegt, die man mit Pfeffer und Salz beſtreut und
in 80--100 Gramm ſiedend heiße Butter legt, um ſie anbraten
zu laſſen, dann fügt man eine Obertaſſe Fleiſchbrühe, eine oder
zwei zerſchnittene Schalotten und eine Scheibe in kleine Würfel
geſchnittenen fetten oder durchwachſenen Speck dazu und läßt alles
zuſammen langſam ſchmoren. Wenn die Haſenſtücke weich ſind,
nimmt man ſie heraus, rührt die Sauce durch ein Sieb, fügt zwei
Zitronenſcheiben, 2--83 Eßlöffel dicke ſaure Sahne und einige
Kapern dazu, legt die Stücke wieder hinein, läßt ſie in der Sauce
aufkochen, ſchmeckt ſie ab und würzt ſie mit 10--12 Tropfen
Maggi's Würze.

Für Haus und Familie. Wenn die Ernte eingebracht
und die Feldarbeit zum größten Teil getan iſt, rückt für die Familie
des Landwirts die Zeit heran, wo ſich dieſelbe den häuslichen Arbeiten
zuzuwenden beginnt. Für Frauen und Töchter harren die im Laufe
des Sommers zurückgelegten Näharbeiten, um wieder in Stand oder
durch neues erſetzt zu werden und hierbei muß die Rähmaſchine,
dieſer unentbehrliche Hausfreund jeder Familie, wieder mehr zu Geltung
kommen. Wo noch keines dieſer unentbehrlichen Hausgeräte vorhanden
iſt, ſollte die Anſchaffung daher nicht länger aufgeſchoben werden. Die
vielen ſchlimmen Erfahrungen, welche mit den manchmal zu Spottpreiſen
feilgebotenen Nähmaſchinen ſchon gemacht wurden, ſind ja bekannt, und
hat ſich die allzu große Sparſamkeit beim Einkauf dieſes Vertrauensartikels
bei manchem Käufer ſchon gar bitter gerächt. Nur wer das Beſte kauft,
ſpart in Wirklichkeit, und die Erfahrung hat ſeit langem bewieſen, daß
die echten Singer Nähmaſchinen, deren Verkaufsſtelle ſich in Halle a. S.
Leipzigerſtraße 20 befindet, zu den beſten gehören.

Bier-Grosshandlung E. Lehmer, Halle S.
Haupt-Gontor, ehe 2. Jene der 23z den

empfiehlt in Gebinden,
allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener), ſtark gehopft
und ſehr fein im Geſchmack, die Perle aller Biere.

hell wie Wiener Märzen, feinſtes Tafelbier,
vorzüglich im Geſchmack.

Pfungstädter Kaiserbräu anderer J Feehentes Huſeigdier a etefftiches
von J. G. Reiſ, Nurnberg (dunkel),

vorzügliche Qualität.
3 beſonders empfohlen für Wöchuerinnen, ſtillendeKköstritzer Schwarzhier bos Mutter und Rekonvaleszenten jeder Art.

Pfungstädter Bock-Ale
Pfungstädter Märzenbier

Nürnberger Export-Bier

Kulmbacher

II. Gontor
Flaſchen und Siphon:

im Hauſe meines früheren Geſchäfts
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267

von Chr. Pertseh, Exvortbrauerel
(Qualität Svpezial). großer Nährwert
und von ärztl. Autoritäten warm
empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt.

Exportbier
Münchner Kindlbräu aus der wunn Sind München,
Pilsner Bier von Anton Drener, Michelob, hochfeine Qualität.
Grätzer Gesundheitshier der Aktienbreugrei Orätz, beſondere

Coburger Aktienbier, Eugl. Porter und Pale Ale.
NB. Köstritzer Sshwarzhier, Grätzer und englische Biere nur in Fäſſern und Flaſchen. (4823



Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

hatte ich zum erſten Male in dieſer Saiſon Gelegenheit, unſer neues
Enſemble bei der Löſung einer Ppen Aufgabe zu ſehen. Man konnte
dabei doch allenthalben merken, daß wir noch ganz im Anfange des
Spielabſchnittes ſtehen. Denn nicht nur das uſammenſpiel war noch
recht ungleichmäßig, auch die Einzelleiſtungen ſind noch unausgeglichen.
Eine Aufführung von Gutzkows hohem Liede der Ueberzeugung muß
in jeder Hinſicht, äußerlich wie innerlich, ganz beſonders fein und
timmungsvoll abgetönt ſein, wenn ſie ungetrübt und kraftvoll wirken
oll. Aber geſtern abend hatten die Einzelſpieler mit ſich ſelbſt noch
o viel zu tun, daß ſie auf das Ganze nicht die nötige Rückſicht

nehmen konnten. uch die Regie hatte mehr an KAeußerlich
keiten als an innere Schönheiten und Konnexe gedacht. Die
Gruppierungen waren nicht immer praktiſch, zumal in der

roßen Bekennerſzene des zweiten Aktes beſſer ließ ſich die Widerrufs
ene des vierten an. Dem Ganzen fehlte es an jener ſchwermütigen
oeſie, die Gutzkow mit ſo feiner Abſicht über ſeine Tragödie gebreitet
at. Wenn in dieſer Hinſicht nicht Frl. Ravenau mit einer ganz

ausgezeichneten Verkörperung der Judith und die recht ſchön gelungene
Uriels mit der blinden Mutter für viele Mankos des Abends

reichlich entſchädigt hätten, ſo würde der Geſamteindruck doch ein etwas
nüchterner geblieben ſein. Daran hätte auch Herr Goetz mit ſeiner

eißig ausgearbeiteten und mit viel Temperament wiedergegebenen
Titelrolle nichts Herr Goetz brachte ſich ſchon äußerlich um
jeden tieferen Erfolg, weil er, zumal im Affekt, im Auditorium faſt

blieb. Er muß ſeine Stimme der Abkuſtik
unſeres Hauſes anbequemen, das iſt das erſte, was man von
ihm für die Zukunft verlangen muß. Er muß auch mehr haushalten
mit ſeiner Stimme. Dieſelbe iſt ſchön und biegſam und wohlklingend,
aber ſie verträgt doch nicht zu große Anſtrengungen. So war er in der
Hauptſzene des vierten Aktes, die den Kulminationspunkt des Dramas
bildet, völlig am Ende. Er ging von vornherein viel zu kräftig ins
u mit ſeinen Mitteln. Auch mit ſeinen inneren. Darunter litt
natürlich die künſtleriſche Steigerung, die gerade bei der UrielRolle ſo
außerordentlich notwendig iſt. Gutzkow hat das Stück und ſeine Rollen
geradezu muſtergültig aufgebaut, alles iſt bis zur Kataſtrophe des
vierten Aktes in fortwährender Aufwärtsbewegung. Das muß dem
Zuſammenſpiel wie dem Einzelſpiel den ganzen Charakter geben. Bei
dem Uriel des Herrn Goetz merkte man zu wenig von der
Entwickelung des Charakters, er erſchien uns eigentlich im erſten
Akte ſchon fix und fertig und blieb ſcheinbar bis zum letzten
ſo unverändert. ch ſage „ſcheinbar“. Denn wer genau
beobachtete, konnte wohl bemerken, daß Herr Goetz die Rolle
durchaus richtig verſtanden hat und es an Verſuchen, das Empor-
wachſen des Charakters zur Anſchauung zu bringen, nicht fehlen ließ
aber er wandte, wie geſagt, von Anfang an ſo ſtarke äußere und innere
ſchauſpieleriſche und theatraliſche Mittel an, daß ſeine ſchönen Abſichten
faſt überall verdunkelt wurden. An Schönheiten im Einzelnen hat es
ſeiner Darbietung erfreulicherweiſe nicht gemangelt, beſonders auch in
der Widerrufsſzene zeigte er ſich als ein Künſtler voll edler Leidenſchaſt.
Das Viſionäre der Schlußſzene kam nicht genügend zur Geltung, wie
denn die ganze Schlußſzene ziemlich kühl und nüchtern ausfiel. Auf-
merkſamkeit muß Herr Goetz noch auf ſeine Bewegungen richten. Sie
waren geſtern nicht immer geſchmackvoll, häufig direkt gekünſtelt. Welcher
Menſch lehnt ſich in tiefſtem Seelenleid ſo geziert an die Brüſtung, wie
er es mehrfach tat! Beſſer war ſein Mienenſpiel. Mienen und Be
wegungen müſſen ja gerade in dem Gutzkowſchen Stücke der klareSpiegel ſeeliſcher mpfinungen und geiſtiger Ueberzeugungen ſein.
Die ſhönſte aller Gaben des Prra Abends bot uns, wie geſagt,

Frl. Ravenau mit ihrer Jubdith, einer poetiſchen Figur voll feinſter
Empfindung, keuſchen Ernſtes und wundervoller Schlichtheit. Sie ge
ſtaltete zumal die große Fluchſzene des zweiten Aktes, wo ſie ſich mit
dem edeln Freimute eines grenzenlos liebenden Herzens zu dem Aus
geſtoßenen bekennt, zu dem künſtleriſchen Glanzpunkte der Aufführung.Serr Heinz, deſſen alter Deſilva die wohlmeinende, vermittelnde

Theologie vertritt, ſowie Herr Sieg, der den rückſichtsloſen Eiferer
Santos darzuſtellen hatte, ſtanden ſehr gut an ihrem Platze, der letztere
brachte auch die prieſterliche Grandezza, Herr Heinz die abgeklärte Milde
des liebenswürdigen Arztes und Menſchenkenners ſehr treffend zur
Geltung. Herr Alving vertrat den ſtolzen, auf die Macht des Geld
ſacks pochenden Ben Jochai mit Verve, muß aber beſſer memorieren.
Herr Rudolph wußte als Manaſſe Vanderſtraaten nur
wenig Jntereſſe zu erwecken. Dieſer Vertreter des heiterenWeltinns der ſich ohne Einbuße ſeiner feingeiſtigen Genüſſe

mit den Geboten des überlieferten Glaubens möglichſt bequem
abzufinden ſucht, dieſer Typ des Epikuräertums will mit den
ſubtilſten Mitteln behandelt ſein, wenn er wirken ſoll. Unſer fideler
Humoriſt, Herr Berend, mußte geſtern den 90jährigen Ben Akiba
ſpielen und zog ſich garnicht übel aus der Affäre. Er vermied er
freulicherweiſe den zitterigen Greiſenton, den man ſonſt meiſt in dieſer
Rolle anzuwenden pflegt, und wirkte ernſt und würdig. Die Eſther
wurde von Frl. Roſen, der brave Ruben von Herrn Kaufmann
ſympathiſch vertreten, Frl. Gellert gab den jungen Spinoza weit
beſſer, als ich nach ihrem Debut am Sonnabend erwartet hätte. Sie
fand für den kleinen Philoſophen den richtigen Ton, etwas altklug,
und doch knabenhaft, ohne Koketterie und Mätzchen. Sehr niedlich,

wirklich Dr. W. Gebensleben.Nenes Theater. („Cyprienne“ von Sardou.) Toll-
köpfchen hat man mit dem deutſchen Titel das Stück genannt. Nicht
mit Unrecht. Die jung verheiratete Frau von Prunelles findet das Leben
als Ehefrau langweilig, wenig intereſſant und kann ſich in die ruhige
Alltäglichkeit nicht finden. Als reiche Erbin war ſie natürlich in ihrer
Mädchenzeit viel umſchwärmt, verehrt, umworben worden, war mit
Aufmerkſamkeiten aller Art ſeitens junger Herren bedacht und durfte
jeder Laune die Zügel ſchießen laſſen. Das iſt in der Ehe anders ge
worden. Jhr Mann läßt es nicht an Aufmerkſamkeiten aller Art
fehlen, aber ſeine ſtürmiſche Bräutigamsliebe hat ſich in eine ruhigere,
tiefere, abgeklärtere Verehrung für ſeine Frau verwandelt, wie das bei
jedem vernünftigen Menſchen einzutreten pflegt. Das iſt aber ſeiner
jungen Frau nicht angenehm. Sie hat in richtiger Mädchenlaune das

eſſere dieſes Zuſtandes noch nicht erkannt, ſie weiß den Wert dieſes
ogenannten ruhigen Alltagslebens nicht zu ſchätzen und möchte gern wieder
ie Heldin irgend eines Abenteuers ſein, welches junge Herren, ihr zu

Liebe, unternehmen. Natürlich hat ſie ſofort einen Geliebten, von dem
ſle annimmt, daß er ihr treuer Sklave ſein, zu allen ihren Launen
Bravo rufen und für ſie die unglaublichſten, nur in Romanbüchern
„ülteſter Konſtruktion“ vorkommende Waghalſigkeiten unternehmen
wird. Jhres Ehemannes iſt ſie überdrüſſig und wünſcht Scheidung.
Der Ehemann hat jedoch erkannt, was für unreife, phantaſtiſche
Gedanken noch in ihrem Köpfchen ſpuken, er merkt, daß ihr nur das
Verbotene, das Geheimzuhaltende, das Außergewöhnliche Freude macht
und wendet analog dieſer Sinnesart die Kampfesweiſe an, vermiſcht
möt dem Aufſſtacheln ihrer Eiſerſucht. Ein von dem Liebhaber der
Frau fingiertes Telegramm, welches mitteilt, daß von ſeiten des Ge
richtes jedenfalls in die Scheidung gewilligt werden wird, nimmt er
zum Ausgangspunkt ſeines Planes, indem er ſofort das Telegramm
als wahr und gut anerkennt und ſomit das Verbotene, Außergewöhn
liche, für die Frau darum Reizvolle, zum nicht mehr Verbotenen, ganz
Gewöhnlichen, nicht Reizbaren macht. Ohne jede Szene oder ein Wort des
Widerſpruchs führt er ſeine Frau mit ihrem Liebhaber ſofort zuſammen
und macht ihnen ihr Zuſammenſein zu etwas ganz Selbſtverſtändlichem, ja
er heuchelt Freude, daß es ſo weit iſt. Sowie die Sache aber kein
Geheimnis mehr iſt, ja nicht einmal eine Abſonderlichkeit mehr, verliert
ſie für die junge Frau den Reiz, Ungeſchicklichkeiten ihres Geliebten
und Eiferſucht auf ihre Nachſolgerin in der Ehe mit Herrn von
Pruuelles tun das Weitere, und ſo ſieht ſie endlich ein, daß ſie mit
dem ruhigen Ehemann beſſer auskommt als mit dem zwar auf ihre
Launen achtenden, aber ſonſt recht oberflächlichen, albernen Anbeter.
Der Vorwurf des Stückes iſt alſo ganz intereſſant, die Ausführung
bietet leider zu wenig Handlung, um ihn immer auf dieſer intereſſanten
Höhe zu halten, der Dialog iſt nicht immer leichtflüſſig und glänzend
Kleine und Situationskomik geben einige luſtige Abwechſelung.
Wenn der Autor ſchon mit dieſen Mitteln arbeitet, ſo hätte er ſie noch
häufen, auch die Charakterzeichnung noch ſchärfen können. Und da er
außer den drei genannten Handelnden auch noch eine Partie Neben
perionen braucht, ſo hätte er ſie ſchon treffender inbezug zu der Jdee ſtellen
könwr, und durch dieſe Perſonen Verwickelungen reſp. beſondere Wirkungen

utzkow: Uriel Akoſta.) Geſtern abend
herbeiführen laſſen können, als daß er ſie nur Guten Tag ſagen läßt.
Wäre nun auch eine beſſere Herausarbeitung nötig geweſen, ſo muß
doch anerkannt werden, daß das Luſtſpiel im großen Ganzen immerhin
gefallen kann. Es wird ſicher eine öftere Wiederholung erleben. Es
war ein guter Griff, daß die Rolle der Cyprienne Frl. Oberhauſer
übertragen worden war. Wider Vermuten konnte ſie das launiſche,
verwöhnte, nach dem Extravaganten n und doch tempetament
volle, liebenswerte junge Frauchen, das Tollköpfchen in ſeiner kapriziöſen
Art T reizvoll darſtellen. Auch Maske und Koſtüm waren reizend.
Neben ihr behauptete ſich Herr Jonny Seedorf als ihr Gatte recht
gut. Das Ueberlegene des abgeklärten Weltmannes könnte manchmal
noch mehr durchſchimmern, trotzdem war ſein doppeltes Spiel als
liebender und doch gleichgültig ſcheinender Ehemann recht anſprechend.
Herr Paul Bühler als dritter im dreieckigen Verhältniſſe ſpielte
etwas auf den einfältigen Liebhaber zu, konnte aber trotzdem recht
damit gefallen. Von den kleineren Rollen ſei die der Frl. Weyrauch
noch hervorgehoben, welche ſo recht das niedliche, aber äußerſt vorlaute

Kammerkätzchen darſtellte. Otto Eo.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Nachdem die komplizierten maſchinellen Einrichtungen für die Oper
„Armida“ nahezu vollendet ſind, iſt mit den Dekorationsproben be

onnen worden. Die mueiſterhaft ausgeſührten und wertvollen
ekorationen ſind genau nach dem Wiesbadener Vorbild geſertigt.

Die erſte Aufführung von „Armida“ dürfte noch in dieſem Monat
u ermöglichen ſein. Für die Premidre haben ſich bereits einigeGeneral ntendanten und eine Anzahl Direktoren großer Bühnen an

emeldet. Bei der Neueinrichtung dieſes gewaltigen Werkes bewährte
ich die bühnentechniſche Einrichtung unſeres Stadttheaters wiederum

auf das glänzendſte. Für morgen (Mittwoch) iſt die vierte Auf
führung des „Hochtouriſt“ angeſetzt. Das luſtige Werk bewährt
auch hier ſeine Zugkraft. Zur Feier des Allerhöchſten
Geburtstags Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, bei feſllich er
leuchtetem Hauſe Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber, hierauf:
„Oberon, König der Elfen“ (erſte Vorſtellung im WeberZyklus).
Sonntag „Madame Sherry.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch wird Müller-Raſtatts und Davids Luſtſpielnovität
„Der Uebermenſch“ zum erſten Male wiederholt. Die nächſte
(14.) Aufführung vom „Blinden Paſſagier“ findet Donners
tag ſtatt.s Künſtler- Konzert. Auf das Konzert, welches die Sängerin
Frau Caſſie Helmrich- Hofmeiſter in Gemeinſchaft mit dem
berühmten Geiger Alexander Petſchnikoff und dem Pianiſten
Hermann Zilcher am 27. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ veran
ſtaltet, wollen wir die Muſikfreunde hierdurch aufmerkſam machen. Frau

Caſſie Sarere ider vollendete ihre Geſangsſtudien bei Frau
Lilian Sanderſon und errang mit ihren Leiſtungen überall die be
geiſtertſte Aufnahme Die Meiſterſchaft Alexander Petſchnikoffs bedarf
nicht noch des beſonderen Rühmens. Seine Tournees durch Europa haben
ſchon ſeit Jahren die Aufmerkſamkeit der Muſikwelt erregt und trotz
ſeiner jugendlichen Jahre wird er bereits ſeit langer Zeit zu den erſten
Vertretern ſeines Jnſtrumentes gezählt. Der begabte Pianiſt und
Komponiſt Hermann Zilcher, welcher die genannten beiden Künſtler
begleiten wird, hat ſich durch das faſt in allen großen Städten Deutſch
lands geſpielte große Doppelviolinkonzert, welches er dem Ehepaar
Petſchnikoff widmete, ſowie durch viele kleinere Kompoſitionen bereits
einen bedeutenden Namen geſchaffen. Als Pianiſt fand er überall die
höchſte Anerkennung.

Singakademie, Nach den Beſchlüſſen des Vorſtandes ſoll auch
in dieſem Jahre am Vorabend des Totenfeſtes in der
Marktkirche eine Muſik-Aufflihrung ſtattfinden. Als weitere Veran
ſtaltungen ſollen dann am 16. Dezember ein Weihnachts
Konzert (ebenfalls in der r mit Bach s Weihnachts
Oratorium“ und „Magnifikat“ und Ende Februar ein Konzert in den
„Kaiſerſälen“ mit dem Schumann'ſſchen „Fauſt“ folgen.

Vermiſchtes.
Die Buren Präſidenten. Anfang Oktober traf Expräſident

Krüger in GaravanMentone ein und bezog, wie voriges Jahr, die
Villa Géna am Quai Bonaparte in Garavan. Am 11. d. wurde dort
mit einem Diner, an dem die Mitglieder ſeiner Familie und einige
ganz intime Bekannte teilnahmen, Krügers 78. Geburtstag gefeiert.
Eine Menge Glückwunſchtelegramme aus allen Weltgegenden ſind dem
alten Kämpen zugekommen. Es war dies, wie dem „Bund“ geſchrieben
wird, das erſte kleine Feſt, das der unglückliche Expräſident ſeit dem
Kriege begangen hat. Krüger iſt von ſeinem Arzt und Sekretär
begleitet und gedenkt bis zum 15. Mai an der Riviera zu verweilen.
Seine Geſundheit iſt zufriedenſtellend. Expräſident Steijn, noch
immer ſehr leidend, iſt in der Villa Sablons in Cannes abgeſtiegen.
Es wird keinerlei geſchäftlicher Verkehr zwiſchen den beiden ſtattfinden,
da Steijn noch jede Arbeit unterſagt iſt.

Räuberiſcher Ueberfall auf eine Stadt. Aus Chikago, den
16. Oktober, meldet ein Laffan- Telegramm Sechs Räuber überfielen
geſtern abend die Stadt Bernik, die etwa 100 engliſche Meilen von
Chikago entfernt liegt, terroriſierten die geſamte Einwohnerſchaft,
plünderten die Bank und konnten ſich dann mit ihrer Beute in Sicher
heit bringen. Sie trafen ſpät abends in einem mit 2 ſchnellen Pferden
beſpannten Wagen in der Stadt ein, fuhren bei der Bank vor, ſprangen
ab und brachen die Türen auf. Zwei Mann blieben als Wachen auf der
Straße, während die vier anderen den Panzerſchrank mit Dynamit ſprengten
und 30 000 Dollars mitnahmen. Die Exploſion brachte die ganze
Stadt in Vewegung. Eine Schar Bürger eilte unter Anführung des
Polizeidirektors nach dem Schauplatz der Exploſion. Man hatte aber
vergeſſen, Waffen mitzubringen, ſo konnten die Räuber mit ihren Ge
wehren die Menge in Schach halten und einen ſicheren Rückzug an
treten. Sie luden ihre Beute auf den Wagen und fuhren davon, ohne
daß ſich jemand an ſie heranwagte. Später machten ſich bewaffnete Ab
teilungen zu ihrer Verfolgung auf, ohne ſie jedoch zu erreichen.

Beſtrafte Brandſtifterin. Die 23jährige Dienſtmagd Johanna
George, die Feuer an das Krongut Vornim gelegt hatte, wurde amMontag vom Schwurgericht in Potsdam zu drei Jahren Gefängnis

verurteilt.
Jrrſinniger franzöſiſcher Admiral. Pariſer Blättermeldungen

zufolge iſt ein Admiral, deſſen Name mit Rückſicht auf die Familie
nicht genannt wird, plötzlich irrſinnig geworden. Er kaufte in einem
Warenhauſe für 25 000 Francs Damen-Unterkleider, deren Abnahme
ſeine Familie nunmehr verweigert.

Einbruch in eine Bank. Jn die Filiale der rumäniſchen National-
bank in Conſtanza wurde ein Einbruch verübt und ein Betrag
von 250 000 Francs geſtohlen. Einer der Diebe wurde an der
ungariſchen Grenze verhaftet, doch nur bei ihm ein Betrag von 3000
Francs bar vorgefunden.

Zur Ermordung der Fougère wird weiter gemeldet Die Mörder,
welche die Pariſer Halbweltdame Eugenie Fougère und ihr Stuben-
mädchen in Aixles-Bains vor drei Wochen erwürgt und beraubt haben,
ſind nun, wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, verhaftet. Am 16. d. M.
iſt in Paris Madame Giriat, genannt la nubienne, die Geſell
ſchaftsdame der Fougère, unter dem Verdachte der Mit
ſchuld an dem Doppelmord in der Villa Solms in Aixles-Bains
verhaftet worden. Die Giriat kam nach Mitternacht mit der
Fougère nach Hauſe. Die Mörder waren bereits in der Villa.
Sie hatten ſchon um 10 Uhr nachts das Stubenmädchen ermordet und
erwürgten nun die Fougère und banden die Giriat mit Stricken und
mit Servietten feſt, nachdem ſie ihr einen Knebel in den Mund geſteckt.
Die Mörder raubten für 200 000 Francs Schmuck. Die Giriat er-
zählte, es ſeien drei Männer geweſen, welche das Verbrechen v
und behauptete, ſie ſei dem Tode nur dadurch entgangen, daß ſie ſich
tot geſtellt habe. Gleich nach dem Mord tauchte der Verdacht auf,
daß die Giriat das Verbrechen ermöglicht und begünſtigt habe.
Dieſer Verdacht iſt heute zur Gewißheit geworden, da die Giriat
ein volles Geſtändnis abgelegt und der Polizei die Mörder bezeichnet hat.
Die Giriat brauchte längere Zeit, um ſich von den bei dem Mord-
anſchlage erlittenen Verletzungen zu erholen. Seit einigen Tagen
iſt ſie wieder in Paris, wo ſie insgeheim beobachtet wurde. e
nahm ihre alte Beſchäftigung auf, beſuchte Rennplätze und Nacht
cafes. Jhre Trauer um den Tod der Freundin war nicht zu groß.
Dies fiel dem Sicherheitschef Hamard auf, welcher die Frauens

perſon geſtern einem langen Verhör unterzog. Madame Giriatgeſtand uehtih ihren Geliebten, einen im MontMartreViertel

als Meſſerhelden berüchtigten Menſchen, zu dem Raubmord in
AixlesBains verleitet zu haben; er ſei es auch geweſen, der ſie
nach Ausführung der Tat in Aixles-Bains gefeſſelt habe. Der
Mörder wurde ermittelt und gleichfalls verhaftet; einer ſeiner
Spießgeſellen wird noch geſucht. Ferner iſt ein Brief der Frau
Giriat beſchlagnahmt worden, in dem dieſe einer Freundin das
Verbrechen in ſeinen Einzelheiten haarklein ſchildert. Die Ver
faſtung der Giriat erfolgte auf die Anzeige einer Frauensperſon

in, die wegen ihres ſchlechten Lebenswandels feſtgenommen
worden war und ſich erboten hatte, die Namen der an der Er
mordung der Fougère beteiligten Perſonen bekannt zu geben,
Madame Giriat, 45 Jahre alt, war Kaſſiererin in verrufenen
Nachtlokalen, nachdem ſie früher zur Kundſchaft derſelben gehörte.Seit dem Frühjahr war ſie Sehnſhetgean der Eugenie Fougère.

Madame Giriat behauptet, daß der Mann, der ſie verleitet hat,
ihr am 17. September einen Mann ſandte, den ſie nicht gekannt
habe. Sie ließ das Fenſter offen. Er ſagte: „Die Vonne iſt er
ledigt“ und befahl der Giriat: „Binden laſſenl“ Er tat es ſo feſt,
daß die Giriat, wie ſie ſagt, das Bewußtſein verlor. ame
des Jndividuums, welches unter dem Verdachte ſteht, den Mord
AixlesBains begangen zu haben, iſt Henri Baſſet. Er iſt
31 Jahre alt, in Lyon aus guter Familie geboren und wegen
Falſchmünzerei vorbeſtraft. Baſſet beſtreitet entſchieden die An
gaben ſeiner Geliebten, der Tochter der Giriat, die ihn beſchuldigt,
en e drehen begangen zu haben. Trotzdem wurde er in Haft

ehalten.
Der Kaiſer und die Freimanrer. Zum 125jährigen Stiftungsſeſtder h r in Aachen ſandte Kaiſer Wilhelm kin Bildnis mit

Unterſchrift in reichverziertem Rahmen.
Hungersnot. Jm Klondike- Gebiete droht, Meldungen

vom Yukon zufolge, die über Tacoma in NewYork eingetroffen ſind,
eine Hungersnot auszubrechen. Jnfolge des ungewöhnlich niedrigen
Waſſerſtandes der Flüſſe verzögert ſich die Zufuhr von Lebens
mitteln. Es beginnt ſich bereits Eis zu bilden, wodurch der
Transport von Vieh und Nahrungsmitteln faſt unmöglich gemacht
wird. Die Preiſe für alle Lebensbedürfniſſe haben im Goldgebiet
bereits eine ſchwindelnde Höhe erreicht. Faſt die geſamte in den
Goldminen arbeitende Bevölkerung iſt gezwungen, ſich überwiegend
von Kaninchenfleiſch und Moos zu nähren.

Ein Mord im Eiſenbahnzuge. Als am letzten Montag der Eil
zug aus Bordeauxin Tarasconeintraf, bemerkten die Wagen
reiniger in einem Abteil I. Klaſſe eines für Marſeille beſtimmten
Waggons große Blutſpuren, die ſich auch in den Durchgängen fortſetzten.
Alles deutete daraufhin, daß ein Mord begangen worden war. Ein
Sitz, auf dem wahrſcheinlich das Opfer Platz genommen hatte, war
geradezu mit Blut getränkt. Ferner fanden ſich Blutſpuren an den
Wänden und der Decke des Abteils, ſowie an dem Griffe der Türklinke.
Das Trittbrett wies den blutigen Abdruck eines Männerfußes auf.
Es muß ein ſehr heftiger Kampf ſtattgefunden haben denn man
fand in dem Abteil einen zerbrochenen Spazierſtock und Bruchteile einer
zerriſſenen Banknote. Die Unterſuchung hat bisher weder zur Auffindung
des Leichnams und natürlich noch weniger zur Entdeckung des Mörders
Chbrt Alles ſpricht indeſſen dafür, daß der unglückliche Reiſende im
Schlafe zwiſchen Cette und Tarascon überfallen, erſtochen und aus
geraubt worden iſt, worauf der oder die Miſſetäter die Leiche aus dem
Wagen warfen, um dann an irgend einer Station ſelbſt zu entſchlüpfen.

Fabrikbrand. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in Kulm
bach das Hauptfabrikgebäude der Kulmbacher Spinnerei voll
ſtändig eingeäſchert. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbe
kannt. Nur kleinere Nebengebäude und die Lagerräume ſind erhalten.
380 Arbeiter ſind beſchäftigungslos geworden. Man hofft, ſie in aus
wärtigen Betrieben der Firma beſchäftigen zu können.

Die rächende Mumie. Vor einiger Zeit gelang es einem Diebe,
5 über Nacht im Muſeum zu Neapel einſchließen zu laſſen und
jch an der berühmten farneſiſchen Schale zu vergreifen. Da der Dieb
jedoch ein ganz ungebildeter Menſch war, begnügte er ſich, einen wert
loſen Zierrat der Schale, der erſt im 18. Jahrhundert beigefügt worden
war und der ſo wie ſo wieder entfernt werden ſollte, einzuſtecken und
ließ den koſtbaren Onyx, der ſeinesgleichen nicht hat, unbeachtetliegen. Dieſer Vorfall war indeſſen ſeit dem Jahre 1810
der erſte Einbruch in das Muſeum, das doch
liche, verhältnismäßig leicht zugängliche Schätze enthält. Den
eigenartigen Grund hierfür gibt Erneſto Serao in der
letzten „Riviſta d'gtalia“ an es iſt ein kleiner Beitrag zur Volks
kunde. Schon ſeitdem das Muſeum beſteht, herrſcht im Volke der
Aberglaube, daß es unter dem Schutze der Heidengötter ſteht und daß
jeder, der ſich daran vergreiſt, nicht eines natürlichen Todes ſterben
wird. Jm Jahre 1810 kam nun nach Neapel ein Fremder, der die
Heimat hatte verlaſſen müſſen, da er dort ſchon einzelne Diebſtähle
von Kunſtgegenſtänden verübt hatte. Er war zu Fuß nach dem
Süden gepilgert, um doch wenigſtens die Herrlichkeiten zu ſehen,
von denen er ſo oft geträumt. Faſt ganz erſchöpft, hungernd und
frierend, trieb er ſich in den Straßen Neapels umher und da ein furcht
bares Gewitter losbrach, ſuchte er irgendwo Obdach. Er ſtand plötzlich
vor dem Muſeum und konnte unbemerkt hinein, da die Wärter vor
Angſt und Schrecken über das Unwetter den Kopf verloren und hände
ringend und betend auf den Knien lagen. Der Fremde eilte von Saal
zu Saal endlich war er in dem Gemache, wo die Kleinodien
aufbewahrt werden und, gedeckt durch das toſende Unwetter,
vermochte er eine ganze Menge der wertvollſten Dinge zuſammen
zuraffen. Da packte ihn aber plötzlich die Furcht vor der Entdeckung.
Das Gewitter hatte aufgehört und er ſuchte nun auf allen Seiten mit
ſeinen Schätzen einen Ausweg. Umſonſt, er fand ihn nicht. Endlich
gelangte er an eine Wendeltreppe. Er hatte ſchon vorher, um ſchneller
fortzukommen, nach und nach einen Teil ſeines Raubes
von ſich geworfen. Da ſah er eine Anzahl Gläasſcheiben vor ſich blinken.
Jm Halbdunkel des hereinbrechenden Abends erkannte er hinter
den Scheiben geſpenſtiſche Mumien, und als er erſchreckt zurückprallte,
entglitt ihm die Kaſſette, die er auf der Schulter trug, und zerſchmetterte
die eine Glasſcheibe. Der Dieb brach nun zuſammen und über ihn
ſtürzte die Mumie aus dem zertrümmerten Sarge. Am nächſten
Morgen hatten die Wächter es ziemlich leicht, die Spur des Diebes
u finden, da ſie nur den verſtreuten Kleinodien nachzugehen brauchten;ſe ſanden ihn tot unter der Mumie. Dieſes Ereignis trug nicht wenig

dazu bei, die Wirkung der Sage noch zu verſtärken.
Ean de (Cologne-Trinkeriunen. Das Kölniſche Waſſer (VDau de

Cologne), das man heute als Parfüm und als Toilettenwaſſer anwendet,
hat nicht immer eine ſo „frivole“ Rolle geſpielt. Als es vor faſt zwei
Jahrhunderten erfunden wurde, gab ihm ſein Erfinder den Namen
„Wunderwaſſer“ und ſchrieb ihm wunderbare Eigenſchaften zu: man
konnte es nach Belieben als Vomitiv, gegen die Migräne, gegen die
Fallſucht und noch gegen andere Leiden verwenden. Neben dieſen Eigen
ſchaften, die mehr als zweifelhaft ſind, hatte es weit reellere, die man
noch heute anwenden könnte. Es iſt ein ſo vortreffliches antiſeptiſches
Mittel daß italieniſche Chirurgen es noch heute anwenden um
ſich vor ihren Operationen die Hände zu desinfizieren. Der
originellſten und bedenklichſten Verwendung des Kölniſchen Waſſers
aber begegnet man bei den Engländern. Die „Miſſes“ und die „Ladies“
trinken es, wie ihre Herren Gatten und Brüder Whisky und Gintrinken. Sie wiſſen genau, daß das Kölniſche Waſſer ein gefährliches

Produkt iſt, das ſie zu Alkoholikern macht ſie wiſſen es ſo gut, daß
ſie ſich ihrer Leidenſchaft ſchämen und ihr nur heimlich fröhnen. Man
ahnt nicht, was ſie alles anſtellen, um nicht ertappt zu werden. Ein
engliſcher Arzt hat jüngſt, um gegen dieſe unſelige Leidenſchaft
anzukämpfen, einige ihrer Schliche enthüllt. Eine vornehme Dameüeß ſich nach einem Unfall, der die Amputation eines
Fingers nötig machte, einen künſtlichen Finger anfertigen,
der einem echten zum Verwechſeln ähnlich iſt. Niemand
aber ahnt, daß der künſtliche Finger hohl iſt und daß der
Nagel eine leicht zu öffnende Klappe bildet. Sie füllt den Apparat mit
Kölniſchem Waſſer, und wenn ſie bei oder im ter den
Finger narnſg zum Munde führt, tut ſie es, um die Flüſſigkeit zu
ſchlürfen, ohne die ſie nicht leben kann. Andere Damen ſtecken von

eit zu Zeit zierlich eine Traube in den Mund und werfen dann die
chale fort. an iſt erſtaunt, wenn man erfährt, daß dieſe Trauben

mit Kölniſchem Waſſer gefüllte Kautſchuk-Bällchen ſind. Es gibt aber

außerordent



noch andere Apparate zur Aufbewahrung des Kölniſchen Waſſers
beſonders beliebt ſind bei den Damen der Ariſtokratie Fächer mit
hohlen Stielen. Ein Lord, der von der traurigen Leidenſchaft ſeiner
Gattin wußte, rühmte ſich, daß er ihr das Eau de Cologne-Trinken
abgewöhnt habe. Er ahnte nicht, daß in dem Sträußchen, das ſie ſtets
am Mieder trug, die Oeffnung eines kleinen Saugfläſchchens verborgen
war während ſie den Blumenduſt einzuatmen ſchien, ſchlürſte ſie raſch
ihr Giſt. Ein Gift war es wirklich, denn die unglückliche Frau ſtarb
in der Blüte der Jugend. Als der Gatte kurze Zeit darauf das Klavier
ſeiner verſtorbenen Frau reparieren ließ, entdeckte er darin eine ganze
Anzahl von Fläſchchen mit den verſchiedenſten berauſchenden Getränten.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Budapeſt, 20. Oktober. Finanzminiſter
Lukacs und Miniſterpräſident Graf KhuenHedervary
werden mittags vom Kaiſer in Wien in Audienz empfangen
werden.

Rom, 20. Oktober. Die „Tribuna“ will von zuſtändiger
Seite erfahren haben, daß Berliner und Wiener Bankiers
aus Aerger über die Pariſer Vorgänge beträchtliche
Mengen italieniſcher Rententitel in Paris verkaufen
ließen, wodurch eine Kursſteigerung verhindert wurde, und
daß Prinz Heinrich den Zaren zur Aufgabe der Romreiſe
beſtimmt habe. (77)

London, 20. Oktober. Dem „Standard“ wird aus
Tientſin gemeldet: Die erſte deutſche und fran
zöſiſche Poſt iſt auf dem Landwege durch Sibirien dort
eingetroffen. Die „Morning Poſt“ meldet aus Waſhing-
ton: Der Marine-Sekretär beabſichtige dem Kongreß eine
Forderung von 102 Millionen Dollar fürMarinezwecke für das nächſte Jahr zur Bewilligung zugehen
zu laſſen. „Daily Telegraph“ erfährt aus Brüſſel: Dort
verlautet, der Beſuch des Königs Leopold bei dem
amerikaniſchen Botſchafter in Wien ſtehe mit dem Plan des
Königs in Verbindung, die belgiſchen Konzeſſionen in China,
a und Korea unter den Schutz der Vereinigten Staaten
zu ſtellen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Oktober.

Wetterbericht vom 20. Oktober, morgens 5 Uhr.
Obwohl ſich geſtern eine Rinne hohen Drucks vom Nordosten
des Erdteils durch Deutſchland nach dem Südweſten erſtreckte,
war daſelbſt das Wetter doch meiſt trübe, kühl und vielfach
regneriſch, da dieſer hohe Druck ſowohl im Nordweſten als im
Südoſten von einer Depreſſion benachbart war, von denen für
uns die letztere das Wetter verdarb. Nach einer kurzen
Beſſerung dürfte dann die nordweſtliche Störung Einfluß er
langen und wiederum Regenfälle veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Oktober Meiſt
trockenes, ziemlich heiteres, kühles Wetter mit Nachtfroſt und
Reif. Früh Nebel.

Voransſichtliches Wetter am 22. Oktober Drübung,
kühl, windig, Regen.

Hamburg, 20. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 7665 mm) liegt über Mitteleuropa und dem Oſtſeegebiet,
eine Depreſſion (unter 750 mw) nordweſtlich über Schottland. Jn
Deutſchland ruhig und kühl, teils heiter, teils neblig, ſtellenweiſe etwas
Regen gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

bis 61 Geſchäft in Ia, nur ſchwach vertretenen Stallochſen lebhaft,
in mittlerer Ware und Weidevieh ſchleppend vorausſichtlich größerer
Ueberſtand. Kälber: a. 87 (Doppellender bis 98 b. 80-—83,
c. 70--77 Schafe: a. 75, b. 70--73, e. 50--65 Geſchäft in
beiden Gattungen langſam geräumt. Schweine a. 54, vorgezeichnete
55, d. 52, c. 46--49 Geſchäft ruhig, mit geringer Ware vorausſichtlich
nicht ganz geräumt. Stierhäute 68--71 Kuh und Rinderhäute
78--81 rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 85-—88
desgl. von 40--44 kg 80--82 flache Berliner Ochſenhäute 79 bis
82 Kalbfelle mit Kopf 104--110 ohne Kopf 116-120 Fett
36-42 9 das Kilo.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Oktober.

Cuferied 469 Kinder, und zwar: 241 Oghſen, 20 Kolben, 118 Kühe, 90
Sullen 215 Kalber; 525 Stück Schafvieh 1618 Sqweine, und zwar 1018 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2822 Tiere,
Narkwreiſe füe 80 Kilog. in Me.

Tier 2s8gattung Dezelhdnung s 2 7h

Ocqhlen vollfleiſchige, ausgemaſtete döchſten Schlachtwertes dis zu

6 Zadrer 78junge flelſchige, nicht ausgemäſtete, Altere auggemäſtete 74
8) mäßig genäbrte funge, gut genährte ältere 69
6) geringe genährt jeder Alters 63Kalben voll leiſchige, ausgemaſtete Kalden döchſten Schlachtwertes 78

und Kähe 7 ausgemaſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis u

I ren neD Atere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwicelie jüngere

Küde und Kalbden 68O makie genädrte Kübde und Kakden 2 625) gering genährte Klbe und Kaibden 56Gullen H) vollfienchige döchſten Schlachtwertes 272
2) mäßig genädrte jüngere and gut genährte Alter 69

9) gering genädhrte 66Kaälder: 1) feinſte Kaſt (Vollm.Naf) und deſte Saugkälber 55
mittlere Maſt und gute Saugealder 50 zS zermnge Saugkäl der 88c Altere gering genädrte (Freſſer)

Schafe Raftiammer und jüngere Naſthammel ialtere Naſthammel 363) matzig genädrte Hammel und Schafe (Neryſhake) 83
Sqwelne: vollfteiſchige der feineren Kaſſen und deren Kreuzungen m

Alter dis zu Jahren 2 562) len chige 2 53gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber s
ausländiſche (aus

Vestanfe

(31 Kinder, und zwar Geſaftegang206 Ochſen, 19 Kalbden, 116 Kähbe, 90 Bullen tmnitteimäßig215 Kalder
412 Schafe
1500 Sqweine

Deptford, 19. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1140 Rinder und 604 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
3 sh. 10 d. bis 4 ab., Canadier 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d., für
Schafe Canadier 4 sh. für je 8 Pfund.

Zuckerberichte,
Magdeburg, den 20. Oktober 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,20—8,37.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,45 6,65. Tendenz: ruhig

Kryſtallzucker I. 20,07x4. BSrotraffinade I. 10,82x.
Gem. Raffinade 19,828. Gem. Melis 19,07x.

Lieferung vom 1. November bis 31. Dezember 37 5 billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Okt. 17,556G, 17,65B, 17,60bz./ Jan.März17,65G.17,76B 17,70bz
Nov. 17,356G, 17,40B. Mai 18,006G, 18,05B, 18,06bz.
Dez. 17,45G, 17,55B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, den 20. Oktober 1903.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 17,80.
Mai 18,05.
Aug. 18,40.

Okt. 17,60.
Nov. 17,40.
Dez. 17,45.

Tendenz: ruhig.

geſtern nicht ganz voll behauptet ein, vermochten ſich aber auf den
Stand der erſten Kurſe zu behaupten. Montanwerte gleichfalls
unregelmäßig, ſpäter jedoch preishaltend. Fonds ruhig, Türken
loſe feſt. Jn Bahnen waren italieniſche ohne Erholung, Gotthard
bahn und Prinz Heinrich-Bahn nachgebend, Kanada auf NewYork
gedrückt und matt. Schiffahrtsaktien wenig verändert. Bei Be
richtsabgang kaum nennenswerte Aenderungen, nur Montanwerte
etwas abbröckelnd. Ultimo-Geld 424, Privat-Diskont 396 Proz.

Kurbbericht der Danffrnen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 20. Oktober 1903. n Z. Kursnotiz
0

Halleſche conv. 31 StadtAnteide von I882. 2 3' e 9.5064Kadeſche 31 TheaterAnleide von 1884 2 2 3522al eſche 32 StadtAnleihe von 18n6. u 99,75Ueſche 81 Stadt Anleide vor 1892. m 3 99, Oballeſche 4&9 StadtAnleihe von 1900. 4 103,006
Ltener 3 Stadt Anleibe m nEcrfurter 31 o Strot- Anleihe XIIIIIII e 3 92,606Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 4 103,006Erfurter 4 90 Stadt Anleide von 1901 2 103,006

iderſtädter 31 Stadt Anleide. 7 99,00aumdurger Stadt Anteide 7 7 eLanoſchaftliche TentralPfanddriefe u
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 nSächſiſche 3 (andſcdaftl. Pfandbriefe e en e zz3 vSächſiſche 8 W landſchaftl. Pfandbriefe h u u .0 2
Sächſiſche 3 Vrovinztal Anleihe 7 e 99,00 tHalleHettſtedter 3 Eb. Obl. an z. tHalle geiiſterter 4, o Eb. Obl. e 1 3223
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 99,25Knappſchaftéverufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

Cündbar bie I. 7 7 100 008Anſtrut-Regut. 3 Obligat. [Bretl.-Nedra] e 100,26Bernburger 4! Maſchinenfabd. Obl. rückz. 103 J
Cröllwiger Papierfadrit, 49 Hopotd.Anleide 100,2656
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rück init 102 III 4 102,500Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co
A.G. 4 Tellſchüldv. rückz. mit 103 o 100,00 6Körbisdorf Zucerfabrit, 490 HopotbetenAnleide. s 100,50

Waldauer Hrauntohlen 4 rüctz. 102 7 101508Waldauer Braunkohlen 1902 4 e rückz. 100 e 100,756
Sächſiſch Tod. Brauntode.Verw. 49 Schulov. 7 100,750
SächſiſchTh. Braunkohl.-Perw. II rückz. 102 e 102,00
WerſchenWeitenfelſer Brauntodlen 490 v. 1890. 4 104,00 a

40), Schuldv. v. 1898 2 4 187
40 Schuldv. v. 1902 2 S 4 10100Zeitzer Paraff. u. Solarbiſadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904, T 4 100,75BHalleſche Hantverein-UActien 1902 8 4 154,006Spar und Vorſchußdankictien 1902 3 4 59,009Ammendorfer Papfterfabrik-Aktien I 1902 03 10 4 153,0000
Cröllwitzer Papierfabrik-Actien h 1802/02 12 06Cönnerner NaizfabrikActien. 1902 03 12
OdrſtewitzeRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Retten. 1902 03 2 59,000

Vorz.-Actlen J 1902 03 8 4 100,008
Eilenburger KattunManufacturActien. !902 02 97,00
FeldſchlöhchenBrauereiActien 1 90102) 0 4 34,00
Glauziger ZuckerfadrikActien I 202 o 4 BedaulleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 I 1902 03 3 78008
Halleſche Act.Dierdrauerei Act. 901 02 94,00 BHalleſche Maſchinenfabrik Actien e e 1902 15 t h
balleſche StraßenbadnActien 1902 0 4 85,25 v B
alleſche KortlandCementfab.Act. 1902 0 he Mühlenwerte-Actien. e 902/03 42 156 906
örbisdorfer ZuckerfabrikActien (802 03 8 116,50Koffhäuſerhütle A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 45 305,006

Canosderger NalzfabrikActien 1902 03 8 vNaumdurger BraunkodlenActien 902,03 10 182,70B
Niemderger Malzfabrikictien 90102 6 12,90Niendurger Schloßmälzerei Actlen 1901/02 2' 2.00
Riebeckſche NontanwerteActien I vo 03 [12 213,6500
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien W 1902 S 4 u
Säcdf. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien 1902 S 4 118,006
Waldauer GrauntodlenActien (802 03 10 166,006Wegelin u. Hübner Aktien I 14 1 139,908WerſchenWelhenfelſer Braunkohlen Actien. 1902/03 15 a 230,00
eitzer NaſchinenfabrikActien [Schaede]. 604/03 7 4 7Baraffin und Solarölfabrik-Actien, 1802 03 9 145,756
iderraffinerte Halle Actien, 1001/02 30 4 160,006BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe e Z. h

Hall, Conſolid. PfännerſchaftsKure 2 S 360,00
Die Kurſe der inlt bezelchneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

W
n

r Preisnotierungen für Kuxe am 20. Oktober.Börſen- und H andelsteil. r Nroduktenbörſe. v (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
Tages Markiderigte (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

r Berlin, den 20. Oktober. Nach An Nach An2 Magdeburg, 19. Okt. Getreide und Futtermittelk. Weizen Oktbr. A, Dezbr. 159,75 Mai 164,25 Kohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 152-155 Rauhweizen Roggen Oktbr. A, Dezbr. 133,50 Mai 137,75 c. Boruſſia 1800 1878 Sentbe 379 385
148--152 Roggen 130-132 Chevaliergerſte 152 162 M Hafer Oktbr. Dezbr. 128,00 c ver b rLandgerſte 138--148 Hafer 127-132 für 1000 kg. Mais Oktbr. 111,75 Dezbr. Con Rordſeth. 1500 1680 Surbah 2900

7777 R ü b ö l Oktober 47,70 Mai 47,40 r 3330 1750 h 5675 8789Viehmärkte Spiritus, 100 1 70er loko M Fremoiſo 3300 Frieden. 1675 1638
Köln, 189. Okt. S e h Aufgetrieben n 11739r e r r 504 i en e erb e Börſe von Berlin vom 20. Oktober. SrzKuxe: C k.und Kühe, darunter 114 Weidekühe, 71 Bullen, 1 älber, 1 afe riledrichsſegen. Seidrungen I und II. 1700 17402670 Schweine. Bezahlt fü e i ch higei Whſen e 2 (Eigener Drabtbericht der Halleſchen Zeitung.) nene 3428 3278weine. ezahlt für g Schlachtgewicht Ochſen a. 78,

7 7* 8 8 r i iſſel-Sa er-Aktien.(Färſen) und Kühe: a. d. 68, e. 64—66, d. 57—60 und Paris war die Börſe zu Beginn in etwas unheitlicher Haltung, s rs Wiihelmehan 9969
Weidekühe 58-65 Bullen: a. 69, b. 66-—67, e. 62--64, d. 58 doch in relativ feſter Grundtendenz. Die Bank- Aktien ſetzten gegen r 2

GSGG Genf nnj j j An- u. Verkaut von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld lI. Delitzse 0 rinsung ron Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Jnduſtrie Papiere Dividende 1901 1902 Dividende 1903 1902S t. 52.25bz. GRuſſiſche von 1902 3069 Kölner Bergwerk o 25 433 75636 Sonnen 183 7Serbiſche am. Rente v. i885 2 838 Dividende 1901 ſ 1902 e a in e l elKursnotierungen m un 78 Akt.Geſellſch.f. Anilinfabr. 15 (16 273.505 v Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 1115,6 bz. Stobwaſſer Jit. B. 5 30.,7566
do. wnenrtnte-. ob Allgem. Elektr. Gefellſch. 6 1205.7560. Laurahültte z (19 236 Stolberger Hinthütte neue 5 5 144.006.

d li 20 AngloKont.Guano 5 97,90bz.B e wiger Vierbr. Riebeck 10 10 210,75bz.G Sudenburger Maſch. 117500b Ger Berliner Börſe vom 20. Okt. Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Anhalter Kohlenwerke S. 43253 e be Edderitz J 7 182 Thale, Eiſenh. St.-Pr.. 5 2398
2 Uhr nachmittags Doeneſ wer ſ wo Wert eliy Beſg nenſerr. e e re t 1g en e n

do. Elektr. Werke a 11185,75bz.G r Wegelin K Hübner Maſch. 90bz. GKanada azi t. 5 s 1 0 00 .B 3 Mat ilde hütt 109,5 bz. G ſtereg Alkali. GPreußiſche und deutſche Fonds Sie n g en el t e o e nalien. Me na n. eue Boden e 50, z. v a. 50 b.Finefuß Zubec Buchen Z. e e ehe 3 Niedert ehien et s per 43 66Deutſche ReichsAnl. konv. 32 101,7063.6 Oeſterr. Staatsbahn ult. s Buhle Co. Meiall e 2 Norddeutſcher Lloyd 102,50bz. G Wurm „Revier. Se 1142do. c 161.7065.6 e dearkehn un 32 u 1 e 62cfrn r w 2 z 4 26 e er 3 2/2 158 Zeitzer Maſchinenfabrik 7 1189,00bz.G

d e bz. G h on w. 2, 9 r ertz 4 vPreuß. Staats Anl. konv. J. 18279 ne i g t Crelhbiger Papierſabrit. s e 213800 Oberſchl. Kolbwerte. s 428.
do 1 101 70b G Weſtſizilianiſche Eiſenb.. s 1 s 7,60bz.G Deſſauer Gas 1 10 202 50bz.B Orenſtein K Ko el e ſ 147,00bz.B Werhſel-Kurſe.de Deliſch. mer erh. hen See J Privatdiskont 3Bremer Staats-Anl. v. 1902 7,50bz.G Bank- Aktien do. Luxemb. Vorz. Akt. 58.966z. Rhein Naſſau 3 5 7539 gr. y r o gLzudure St.Anl. v. 1886 Donnersmarckhütte konv.. 14 [14 (2 n Rhein Stahlwerke 5 5. 213868 r ſo t3 80 956Sächſiſche Rente. 883,50bz G Dividende ſ 19 1 1902 Dortmdr. Un. V.A.-K.abg. e So G en W 12 12 ar i t reTandſchaftl. Zentr.pfdbr. 163.0064.9 BergiſchMärk. Vank g. 183808 DynamitTruſt 2 7 e raten e e 218500do. ma 2227066 Berliner Bank a 53,8 Eilenburg, Kaitun. 2 ver Braunkoh p. 14 z S r h 748 100do. 873810 do. Fandelsgeſ. 7 i 158.90 Eintracht, Bergw. 19 15 333 u e teien 6 108 h e ö6rSächſiſche Landſch.Pfdbr. 888 Berl Hypotheken-vant Elektr. Hochbahn 4 1206.166.6 Sichſ.-Thür. Vraunkohlen 8 59 i l a Ter st. aae: 2039do. 50bz Com. u. Distonto-Bant. 6 118.80 Eſchweiler Bergw.. 15 8 e d. e Se e 2932do. 3 90 Darmſtädter Vant. 2 Eſchweiler Eiſenwatzw. e et 18 [23528738 d e Sterl. 3 wonate 99La eſhe S. r e 33 z 1 3000 See Ganfet Sanr. i 2 t L.A.. 1 267 et er. e 5 n Wer i eteutſche Bank Bergw. J 23.9060do. Genoſſenſch. Bank GeorgMarienhütte. 3 Schuckert, Eleltr 124,to d e do. do. t. Pr.d n m n b c e lovrir 7 Fe 19858 vwwwuuuneurnu—ÜaÜauüDHOSooee- mmer ——=m

Gothaer GrundkreditBan reppiner Werke 2 .75bz. SchlußKurſeä iger Kreditanſtalt. 8 Große Berl Straßenbahn 7 e 7 128.00Ausländiſche Fonds. er ger San keetein 6 8 s alleſche Maſchinen W 28 z 15 t Tendenz: Feſt.
do. Pripatbank i amb.Amer. Packetf. 6 2105. 60 b. GZinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bant 5 S annov. M. St. P. u. B. 20 bz. G Kreditaktien e 78335 Bochumer Gußſtahl 191,40Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,506z Nationalbankf. Deutſchland z arpener Bergbau 10 197,906. Berl. Handelsgeſellſſchaft. 158,00 DeutſchLuxemb. V.-A. 88,75

do. Monop.Anl. 44,00bz. G Heſterr. Kreditaktien ult. 82 824 arim Maſchinenfabrik. 22 Jö7 b. Darniſtädter Bank. 3332 Dorimunder UnionC. 3338do. Gold (Pir. Lar.) z 70 bz. G Sbrg. Diskonto-Bank 6 emmoor Portland. 98268 Deutſche Bank. 31 Laurahütte 237 40Jtalieniſche Rente. 103,50 bz. odenKredit. 7 ibernia Bergw.G. 13 10 1199.20b. Diskonto Kommandit. Konſolidation 38,Mexik. konſ. von 1899 101,00bz. do. Zentr.Bod. Kredit z ildebrandt, Mühlen. 42 166,00 b. Dresdner Bank 181,160 Gelſenkirchener Bergwerk. 29525Oeſterreich. Goldrente. 4 101.70vb.G Reichsbaänk. es 7 örder Bergw. La. A. 4 137 v Nationalbank für Deutſchland 122,00 l Sarpener 199 50
do. Kronenrente. 4 100,J0bz. Ruſſ. Bk. f. autw. Handel 4 öſch, Eiſen und Stahl 1176.00e. ranzoſen Große Berl. Straßenbahn 198 50do. Silberrente. 45 100,26bz. G Sächſiſche Bank 4 Alpfchinsky on e Lomparden 16,00 Hamburger Packetfahrt. 105 60nun am T. 95000 ſ ſ. Ganrerein: liwerte Aſchers leben. 18 1 i Obz. G Jtalien. Mittelmeerbahn. 44,78 Norddeutſcher Lloyd 103,60do. von 16890 3 6,7 d. G Saicſaet Bankverein 6 el 6 Kattowitzer Bergbau. 12 (11 213 00b.B J Reichtanleihe. 90,10 Dynanit-Truſt. 154,50

Priedmann e. Bankgoschäſt, FIclleu. S. D An- und Verkauf von Wertpapieren.oststr. 2. Oreditgewährung. e Wechseln(13770

Contocorrent-, ChecK- u. HypotheKen -VerKehr.
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Stadttheater in Halle 6.

e den 20. Oktober8. Ab.-V., 2 V. Beamtenk. giltig.die Stumme von Portici,

Oper in 4 Akten von Auber.
Perſonen:

Alfonſo, Sohn d. Vize
königs Grafen Arcos
zu Neapel v. Humalda.Elvira, ſpan. Prinzeſſin,
deſſen Verlobte A. v. Boer.

Lorenzo, Alfonſo's
Vertrauter R. Böttcher.Selva, Offigier der Leib
wache des Königs Theo Raven.

Maſaniello, ein neapolitan.

Fiſcher Szirowatka.genelg, ſ. Schweſter r her.
ietroVorella Fiaa A. Aer

Moreno Pflüger.[Maſaniello's Freunde
Kavaliere, Edelherren, Ehrendamen,
Offiziere, Soldaten, Pagen, Ratsherren, Diener, Bürger, Kapuziner,
Matroſen, Verſchworene, Lazzaroni,
Tänzerinnen, Fiſcher, Fiſcherinnen,

Landleute, Volk. [4812

Mittwoch, den 21. Oktober:
39. Ab.Vorſt. 3. V. Beamtenk. giltig.

Der Hochtourist.
Donnerstag, zur Feier des Geburts
tages Jhrer Maj. der Kaiſ. u. Königin:

Aberon, König der Elfen.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, den 21. Okt. Anf. S.

Der Vebermenseh. 4813
Donnerstag Blinde Paſſagier.

Walballa- Theater.

Direktion: Rich. Unbert.
Neues, gläuzendes Programm.

The Phantom-Guards,
internationales Verwandlungs-,
Geſangs und Tanz-Enſemble.

an S Damen. n
Raffayettes

Wunder Hunde
die beſten akrobatiſchen Hunde

der Welt. (4810
Einzig exiſtierend.

Burton und Mayo
mit ihrer komiſchen Szene am

dreifachen Reck.

The three Ronays,
muſikaliſche Clowneſſen.

Fred u. Bertha Larose,
Doppel-Drahtſeil-Akt.

James Basch,
Geſangs u. Charakter Humoriſt.

Mizzi Valon,
Tanz und Vortrags-Soubrette.
American Bioscope,

neue Serie ſenſationellerlebender
Photographien.

Npollo Theater
Direktion: Gustav Poller.

J Am Riedeckplatz, nächſte Nähe
t des Hauptbahnhofes.

PrnaKoschel
brillante VortragsSoubrette

in ihrer Original-Szene
„Eine TheaterAgentin.“

Das Tagesgeſpräch von
Halle [(4811

Wwini lo Hasgud

Der Präſentkönig!

FlotteGeiſter,
das größte exiſtierende Pracht

Ausſtattungs-Enſemble,
beſtehend aus 14 Damen

und das übrige

Glan;z- Programm.

Auswärtige Theater.Mittwoch, den G Oktober 1903.

Leipzig (Neues Theater): Triſtan
und Jſolde.

Leipzig (Altes Töeater): Die Reiſe
um die Erde in 80 Tagen.Weimar (Hoftheater): Der Traum

ein Leben.

Woeolt-Panorama, Her
Gr. Ulrichſtraße 6, I. [4825Neapel. Sardinien. Corſica.

Seburtshaus, Tanjfaal Napoleons I.

gellesfe
eht Naſe

„Hloss
foerster. [4126

Singer Co.

Ariginat

SINGER
Nähmaschinen

Famnliengeprauen

jede Branche der FabriKation.
Woeltausstellung

Paris 1900: „G RA Höehster Preis
der Ausstellung.

io Nähmaschinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und grossen
Leistungsefähigkeit, welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen, Der stets zunehmende
Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und das über 50jährige

Bestoben der Fabrik bieten die sicherste und vollständige Garantie für die Güte unserer Maseobinen.

Unentgeltlicher Unterricht im Nähen sowle in allen Teehniken der modernen Kunstsetickerel.
Elektromotoren für Nähmaschinenhbetriehb.

Nähmaschinen Act. Ges.,
Halle a. S.,, Leipzigerstrasse 20. [4822

abgegeben.

werden sämtliche
besten Qualitäten zu

ganz ausser gewöhnlich
günstigen Preisen

meiner

Leinen-, Wäsche- und Aussteuer- Handlung
am Lager ha bende Waren in nur

Eayl Skedßner,
Gr. Steinstrasse 74.,

De

Perſonen,
die ſich aubieten.

Stellen suchen
Hofmeiſter mit guten Zeugniſſen
und Haus und Stallmädchen
auf Güter durch [4839

Frau Emma KlIar,Stellenvermittlerin, Geiſtſtr. 3

Geb. Landwirt ſucht Aufent
halt auf einem Gute, wo er das

Brennereifach
erlernen kann, gegen Penſions

zahlung. 4741Gefl. Off. unt. Z. c. 898 an
die Expedition dieſer Zeitung.

z für Landwirtſch., Fabr.,Arbeiter n beſorge billigſt
ſofort und zur Kampagne 1904. Mit
Aufſeher proviſionsfrei. ff. Ref.
Wilhelm Fischer, Stellenvermittler,
Halle a. S., Am Katerbahnhof 2, II.

RMietgeſuhe.

Geſucht ſof. od. in einig. Wochen

herrsch. Wohnung
von 5-—6 Zimmern, mögl. Balkon
od. Loggia, Hochpart. od. I. Stock.
Off. unt. R. R. Naumburg S.,Spechſart 11 b erbeten. (4818

Kaufmann ſuche feinmöbl.Wegen Auflösung

[4815

Thalia-
Festsäle.

Dienstag, den 20. Oktober,
abends 8 Uhr und

Mittwoch, den 21. Oktober,
abends 8 Uhr

zwei Enſenble- Gaſtſpiele

Iuternationalen Dournée

Nachtasyl.
Szenen aus den Tiefen des Leben.

Vier Akte von Maxim Gorky.
In Szene geſetzt vom OberRegiſſeur

Herrn Dr. Martin Zickel.
Die neuen Dekorationen zu „Nacht
aſyl“ ſind auf Grund von Original
Skizzen des Moskauer „Künſtleriſch.
Theaters“ im Hoftheater Maler
Rtelier Profeſſor F. Lütkemeyer in

Coburg angefertigt worden.

Eintrittskarten zu 2, 1,50, 1Mk. und 80 Pfg. ſind zu haben
in der Hofmuſikalienhandlung von

Reinhold Kochk. [4629
Vollen Privatunterricht

ſowie Nachhilfe für höhere Töchter
aller Klaſſen, für Realſchüler und
Mittelſchäler erteilt ein erfahrener
Lehrer. Nur gute Empfehlungen f
durch die Eltern geförderter Schüler
aus beſſeren und beſten Familien.
Off. u. Z. n. s0s e d. Exp. d. Zig.

Gebildete ältere Dame ſucht
Teilnehmerinnen oder eil-
nahme an einem Skat- oder
Whiſtkränzchen. Offerten unter
T. m. 907 an die Expedition
dieſer Zeitung. [483

Dauermcl
auf Jahre, wabrt nur

ParkKetol
dem Fussboden sein gutes Ausseben.

gelblich M. 3, farblos AI. 3.50pr. Liter.

Verkaufsstellen:
A. Steinbach, Königstrasse 14,

Engel-Drogerie, Magde-
burgerstr., Boke Halberstääterstr.

oder durch die Fabrik von

Höchst a. I. (a616]

Perſonen,
dieverlangtwerden.

Vertreter,
die zu Fabriken, Reedereien u. s. W.
gute Beziehungen haben, für

Putzwolle
gesucht.

Off. mit Angabe von Referenzen
u. N. L. 791 an MHaasen-
stein Vogler A.-G.,Köln erbeten. [4770

c

Ein unverheirateter

Jnſpektor
auf ein größeres Rittergut bei
Naumburg a. S. wird zum 1. Jan.
k. Js. geſucht. Gefl. Offert. mit
Zeugnisabſchriften unter B. 17
poſtlagernd Mücheln, Bezirk
Halle a. S., erbeten. [47

Aktien- Geſellſchaft ſucht

Lehrling
für Kontor per Oſtern.geſchriebene Meld. u. B. m- 750 03

t

7lan Rudolf Mosse, Halle.

Glanz ohne Glätte. Feucht wischhar

Braselmann Lnerner,

79 Ztg. erbeten.

Suche zum ſofortigen Antritt
jüngeren Schwrizer. S

Friedr. Müneh, Torgau.
Tüchtige

Reisedamen
erhalten monatl. ein Geschenk von

neben hoher50 Mark Proviſion für
den Vertrieb e.

hervorragenden r
Gefl. Offerten sub J. M. 100 aHaasenstein Vogler, siuiigart

Zum 1. SJanmnar Sſindet ein

junges Mädchen Aufnahme z.

Erlernung der
Landwirtſchaft auf
Rittergut Kreipitzſch bei Köſen.
Gleichzeitig ſucht ein j. Mädchen,
24 Jahre alt, welche ihre Lehrzeit
daſelbſt beendet hat, Stellung als

Mamsell. s
Suche eine in der Landwirtſchaft

ebenMamſell
als Stütze meiner Frau. Stellung
mit Familienanſchluß. [4781
Wilh. Bode, Maurermeiſter,

Quenſtedt bei Aſchersleben.
Eine ſelbſtändige

Wirtſchafterin
auf ein Gut bei Delitzſch rin
zum 1. Januar 1904. Off.Z. h. 903 an die Exped. d

Geſucht nach Süddemſchland für
15. November ein jg. Mädchen zur
Erlernung des Haushaltes
ohne gegenſeitige Vergütung. Off.

Offertemmer. a len
gabe nntet T. K. 905 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (4800

J Vermietungen.

Blumenßſtr. 32
iſt eine herrſchaftliche Wohnung,
beſtehend aus 6 Zimmern, Bade
zimmer, großer Veranda u. Garten,
um 1. April 1904 zu vermieten.
reis 1350 Mark, Beſicht. 11--12.
Näheres daſelbſt I. Etage.

Krukenbergſtraße 18
freundl. Vohnung, III. Etg.,
2 Stuben, Kammer und Küche, per
1. Jan. 1904 für 380 Mk. zu verm.
Näb. beim Hausmann 14797

Magdeburgerſtraße 43
große herrſchaftl. I. Etage,
7 Stuben, 3 Kam. 2c., event. mit
i und Gartenbenutzung,
I. April. 1904 zu vermieten. [4817

Germarstrasse 11
hochpart., 6St., Mädchenk., Speiſek.,
Bad u- Gas, reichl. Zubch. Preis
1000 Mk., o od. ſpäter zu verm.Näh. daſ. J Etage.

GoethestrassePart.-Wohn., 420 Mk., verſetzungs
balber ſof. od. ſp. zu verm. Näh.
Leſſingſtr. 40, pt. Beſ. 10--12 Uhr.

Geldverkehr e

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
und ohne Amortiſation von

600 000 Mark
habe zur II. Stelle auf Acker
à 4 per Januar-April 1904 zuvergeben und bitte um baldige

Anträ W [4731iI helm GoeckeHalle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800 000 Mark
von 3 an in geteilten Poſten
dauernd auf Acker auszuleihen.
Anträge unter A. F. 124 an Rud.

60 000-—62 000 Mark

ſind per ſofort oder ſpäter auf
gute, ganz ſichere

Ackerhypothek,
eventl. auch geteilt, zu ſehr
mäßigen Zinſen, längere Jahre un
kündbar, ohne jede Vermittelun u
auszuleihen. H. unt. Z. m. 88
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Jch bin beauftragt,
II
auf Ackerſicherheit arg
leihen.

Anträge erbittet

B. J. Baor
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30

KapitalGeſuch.
Eine ſeit ca. 30 Jahren beſtehende

Druckerei mit alter, ausgedehnter
Kundſchaft ſucht zwecks Ver
größerung ein Kapital von ea.
30 000 Offert. erbeten an

r. Patz, [4819Magdeburg Heydeckſtr. 4, II.
r

Sämtliche N eu heiten in:

Mänteln,Jan Fgexerg Faleraue,
Pyjacs, Joppen, Muſfs,

Kleidern, Anzügen,

man e tenu.fur Nah ächen

und malen
empfehlen in größter Auswahl

durchaus gediegener Qualitäten und
allen Preislagen [4829

Geschw. Jücdel,
101 Leipzigerſtr. 101.

rn
Verehelicht: Hr. Ametsrichter

Dr. Wilh. Kußmann mit Frl.
Gertrud Telge (Berlin). Hr.
Ingenieur Otto Barnewitz mit
Frl. r Hoehl (Dresden).
Hr. Reg.- Aſſeſſor Karl Semper
mit Frl. Charlotte Grandke
(Grunewald). Hr. Oberlehrer
Ernſt Hammer mit Frl. Eliſabeth
Urban (Ohlau). Hr. Gerichts
Aſſeſſor Dr. Viktor Walter mit
Frl. Thea Firmenie (Köln).
Hr. Hermann von Koch mit Frl.
Marianne Otto Rittergut Goits
mannsgrün b. Hof i. B.).

Gedoren: Ein Sohn: Hru.
Amtsrichter Häußler (Zwickau).

Eine Tochter: Hrn.
Rechtsanwalt re (Berlin).
Hrn. Rechtsanwalt Reitz (Herne).
Hrn. Diakonus Ammer (Roda).
Hrn. Poſtverwalter Otto Kreſſe
(Cellefeld).

Hr. Major a. D.Geſtorben:
Hermann Woelki Königsberg
i. Pr.). Hr. Jng. Fritz Dücker(Düſſeldorf). Hr. orſtmſtr. a. D.
Chriſtian Friedrich Bräutigam
(Würzburg). Hr. Baumſtr. Ludw.
Schramm (Mindelburg). Hr.
Georg Schwarze rivzig Hr.
Buchhändler Emil Richard
Schindler (Leipzig). Hr. Karl
Gebhardt (Leipzig). Fr. Ober
landesgerichtsr. Hoeland (Naum
burg a. S.). Fr. Eliſabeth FreiinMo Magdeburg 2 n ß

Todes Anzeige.
Heute ſtarb ganz unerwartet unſer inniggeliebter, hoffnungs

voller Sohn, Bruder und Schwager

Dr. phil. Karl Albert Wangerin,
Aſſiſtent am chem. Jnſtitut, im 31. Lebensjahre.

Halle a. S., den 19. Oktober 1903.

Prof. Dr. Wangerin.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

unter T. C. 901 an die Exvped.
dieſer Ztg. erbeten. [4749

Die Beerdigung findet am Donnerstag um 10 Uhr von d
Kapelle des Nordfriedhoſe aus ſtatt. [4821



Mittwoch

Die Veneralſynode.
(Vierter Sitzungstag.)

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort der Ober
hofprediger D. Dry ander zu folgender Mitteilung: „Jm An
ſchluß an die Konfirmationsfeier Jhrer Kgl. Hoheiten der Prinzen
Auguſt Wilhelm und Oskar hat am vorgeſtrigen Abend Se. Maj.
der Kaiſer mich zu beauftragen geruht, der Generalſynode ſeinen
Gruß zu entbieten. Ich entledige mich hierdurch dieſes Allerhöchſten
Auftrages.“ Die Mitglieder der Synode haben ſich von den
Sitzen erhoben. Ferner teilt der Vorſitzende Graf v. Zieten
Schwerin das Antwort Telegramm Sr. Maj. des Kaiſers auf das
von der Generalſynode erlaſſene Telegramm mit, das die „Hall.
Ztg.“ ſchon im Wortlaute veröffentlicht hat. Auf der Tagesord
nung ſteht zunächſt ein Antrag der 10. Schleſiſchen Provinzial
ſhnode betr. s 2 des ſogenannten Toleranz- Antrages
(religiöſe Erziehung der Kinder aus Miſchehen). Der Antrag der
Provinzialſhnode an die Generalſynode geht dahin: an zuſtändiger
Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß dem S 2 des Toleranz An
trages die Beſtätigung verſagt wird. Der Antrag geht nach kurzer
Diskuſſion an eine Kommiſſion.

Es folgt die Beratung der Anträge der 9. und 10. pommerſchen,
der 10. ſchleſiſchen und der 23. weſtfäliſchen Lrovinzialſynode betr.
die Beſetzung der theologiſch Brofeſſuren.

Referent iſt Konſiſtorialrat eſſor D. Haupt
Halle a. S. Er weiſt darauf hin. h eſe Anträge ſämtlich
größere Garantien für die Kir der eu zu berufenden
Profeſſoren fordern. Jn ſein Derxachtungen über das
durch die Anträge angeregte Thema führt Referent aus, daß die
Kirche der Theologie nicht entraten kann, denn es ſei nötig, daß
das Evangelium nicht nur immer erneuert, ſondern immer klarer,
immer vollſtändiger aus ſeinen Quellen dargeſtellt wird. Theologie
und chriſtlicher Gemeinglauben können, wie zugegeben ſei, unter
Umſtänden in eine Art Spannung geraten. Dieſe werde beſonders
groß ſein in Zeiten großer geiſtiger Revolution. Was die religiöſe
Erziehung betrifft, ſo ſei dieſe nicht Aufgabe der theologiſchen

oren. Der Student komme ſchon auf der Univerſität aus
der Hand der Kirchel Die Sache liege auch gar nicht ſo, daß die
Studenten ſo ohne weiteres den Profeſſoren in die Hände gegeben
werden. Es werde in den Zuſtänden auch nichts damit geholfen,
daß man den Generalſhnodalvorſtand bei der Beſetzung evangeliſcher
Profeſſuren beteiligt. Der Punkt, den der Evangeliſche Ober
kirchenrat in ſeiner Mitteilung über die Ermöglichung der Heran-
ziehung qualifizierter Geiſtlichen zur akademiſchen Lehrtätigkeit
berührt habe, ſei ſehr hoffnungsreich; aber der ſpringende Punkt,
um den es ſich hier handle, werde durch äußerliche Mittel nicht
getroffen das ſei die Frage, wie es verhindert werden könne, daß
junge Theologen den Weg des Unglaubens wandeln. Das gehe
nicht durch äußere Mittel; man müſſe vielmehr vertrauen, daß Gott
der Kirche Perſönlichkeiten ſendet, etwa wie es ein Schleiermacher
war, die die geſamte Theologie und die geſamte Kirche vorwärts
bringen. Der Referent empfiehlt ſchließlich folgende motibvierte
Tagesordnung

„Generalſhnode wolle beſchließen: Jn Erwägung, daß nach den
beſtimmten Erklärungen des Evangeliſchen Oberkirchenrates ver
traut werden kann, es werde ſeitens der bei der Berufung von
Profeſſoren der Theologie beteiligten Staats und Kirchenbehörden
auf die Bedürfniſſe nicht nur der Wiſſenſchaft, ſondern auch des
geiſtlichen Amtes und auf das Bekenntnis der evangeliſchen Kirche
in vollem Maße Rückſicht genommen werden; daß daher ein Be
dürfnis nicht vorliegt, der ſo oft behandelten Frage über die an
gemeſſene Beſetzung der theologiſchen Profeſſuren erneut zum
Gegenſtande von Beſchlüſſen der Generalſynode zu machen; daß in

2. Beilage zu Nr. 493 der
Landeszeitung für die Provinz

Finanzkommiſſion vorliegenden Antrage Nr. 15 der Druckſachen auf
einen praktiſchen Weg zur Erleichterung der akademiſchen Laufbahn
hingewieſen wird, geht die Generalſynode unter dem einmütigen
Bekenntnis, daß ihr der Glaube an den gekreuzigten und aufer-
ſtandenen Chriſtus als den alleinigen Mittler unſeres Heils die
unverrückbare Grundlage wie für die geſamte Kirche, ſo auch für
die theologiſche Wiſſenſchaft iſt und mit einmütiger Anerkennung
der theologiſchen Lehrfreiheit als eines Erforderniſſes der theologi
ſchen Wiſſenſchaft zur Erreichung ihres Dienſtes an der Kirche mit
Dank für die Mitteilung des Evangeliſchen Oberkirchenrates über
die Anträge der pommerſchen, ſchleſiſchen und weſtfäliſchen Pro
vinzialſynode und der evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche zur
Tagesordnung über.“ (Beifall.)

Syn. Reg.- Präſident Hegel-Gumbinnen beantragte namens
ſeiner Freunde die Ueberweiſung des Gegenſtandes an eine Kom
miſſion von 15 Mitgliedern. Dem Antrage auf Uebergang zur
Tagesordnung könnten ſeine Freunde und er unmöglich zuſtimmen,
denn ein ſolcher Beſchluß würde eine große Enttäuſchung in weiten
Kreiſen verurſachen und große Mißverſtändniſſe im Lande hervor
rufen. Die Bedeutung dieſer Frage erfordere eine erſchöpfende
und gründliche Durchberatung in der Kommiſſion, und auch nur
auf dieſe Weiſe laſſe ſich ein einmütiges Zeugnis der Generalſynode
herbeiführen. Er und ſeine Freunde verzichten heute auf eine Ent
gegnung, weil in der zweiten Beratung im Plenum dazu aus
reichende Gelegenheit ſein werde. eSyn. Prof. D. Kahl (Evang. Vereinigung): Der Referent
habe durch den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung zum
Ausdruck gebracht, daß er die Sache für ſpruchreif halte. Dieſer
Anſicht müſſe er auch beitreten. Namens ſeiner Freunde widerrate
er der Ueberweiſung an eine Kommiſſion. Die Sache ſei voll
kommen erſchöpfend behandelt auf Synoden aller Grade, in dem
Parlament, in der Preſſe, in einer ziemlich umfangreichen
Literatur.

Nach einigen geſchäftlichen Erörterungen beſchließt die Synode

die Ueberweiſung an eine Kommiſſion, deren Mit-
gliederzahl auf Antrag des Syn. D. Kahl auf 21 erhöht wird.

Es folgte der Antrag der ſchleſiſchen Provinzialſynode: Ge
ſetzliche Maßnahmen zu erwirken, daß bei Berechnung der landes-
kirchlichen Umlagebeträge auf die Provinzen die Steuern
der Kirchenbeamten betreffs ihres zu kirchlichen Abgaben nicht
heranzuziehenden Dienſteinkommens nicht in Anrechnung
gebracht werden. Auf Antrag des Referenten, Amtsgerichtsrats
Guttmann- Schweidnitz, geht der Antrag an eine Kommiſſion.

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein Antrag der
pommerſchen Provinzialſynode betr. die kirchliche Ver
ſorgung der evangeliſchen Deutſchen im Aus-
lande. Auf Antrag des Berichterſtatters, Superintendenten a. D.
SternbergSelchow, zu dem ſich der kgl. Kommiſſar Oberkonſiſtorial-
rat Propſt D. v. d. Goltz unter Darlegung der einſchlägigen Ver-
hältniſſe äußert, beſchließt die Synode, dem Kirchenregiment Dank
zu ſagen für die auf dieſem Gebiete entwickelte fürſorgliche Tätig
keit und es gleichzeitig um eine Kirchenkollekte für die kirchliche Ver
ſorgung der evangeliſchen Deutſchen im Auslande, insbeſondere in

Schutzgebieten, zu bitten. Nächſte Sitzung: Dienstag
2 Uhr.

Heer und Marine.
Unter den vom Kaiſer am 18. d. M. vollzogenen Perſonal-

veränderungen in der Armee ſind zu nennen Major Prinz
Karl Anton von Hohenzollern iſt von dem Kommando zur Dienſt
leiſtung bei dem Generalſtabe des Gardekorps enthoben und tritt zum
Generalſtabe der Armee zurück Prinz Friedrich zu Solms-Braunfels,
Rittmeiſter im 2. Garde-Ulanen-Regiment, iſt aus dem Regiment aus

Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Oktober 1903.

geſchieden und zu den Offizieren à la suite der Armee verſetzt Oberſt
von Zimmermann, Kommandeur des 1. Garde-Feldartillerie-Regiments,
mit Führung der 19. Feldartillerie-Brigade in Oldenburg beauftragt
dem bisherigen Kommandeur dieſer Brigade, Generalmajor Hoppenſtedt,
unter Verleihung des Charakters als Generalleutnant mit Penſion der
Abſchied bewilligt Major von Heineccius, Abteilungskommandeur im
1. Garde-Feldartillerie-Regiment, mit Führung des Regiments be
auftragt Major Graf von Schweinitz und Krain Frhr. v. Kauder vom
4. Garde-Feldartillerie- Regiment in das 1. Garde-Feldartillerie
Regiment verſetzt; Oberſtleutnant Pflugradt beim Stabe des
6. Pommerſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 49, “Oberſtleutnant Cranz
beim Stabe des Danziger Jnfanterie- Regiments Nr. 128 unter
Ernennung zum Kommandeur des Metzer Jnfanterie Regiments
Nr. 98, Oberſtleutnant Nicolai, beauftragt mit Führung des
Infanterie Regiments Nr. 171, unter Ernennung zum
Kommandeur dieſes Regiments, Oberſtleutnant Frhr. von Rechenberg,
Kommandeur der Kriegsſchule in Hersfeld, zu Oberſten befördert
dem Generalmajor z. D. v. Boſe, Kommandanten des Fußartillerie-
Schießplatzes Thorn, der Abſchied bewilligt Oberſt Fromm, Komman
deur des Fußartillerie- Regiments Nr. 7, unter Stellung zur Dispoſition
zum Kommandanten des Fußartillerie-Schießplatzes Thorn ernannt
Oberſtleutnant Schubert, Direktor der 2. Artilleriedepot-Direktion, zum
Kommandeur des Fußartillerie- Regiments Nr. 7, Major Schroeder, im
Fußartillerie- Regiment Nr. 15, zum Direktor der 2. Artilleriedepot
Direktion ernannt die Oberſtleutnants Roos vom Kriegsminiſterium
und Zürn in der 4. Jngenieur-Jnſpektion zu Oberſten befördert Major
Klußmann, Kommandeur des Luftſchiffer-Bataillons, zum Komman
deur des Feldartillerie Regiments Nr. 41, Major von Beſſer im
Großen Generalſtabe zum Kommandeur des Luftſchiffer Bataillons
ernannt dem General-Major Muelenz, Kommandanten von Diedenhofen,
und dem Oberſt Schmithals, Kommandeur der Pioniere des 15. Armee-
korps, der Abſchied bewilligt desgleichen dem Oberſt Riedel in der
4. Jngenieur Jnſpektion und dem Oberſt von Dewall, Direktor der
4. Train Direktion Oberſtleutnannt v. Reppert, Kommandeur des
Garde-Pionier-Bataillons, zum Kommandeur der 7. FeſtungsJnſpektion
in Köln, Major Stechow, Kommandeur des Pionier-Bataillons Nr. 8,
zum Kommandeur des Garde Pionier Bataillons ernannt. Die
ſonſtigen für unſeren Leſerkreis intereſſanteſten Veränderungen teilen
wir von morgen ab mit.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Friedrich der Große“ 18. Okt.

11 nachm. Azoren paſſ. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 18. Okt. 8 nachm.
v. Cherbourg abgeg. „Gneiſenau“ 17. Okt. in Adelaide angekommen.
„Seydlitz“ 18. Okt. in Singapore angek. „Mainz“ 18. Okt. von
Antwerpen abgeg. „Halle“ 18. Okt. in Antwerpen angek. „Bonn“
18. Okt. in Cherbourg angek. „Wittekind“ 18. Okt. v. Villagarcia
abgeg. „Bremen“ 18. Okt. v. Antwerpen abgeg. „Koblenz“ 18. Okt.
v. Savannah abgeg. „Hannover“ 17. Okt. Lizard paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Scotia“ 17. Okt. v. Antwerpen
n. Weſtindien abgeg. „Aragonia“, n. Oſtaſien, 17. Okt. v. Suez abgeg.
„Abeſſinia“, v. Oſtaſien, 17. Okt. v. Singapore abgeg. „Dortmund“
17. Okt. v. Emden n. Skroven abgeg. „Prinz Joachim“, v. Flensburg,
18. Okt. in Hamburg angek. „Pennſylvania“ 17. Okt. in Hamburg angek.
„Fürſt Bismarck“ 17. Okt. in Hamburg angek. „Ambria“ 18. Okt. v.
Cuxhaven n. Oſtaſien abgeg. „Platia“ 18. Okt. a. d. Elbe angek. „Friſia“,
n. Montreal, 18. Okt. Dover paſſ. „Syria“ 18. Okt. in Havre angek.
„Suevia“, n. Oſtaſien, 19. Okt. in Singapore angek. „Numidia“, v. San
tos, 18. Okt. Fernando de Noronha paſſ. „Segovia“, n. Oſtaſien,
18. Okt. in Hongkong angek. „C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien, 18. Okt.
Perim paſſ. „Deutſchland“ v. NewYork, 19. Okt. Lizard paſſ. „Belgravia“,
n. New-York, 18. Okt. v. Boulogne ſur mer abgeg. „Carl Menzell“, n.
Nordbraſilien, 17. Okt. v. Liſſabon abgeg.der Mitteilung des Evangeliſchen Oberkirchenrates und in dem der

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung

betr. die Prüfung von Fleiſchbeſchauern.
Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern, welche im November

d. Js. in Halle a. S. abzuhalten iſt, habe ich Termin auf Montag,
den 23. November d. Js. und die folgenden Tage anberaumt.

Zur Prüfung dürfen nach S 3 der Prüfungsvorſchriften nur
zugelaſſen werden Bewerber männlichen Geſchlechts, die

1. das 23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch
nicht überſchritten haben,

2. körperlich tauglich, insbeſondere im Vollbeſitz ihrer Sinne
ind,

3. mindeſtens 4 Wochen lang einen regelmäßigen theoretiſchen
und praktiſchen Unterricht in der Schlachtvieh und Fleiſch
veſchau in einem der Schlachthöfe zu Halle a. S., Eisleben,
Weißenfels oder Naumburg a. S. genoſſen haben.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden, die das
23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das 50. Lebensjahr bereits
überſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung ſind in Halle a. S.,
Weißenfels und Zeitz durch die dortigen PolizeiVerwaltungen, im
übrigen durch die Landräte an den Vorſitzenden der Prüfungs-
kommiſſion zu richten.

Merſeburg, den 5. Oktober 1903.
Der Königliche RegierungsPräſident. Frhr. v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Brachwitzerſtraße 11 untergeſtellten

Schweinen der Witwe Sophie Giebler geb. Klepzig iſt die Rotlauf-
ſeuche ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 17. Oktober 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

ven Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be-
c ait an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jedez Stück. Kaiſerliches PWamt 2.

ulze.

Königl. Landgeſtüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Freitag, d. 23. Oktober, vormittags 11 Uhr

ein Paar hannöverſche Wagenpferde
verkauft werden.

1. Andregg, hellbrauner Hengſt, 1,75,/1,68 Meter groß, geboren
Hannover 1892.

2. Scene rel, hellbrauner Wallach, 1,78/1,69 Meter groß, geboren
Hannover 1889.

Die Verkaufsbedingungen werden vor der Auktion bekannt gemacht
und können die Pferde hier täglich beſichtigt werden.

Landgeſtät Kreuz, den 16. Oktober 1903. (4753
Königl. GeſtütDirektion.

GutsPerpachtung.
Beabſichtige meine beiden Bauern-

güter von 72 und 22 Morgen
umſtändehalber ſofort unter günſt.
Bedingungen ohne Jnventar zu
verpachten. Off. u. Z. p. 910
an die Exped. d. Ztg. erb. [4833

Gut, (4832
im Kreiſe Delitzſch, 222 Morgen
groß, einſchließlich 7 Morg. Wieſe,
zum größten Teil dicht am Dorfe
gelegen, 15 bezw. 30 Minuten von
zwei Bahnhöfen, 3 Std. von Leipzig,
iſt beſonderer Verhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen. Off. unter
T. o. 909 an die Exped. d. Ztg erb.

Das altrenommierte Gaſt u.
Logierhaus [4692„„Stadt London“

X in Halle a. S. iſt per
X 1. April 1904 anderweitig zu
8 verpachten.
X Kautionsfäh. Reflektanten wollen

empfiehlt

e e

Zur Vertilgung der Feldmäuſe
Strychnimweizenm,
Phosphorpillen,
rhosin ſtärkſter, ſtets friſcher Ware

Weizen zum Vergiften nehmen wir an.

e

phorlatwerge
Hirſchapotheke n rei ung

4 2 e eZuchtſchweine,Pert u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben.

Dampfstrohpresserei.
Mehrere Ballen- und Lang-

ſtrohprefſen neueſter Konſtruktion
ſofort preiswert zu verkaufen oder

zu vermieten. [465
Herm. Matthias,

Magdeburg-Neuſtadt.

Große Fagerränme für Rohzucker
unter ſteueramtlichem Mitverſchluß zu billigen Speſenſätzen bei [4142

Klinkhardt Schreiber Nachf., 52 See 265.
Jch beabſichtige meine Hausgrundſtücke [4816

Hackebornſtr. 4, Raffinerieſtr. 33 u. Pfännerhöhe 73
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näh. Merſeburgex

4 ſtraße 156. C. Dönitz, Zimmermeiſter.

Achtung? Wſich beim Hauseigentümer melden. Samen Iri 6von Futterrüben, Erbſen und Prima fette Hafermaſt Gänſe d
Speiſ ekartoffeln zum Winter Zohnen zu kaufen geſucht, auchh J M friſche weiße Gänſefedern mit Daunen ſind
ff. Salat, liefert zum Anbau zu vergeben. Offerten e e Zeit zu in derliert Quete Aue e 877 b Hermam Thamm Finnab. Torgau.

Ein friſcher Transport

belgiſcher
Spannpferde

ſteht am [4808
Donnerstag, 22. d. Mts.

bei uns zum Verkauf.
Y. Grossmann Sohn.

Halle a. S., Töpferplan.
Telephon 522.

Futterschwingen. Gr. Märkerſtr. 23.
[1809)

Branuer Jagdhund
zugelaufen. Panse, Grünſtr. 3

Hartleb's
Mäuſe- und Rattenpillen

ſind das beſte Mittel zur Vertilgung
der Nager. Harxtleb's Mänſe-
und Rattenpillen wirken abſolut
ſicher, behalten ihre Wirkſamkeit
unbegrenzt bei und werden wegen
ihres Wohlgeſchmacks von Mäuſen
u. Ratten gierig aufgenommen. Zu

baben à Pfd. 40 Pfg., à Ztr.
30 Mk. in der Löwenapotheke
Artern (C. Hartleb). [4820

Beste englische Anthracit Nusskohle
a. Sunrise Big Vein) empfehlt billigst [(4341

Klinkhardt Schreiber Nachf., Veue Promenade 12.

Einige undgut erhaltene (askronen kleinere

ſowie ein großer Petroleum 4kronleuchter ſind preiswert zu kauft fortwährend [4680

verkaufen 483 rſtr.

Ziegen-, Hasen-,
Beleuchtungsgegenſtände. Kaninchen- u. Hamsterfelle

Joh. Bernhardt,
Giebichenſteinerſtraße 3 b.

Preis
I Zur Mäusoeplage-

ermässiqungfür diese Saison tritt von heute ab ein für
Prima Sacchar.-Stryehnin- Hafer

Höchste Vergiſtung mit reinstem Stryehnin
Kg M. 6. 100 Kg M. 98.Prof. Dr. Frank, Landwirtschaftliche Hochsehule, Berlin (Mit-

S teilung der deutschen Landw. Gesellschaft, März 1899): Es Kann
S überhaupt nur Wasmuths Saceharin-Strychnin- Hafer in Frage Kommen“.

C Bitte nochmals um 100 kg von Ihrem vortrefflichen Saccharin-
S Stryehnin-Hafer, genannt Mäusetod. Die Wirkung ist grossartig, die

Pest ist dagegen die reine Kinderkrankheit. (4747
Rittergut Melz b. Röbel i. M. Landgerichtsrat a. D. Dr. v. Ferber.

S Hamburg U. 16.(Adresse genau wie A. Wasmuth Co.
vorstehend erbeten.) Prospekte gratis und franko.
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Obligationen.

Allgemeine Elektricitäts-
Gesellsch. in Berlin, 4h Anleihe

Verlosung am 1. Oktober 1903.
Zahlbar am 1. April 1904,

Serie I.
Lit, A. à 1000 16 92 128 142145 e 346 440 499 601 616 660 704

793 1026 088 092 106 124 145 222
264 480 566 668 722 743 746 766 821
857 895 910 937 989 2033 097 282
531 644 684 700 705 778 807 853 931.

Lit. B. à 500 3044 082 125
134 194 322 327 845 380 461 502 560
566 736 944 960 4032 040 060 106
241 242 354 4565 685 781 771 828 947
5042 044 076 108 129 254 262 340
473 6506 537 571 666 670 687 698 705
718 736 875 6000 047 110 223 248
270 273 370 406 499 604 766 791 861
869 949 991.

Serlo II.
Lit. A. à 1000 265 402 501

507 650 691 7653 854 961 1037 096 108
195 229 233 267 336 347 357 454 476
512 642 6650 580 633 719 844 867 2114
245 272 802 5653 693 746 808 824.

Lit. B. à 500 3131 197 269
337 369 421 534 573 674 667 714 767
787 828 867 963 4218 310 372 630
538 632 674 723 737 772 797 809 812
816 843 887 920 5170 305 340 343 397
474 481 622 649 709 6032 064 152 175
454 490 564 573 604 775 781 913 979.

Serie III.
Lät. A. à 1000 64 81 177 181290 414 s 828 923 962 1005 170

175 192 197 222 368 416 451 687 618 806 3
743 977 997 2128 224 484 65656 6561
570 673 617 646 675 692 802 811 902.

Lit. B. à 500 30409 080 098
187 309 490 497 716 756 790 961 4029
107 161 218 262 266 278 406 428 437
409 6500 610 625 691 642 679 743 748
8689 948 5134 331 409 6543 561 604
639 814 844 6044 097 237 316 866 386
388 403 416 480 618 706 761 760 990.

2) Amsterdamer industrle-
Palast [0 Fl.-Lose von 1867.
Serienziehung am 1. Oktober 1903.
Prämienziehung am 2. Novbr. 1903.

Serie 416 831 989 1035 1160
1664 1994 2124 2351 9366 2905
3139 3268 3456.

h

3) Böhmische Nordbahn,
3* Prioritäts- Obligationen

Emission 1903.
1. Verlosung am 5. Oktober 1903.
Serie Nr. 106 3465 366 392 600 636,enthaltend je 10 Stäck Obligationen

Nr. 1-10 à 1000
Serie Nr. 861 997, enthaltend je

20 8Stäcok Oblig. Nr. 1--20 à 500
gerie Nr. 1071 1273 1646 1366,enthaltend je b Stück ovügationenNr. 1--6 à 2 Wo

4) Breslau- Warschauer
Eisenbahn, Prioritäts-Oblig.

(Proeussische e
Verlosung am 26. September 10903.

Ibar am 2. Januar 1904.
24 40 87 141 214 223 295 853 417

426 443 477 646 674 7608 776 827 917
918 939 953 1022 030 174 277 885 431
8 J 762 2103 160 211 249 291 330

à 1000 4601 608 667 854 8659
872 972 5030 055 129 182 151 385
503 509 572 618 677 710 766 867 929
6014 026 050 066 069 117 148 182 229
232 264 282 3465 374 436 460 460 499

278 288 860 692 764 768 7865 886
972 9044 128 217 309 366 6500.

5) Dux-Bodenbacher
Eisonhahn, 5 Silber-Prior.-
Oblig. I. Emission von [869.
Verlosung am 1. Oktober 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.Lit. A. à 750 PI. iéo e 263 299 325

353 417 429 741 6873 944 950 966 1030
314 443 446.

Lit. B. à 800 Pl. 238 276 306
529 632 753 763 984 10165 172 334 468
572 768 879 912 2111 139 143 366 375

2409 286 299 308 376 419 437 620 676
612 856 868 877 888 900 14022 044
071 106 161 268 273 287.

à 200 14888 392 405 496 628
624 682 701 728 736 742 791 815 968
15028 061 086 142 181 286 268 318
376 600 627 600 646 696 868 886 906

687 704 718 766 909 3034 230 372 483.
Lit. C. à 150 FI. 116 243 10809

128 317 680 695 760 847 920 963 2016
124 241 348 884 6544 760 820 959 962
3129 811 360 367 660 7083 7654 4089
152 619 662 724 816.

6) Elektrizitäts Aktion Ges.
vorm. Schuckert Co. in

Nürnberg, 4 Schuldversohr.
Verlosung am 30. September 1903.
Zahlbar mit 1024 am 2. Januar 1904.

Anleihe von 1898.
13 17 25 74 99 116 119 160 196 207

211 234 381 854 371 880 404 407 41
437 484 494 498 530 559 560 637 6655
698 706 7567 775 796 803 832 838 856
879 881 897 901 904 925 947 949 960
998 1001 002 040 129 161 172 213 214
226 273 274 312 313 318 323 409 419
427 431 442 499 560 573 604 651 653
657 704 715 725 727 757 773 791 824
856 861 888 895 900 932 940 972 2001
015 032 041 061 064 105 142 148 149
164 163 229 252 259 288 313 825 327
332 337 364 366 372 376 383 390 412
414 449 527 532 540 551 5660 589 596
618 629 688 642 664 668 671 685 711
717 763 769 774 7097 e 850 854 886
888 889 923 954 965 966 968 3006 007
009 018 020 042 185 139 1653 179 211
216 220 245 267 285 303 321 8328 331
362 394 432 462 488 491 5647 5665 582
604 606 615 621 623 658 665 678 738
766 776 776 795 802 822 831 836 846
849 908 942 954 4000 028 029 072 076
095 098 112 153 163 180 211 258 279
306 312 317 331 342 351 396 413 417
424 429 566 6574 620 631 642 660 703
713 765 774 796 841 842 851 868 917
984 990 5007 043 049 110 141 147 180
212 249 348 421 436 467 472 476 514
528 6542 543 552 574 690 623 676 700
757 769 764 816 890 915 919 930 956
961 968 977 6011 024 032 049 147 168
172 229 232 236 264 285 287 363 381
387 391 398 448 529 540 626 648 662
661 684 703 707 739 760 771 823 837
845 899 911 925 961 981 992 7002 026
057 067 108 145 194 202 2165 217 247
249 260 291 323 335 350 369 404 413

348 375 398 427 428 440 484 522 5683
602 611 620 650 651 714 723 800 804
829 849 895 à 1000

Anleihe von 1899.
10005 030 035 051 080 091 104 124

126 174 193 232 234 252 259 278 365
399 407 442 447 456 465 547 650 5
608 641 649 667 679 710 720 730 733
778 781 782 816 843 875 917 964 965
979 984 11047 063 078 092 1365 181
187 214 216 221 225 246 252 263 274
308 321 326 339 353 397 418 433 461
469 491 492 501 508 509 513 524 5
531 652 556 605 613 629 633 636 674

829 836 846 849 8651 8655 878 885 94
961 968 969 12014 038 071 091 108
116 117 137 164 165 184 228 244 283

148 152 164 191 194 210 244 264 265
269 275 284 310 331 338 354 397 401

14008 021 057 090 120 126 162 16
187 210 223 231 250 329 331 343 387
431 446 463 470 476 606 622 625 663
611 615 628 630 657 671 716 718 725
728 747 7562 817 821 826 845 888 894
898 904 911 929 941 944 945 962 976
982 990 15021 030 060 096 125 166 194

821 842 857 864 872 881 909 986
16044 078 130 133 197 219 226 292
313 371 391 393 410 458 465 471 485
607 608 631 632 683 687 603 746 761
767 778 795 871 880 898 899 903 904
906 984 993 17042 102 120 171 174
192 193 224 231 248 276 289 294 296
297 314 323 347 448 454 473 497 521
638 568 685 593 594 621 639 658 6509
765 762 766 778 793 796 798 799 805
811 819 827 862 886 930 939 947 964
966 972 987 994 à 1000

7) Frankfurt a. M.,
3 Stadt-Anlehenranicturter Strassenbahn-
Anlehen) von 1899.

Verlosung am 4. September 1903.
am 1. Februar 1904.

5000 146 2156 414 520 622es 617 714 728 750 817 869 891

à 2000 1055 115 170 190 350z6 397 412 418 431 636 690 710 713

724 671 23036 136 148 169 227 341 358
366 405 439 488 610 631 642 650 697
746 781 784 807 837 902 903 917 980
988 8033 071 180 226 319 344 354
404 698 761 949 4045 104 117 164

t Silber-Prioritäts-Oblig.

998 16146 205 264 800 398 620 7
749 870 953 17000 060 209 227 283 289.

8) Goraer Aktion-Blerbrauerei
in Tinz bei Gera,

4 Schuldverschrelbungen.
Verlosung am 1. Oktober 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1004.
31 82 78 111 126 257 343 344 402.

476 517 532 562 593 594 599 623 643
649 760 841 893 916 1061 065 081.

9) Gewerkschaft Glückauf,
Sondershausen, Teiischuid-

verschreibungen.
Verlosung am 12. September 1909.
Zahlbar mit 103 4 am 2. Januar 1904

6 653 80 86 107 i2i 202 219 279
282 303 308 360 4065 489 441 459 484
496 65625 527 630 684 549 560 655 710
716 790 793 832 864 868 915 921 962 730 838 4054 068 845 418 204
976 1040 060 064 100 108 116 423 447 773.
231 269 272 305 309 857 616 639 7
749 818 821 826 849 876 919 à 1000

10) Graz-Köflacher Eisenhbahn-
und Bergbau-Gesellschaft,

Aktien und Prioritäts-Obiig.
Verlosung am 1. Oktober 1908.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
22 Prioritäts-Oblit

(IV. EmissioNr. 61 91 177 251 z 92 842 896

1031 320 372 373 737 2092 308 310
381 556 3386 420 927 4092 253 488.,
42 Prioritäts- Oblig. von 1902.

Sorie 92 214 245 395 479 518 528
668 765 955 995 996 1193 218 400 5614
532 636 8983 2047 086 312 493 499 657
796 907 3034 081 124 146 156 297 407
432 461 499 967 4116 283 351 439
474 508 659 768 801 50657 194 223 262
8322 412 449 566 632 917 6185 366 623
672 675 701 722 734 741 905 724617
841 374 453 594 671 767 946 952. Jede
Serie mit den Nummern 1-6.
1h) Kalserin Elisabeth- Bahn,

4 Gold-Prioritäts-Oblig.
Emission 1883.

(Vom Staate zur Selbstzahlung
ühbernommen.)

Verlosung am 1. Oktober 1903,
Zahlbar am 1. April 1904.

I. Steuerpflichtiges Anlohen.
Serie 3 29 34 66 71 90 104 177 190

202 205 209 220 221 233 243 297 3
320 374 393 459 504 509 520 523 5
658 612 714 726 731 760 815 844 8651
867 893 045 973 1054 1060 1067 1069
1186 1208 1214 1250 1280 1308 1352
1395 1423 1445 1446 1526 1542 1544
1663 1608 1611 1622 1625 1629 1647
1666 1667 1672 1687 1697 1738 1767
1778 1810 1812, wovon jede Serie
4 Stäck Oblig. Nr. 1--4 à 3000
und 30 Stück Nr. 5--34 à 600
enthält.

II. Steuerfreies Anlehen,
Soerie 164 488 1068 1069 1078 1216 79096

1279 1453 1496 1584 1815 1894 2183
2280 2500, wovon jede Serie 7 Stück
g0gatiogen Nr. I--7 à 2000 und
65 Stück Nr. 8--72 à 400 e enthält

12) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 490 Gold-Prior.-
Partial-Schuldverschr. v. 189,

Verlosung am l. h 1903.Zahlbar am 1, Jan 1904.t 1000 Serie s Iius 656 678
à 260 Serie 939 1231.

13) Kronprinz Rudolf-

4 Gold-Prioritäts- Ob
Emission 1884.

(Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.)

Verlosung am 1. Oktober 1903.
Zahlbar am 1. April 1904.Silber Priorituie Anlohen.

Serio 221 917, enthaltend3 Sohulaverschroibungen à 5000
Serie 1128 2216 2459 2657 2926

2939 2944 3015 3182 3233 3252 3264
3361, enthaltend je 15 Schuldver-schreibungen à 1000 PI.

Serie 3432 3451 3452 3481 3525
3585 3663 3723 3844 3938, enthaltend
je 75 Schuldverschr. à 200 Pl.

Gold-Prioritüts-Anlehen.
Serio 4, enthält 10 Schuldversehr.

à 3000
8Serio 1346 1435 1654 1614 1899

1931 1954 1956 1961, enthaltend je
20 Sohuldversohr. à 1000

1878 9

15) Lemberg Czernowitz-
lassy-Eisenhahn-Gesollsch.,

409 Prioritäts-Obl. von 1894.
(Vom Staate zur Selhbstzahlung

ühbernommen.)
Verlosung am l. Oktober 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
Serie 45 153 285, enthaltend2 Soh aldversohreibungen à 5000

10,000 Kr.
Serie 723 727 815, enthaltend10 Schuldverschreibungen à 1000 i

2000 Kr.

79216-—220 221-—226 671—675 966
960 80541— 345 401--405 676-—680.

à 10000 81081 204 335 46082185 546.

22) Ostpreussische Südhahn-
Gesellschaft.

Kündigung vom 28. August 1903.
Sämtliche noch nicht ausgelostena Prior. Obligat. I.--IV. Emission

von 1867, 1870, 1873 und 1877 zure Räckzahiun am I. April 1904.

23) Ruhlaer 3/ Gemeinde-
16) Lenzhurger Prämien-

Anleihe von [885.
Prämienziehung am 30. Septbr. 1903.

Zahlbar sofort.
Am 31. August 1903 gezogene

Sorlen:
21 430 815 930 1185 1246

1473 1531 2021 2077.
Prämlen

21 Nr. 2 4 6 (400), 430 3
6 (400) 8, 815 3 10, 930 4,

246 43 10 000) '1473 2
1531 1 4, 2077Die Nummoern, vääenen Kein Betrag

in i ist, sind mit 100 Fr.,alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn, mit Fr. gezogen.

Anleihe-Schuldscheine.
Verlosung am I. Oktober 1903.
Zahlbar am 31. Dezember 1903.
Buchst. A. à 1000 58 104e r B. à 500 226 236 288
Buchst. C. à 200 ver 592.
Buchst. D. à 100 r
24) Russische o

Anleihe S 12 9l.
Verlos18. September Oktober 1903.

Zahlbar am
19. Dezember 1903 1. Januar 1904.

à 125 Rubel Gold. 4676--600
52801--825 59301--325 60676--700
72601 6256 75301--325 78001 025
79626--650 94151 176 99401 4265

17) Luxemburgisches Staats-
Anlehen Von 1894.,

Verlosung am 24. September 1903.
Zahlbar am 1. November 1903.
Lit. A. 497 949 1211 307 332 471

515 534.
Lit. B. 1044 860 2145 346 434 446

625 6756 3066 074 347 375 496 604 610
45 988.

Lit. C. 31 288 301 1102 366 781
2036 351 752 767 3000 128 215 365

Lit. D. 147 266 406 1175 247 312
373 619 710 902 922 2077 420 521
8137 899 4035 097 123 555 757 884
5111 213 216 268 522 659 806 991
6105 288 651 7677 857 8057 166 806
885 9395 557 589 729 762

Zahlbar am 1. Mai 1Lit. A. 1022 086 318 zig ébo 801

65 3000.
Lit. B. 1133 247 254 6520 551 872

2058 180 269 806 918 3039 221 405
522 935 965.

Lit. C. 236 247 262 481 782 1121
606 614 884 2325 4568 871 961 980
3103 242 383 542 6566 802 4119 259
612 5316 429 776.

Lit. D.
996 1736 801 2262 299 306 548 3110
136 417 435 645 568 589 779 795

89] 4002 122 460 638 703 843 5155 301
339 958 987 6129 307 861 7647 697
r v 340 508 818 9019 2483 342

168 238 446 466 769 e --760 988801--825 992801--826.

111426--450 124126--160 1416651
--575 143401--426 150826 --8650
153426--460 156401--426 160201
--226 161226--2560 174276--300
181426 450 189976 190000
218476--600 221676--700 223601
--626 236001--025 2386501 --526
250226--250 256626--650 258361
--376 260261-276 283101---125
291901--926 295601--526 299526
--550 331776--800 340451 475
344426--460 353851--876 364261
--276 3846526--550 486076 100
518351--8375 519401 426 546001
--025 550676--700 565401--4256
s 604726--760 611226--250 628776--800 657851--875
659451--4756 661701--726 670976
--671000 681061--075 691826--860
705126--160 717776--800 722161

175 729726--760 732601 --625
744776--800 745476--600 768226
--2650 791351--3756 803526--550
806061--076 827951--975 8405676
--600 850251--276 8851561--1765
887651--676.

à 625 Rubel Gold. 955201--225
576 600 960761--77.

à 8125 Rubel Gold. 962876--
900 964826-8560 876--900 975726

25) Russische 39/0 Gold-
Anleihe II. Emission von 1894.

Verlosung am
18. Soptowner Oktober 1903.

ar am
18) Mocklenburgische

Friedrich Wilhelm-Eisenbahn-
Gesellschaft, Prioritäts-Oblig.
Verlosung am '23. September 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
Lit. A. à 1000 72 256.
Lit. B. à 500 32 174.
Lit. C. à 100 I 132.

19. Dezember 1903 1. Januar 1904.
à 125 Rubel Gold. 1926--950

5901-925 40576 600 58726--750
74701--725 78801--825 926--950
95076--100 101626--650 129451
--4756 1360476-500 142976--143000
170176--200 1740561--076 185251
--276 195901--925 207761 775
h 247301--825 2606526

19) Oesterreichische
Nordwestbahn, Aktien Lit. B.

Verlosung am 1. Oktober 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

574 2884 4323 904 5723 6641 9228
740 11409 889 13516 830 933 14688
15254 17298 785 18138 19570 2077
310655 917 32036 25338 26847 27984

à 625 Rubel Gold. 267076--100
273061 075 282601-625 2954651
--475 300701--72656 308351375
317976-318000 324676-600.

26) Russische Gold-
Anleihe Von

Verlosung am
18. September I. Oktober 1903.

28083 153 823 30688 31025 32421
34341 465 35239 36651 37823 879
990 38083 39197 41110 43128 998
45737 49964 51134 53122 55426 689
56491 57777 60407 884 63876 64666
763 906 956 65314 66118 67640
69060 71742 976 74423 75967 76731

82440 83314 391 780 84778
864565 653 87896 886596 89912 901669

91008 93249 97877 98613 100402
101403 103535 104089 096 105249
715 107359 754 108602 689 1098
949 110287 897 111149 113963

123840 124401 1926578 130766
131140 132280 837 135610 828 à
400 Kr.
h

20) Oesterreichischo
Nordwestbahn, Prioritäts-

Gbligationen, Emisslon [885.,
Verlosung am 1. Oktober 10903.

Zahlbar am 1. April 1904.
Serie 53 133 304 614 1463 148

l à
den Nummern 1--25 à 400 Kr.

sa2l 307451--476 353676--600 375226

200116164 666 610 117566 122878 455861——876 467001--0256 473226

635126--160 636651-—670 638776

e mit aen Nummern Apfgihe VI. Emisslon von ſ684.
Serie 2029 2064 2091 2125 mit

Zahlbar am
19. Dezember 1903 1. Januar 1904.

à 125 Rubel Gold. 24276--300
84726--750 57826-850 66751-775
83601--6256 90126 160 98901--925
107976 108000 001--025 120026
--050 122201--225 135426--4650
173551--576 200076--100 221926
--950 238751--775 263301--325.

à 625 Rubel Gold. 295176--200

-250 408026--050 926 950 421176
423651--675 430926---960

--2560 6528251--275 581101 25
585126-150 610451 476 620726

750 624976 625000 628526-650

--800.
à 3125 Rubel Gold. 673276--300

720126--150 728801-825 744376
--400 757776-800 763251-276
779051 076 796776--800.

27) Russische 49 Gold-

Vorlosun

2h) Oesterreichisch-
Ungarische (Französ.) Staats

isenbahn, Obligationen.
Verlosung am 1. Oktober 1903.
Zahlbar am I. November 1903.

Obligationene

--800 185601--700 211001--100.
5 Obligationen

787 154101--200

29061 100.

14) Lausitzer Eisonbahn-
Gesellsoh., 49 Schuldverschr.
Verlosung am 9. September 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
Lit. A. à 1000 203 278 347

363 424 511 636 684 645 709.
Lit. B. à 500 82 176 337 656

982 1269 260 265 310 367 365 409 74196

51811--820 52611520 971--980.
à 2000

59591--696 876880

871-876

6826 l
741--745 7566667

201 368 491. 440 443 542 602 613 728 731. 76641-645 77036 040 341

104301-400 12320100 136801— 900 151401 490 fo

44001 076 57701--800 180701 Di76 705851--876 712726-—-760
32 Mark- Obligationen von 1895.

à 200 7101-160 27401-460

58411-415 h
604664

66236--240 681--685 675666--570
5 69701 705 73381—386

18. Septenblt Hktober 1903.

Zahlbar am
19. Dezember 1903 1. Januar 1904.

à 125 Rubel Gold. 10876--900
13751 7756 73951-976 79251-275
84626 660 91701 725 107226--250

r 154776-800 156676700 101-zur t 238226--250 242361

--375 279326--360 es
394976 395à 625 Rubel Gold. e

95l--976 530351--376 545301 --326
568951 076 629026--0650 637151

724626650 735726--760 748861
--875 740226--260 7650151--176
761801--325 772051 075 793301

—-776 83477

28) Russische
3/10 Conversions-Oblig.

Emission 1898.
Verlosung am18. September 1. iitover 1903.

Zahlbar am 2 1ö. Januar 1904.

T 320 800351- 376 812701--726

à 1000 31061 070 32691 9861 820600 33201.-210 641-—60 3604 660 314 S ä8 820781
12761--760 43371--380 601--610

6800.
à 3125 Rubel Gold. 883351--37541641—660 48681—540 49701--7 i 893761--76.

93941 960 D. 103381
--400 1086541--660 381--400h nen e stot

à 750 Rubel. 2181--184 497--600
5006--008 12637--640.

à 1500 Rubel. 637 638 4399 400
617 518 5079 080 7073 074 89609 970
9629 630 11086 086 479 480 14811
312 17101 102 201 202 678 674 22891
892 24231 232 260665 066 27903 904
30713 714.
29) Russische e Jiaais

Anleihe von 190
Verlosung am 1/ 14. 1908.

Zahlbar am
19. Dezember 1903 1. Januar 1904.

à 500 208851--876 232826
350 776--800 252600 607 628 631
652 704 710 722 783 824 826 830 6657
923 935 966.

à 1000 101851--876 106701
--726 113301--3256 1336576--600
145726--760 174601--6256 175351
375 181876--900 206491 525 631
714 734 792 886 931 944.

à 2000 340926 9650 35301
825 44876--900 78676--700 96026
--050 96512 539 5654 576 614 628 639
662 748 7656 765 774 784 799 801 602
862 910 912 964 962 967.

à 5000 4851--860 9061--070
15851--860 17991 18000 21969.
30) Sächsische ünverzineſſoho

Kammerkredit-Kassenseoh.
Auf das Grossherzogtum Saohsen
zur Vertretung übergegangen-
Verlosung am 21. September 10908.

Zahlbar am 1. April 1904.
Lit. E. 8066 à 36 Taler Konrv.

Süd Norggonsono
Verbindungshahn, Prioritäts-
Obligationen Emission 1892.,

Verlosung am 1. Oktober 1903.
Zahlbar am 1. Januar 1004.

à 10,000 Kr. T 90 155 396 483 478.
à 2000 Kr. 45 82 125 540 524584 601 619 645 n 867 989 1004 061

083 186 294 338 352 463 492 677 687
711 866 964 2134 214 384 362 388 488
555 776 795 834 3122 164 204 352 354
359 469 470 496 530 638 708 841 4011
024 120 229 412 484 620 543 587 838
834 980 5019 095 155 194 335 401 428
494 645 668 878 880 886 903 931 6001
047 085 101 439 462 470 487 6599 712
759 796 948 976 7026 130 182 257 256
290 313 336 420 476 632 662 844 984
983 8079 125 297 308 340 367 428 449
560 8652 984 9149 186 244 459 597 653
719 894 917 10041 134 311 361 877
381 393 610 753 762 11186 277 899
401 436 461 495 502 558 697 762 791
793 848 903 923 123149 163 178 237
250 252 275 346 349 354 399 4688 506
521 655 683 746 892 13017 039 078
145 214 381 416 429 574 616 621 786
810 835 928 14240 322 327 877 15033
190 226 412 418 443 752 779 818 888
16203 267 289 4654 465 499 536 630
665 713 897 173065 373 430 489 494
583 918 939.

à 400 Kr. 167 194 227 244 253
281 292 304 309 369 395 417 618 690
773 816 849 909 925 972 978 1099 113
154 164 236 269 364 498 621 574 604
664 672 723 814 832 954 2072 092 195
300 382 460 485 5656 607 640828 3036
054 107 320 356 411 471 584 626 632
657 710 775 836 962 4016 021 047 106
110 130 171 266 269 369 419 426 432
588 798 832 903 911 975 996 5004 069
073 084 110 128 208 308 419 437 444
492 590 611 613 694 825 846 937 938
999 6048 067 103 183 239 247 277 389
491 595 789 823 955 963 7089 1183 146
162 164 186 232 268 284 437 442 465
522 527 539 560 700 721 766 809 861
965 8002 016 017 161 227 238 296 310
335 629 746 9142 177 214 323 377 447
499 597 692 795 942 966 972 10068
078 133 408 812 822 8831 855 879

ſener er r
Wasserregulierungs Ges,,

409 Anſeihe von 1897.
Verlosung am I. Oktober 1903.

Zahlbar am 1. t 6“3
Lit. B. à 2000 Kr erie

Nr. u 0795 7641--765560,
1311 rLit. G. à 10.000 Kr. Serie 14609Nr. 267 5 1470 269 260, 1624
567 568, 1655 629 630.

33) Toepſitzer Stadt-Obllg.
von 1874.

Verlosung am 29. September 1903.
Zahlbar am 31. Dezember 1903.
22 80 87 143 182 226 276 311 441

522 551 576 681 685 775 788 804 851
852 910 912 934 948 e 103 107 124
126 154 193 207 234 252 308 651
555 562 601 614 681 740 785 8
891 914 974 994 2023 057 060
109 128 153 240 270 386 400
472 629 612 708 773 795 816
977 979 3014 083 133 143 244
790 831 930 4089 098 172
331 345 869 389 441 464 686 780
846 916 933 934 961.

m
34) Thüringer NMalzfabrik

Langensalza, 490 Obllg.
Verlosung am I. Oktober 1903.

Zahlbar am 1. März 1904.
1 191 à 1000

ertes

385) Zuokerfahrik Körbisdorf,
Prioritäts-Obligationen.

Verlosung am 80. September 1903.
Zahlbar am 1. April 1904,

69 90 99 107 138 160 160 161 164
à 150 Rubel. 201--220 8641-660 176 184 103 204 217 à 1500

S

W W

re
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